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Lichtblick. 


Wr it es um dich dunkel, 
it dir die Sit derhültt, 
das fich im nädht'gen Schatten 
fein Leuchten dir enthüllt, — 
halt feit: m Tribjalgnädhten 
ift dir dein Heiland nah! 
Verjtect in Wolfenmwänden, 
ift doch die Sonne da. 


Kicht und Keben. 


Bald bricht ihr Strahl durchs 
das dich gefangenhält, Qunel, 
md du fängjt an zu banken: 
int Richtglanz fteht die Melt! 
Du fiehit: vor Morgenanbruc 
die Nacht jo dunkel ift, 

und danfjt, weil du durd, Leiden 
vom Herrn gejegnet biit! 


Ich bin gefommen in die Welt ein Licht, anf daß, wer an mid 


alanbt, nicht in der Finfternig bleibe 


EN 





heit. 
inde io! 
; Vat 
Kleine 





s der Züge. Seit Sejus 
Innenwolt ımferes Serze 





und die vige Rettung erkennen. \ 
Erdenwelt, Wir jehen unjern Weg dur alle 
Er macht u 


zen hindurd voraezeichnet. 
jene herrli 
Land mehr it. 
dich auf, werde jelber Licht! 
die eme, große Sonne wandern. 
nes Licht tritder und jchtwächer, 
Ibwarze Scheiben. 
erleuchtet werden, 











befannte ‚englüde D 





fi) über allerlei Dinge. 
tigen Blumenbeet ftehen. 
bob er völlig unbermittelt an, 
jtus halten.“ 
l 
deutend fagte ev: 
Ehrijtus fir mic). 





„Was die 
Er ift die 


Sonne fir die Erde ilt, da 
Shne ihn wäre die el ein dunkles Grab. 
de fie ganz ımd gar zudeden. 





16. 





oh. 








ijt Ehriftus fiir die Menfdh- 
Die Sinfternis der 
Sie wäre eine Beute Satans, 





3 gefommen it, itrahlt Licht in Die 
‚ jo da ir den avnigen Schaden 


eitdem ergießt fich Licht Über dieje 
ämbfe md Verfudms 
auch das 








Ruf: Mache 


wir 
weil wir von I 


wie 





Tennyfon, Verfafler des „Enod 
hoben Gaftes und durchihritt 
Man unterhielt 





Auf einmal blieb der Gajt bei einem präch- 
„Sch habe Sie jhon Tange fragen wollen”, 
„was Ste eigentlid von Seins Chri- 
Der Dichter antwortete nicht fofort, 
ne großen itrahlenden Mugen auf einer Tieblihen Roe 
Sonne diefer Blume it, 
Sonne meiner Seele. 


Sinnend ruhten 
Auf fie 
das it Sefus 
Ohne ihn könnte 








id mir mein Leben nicht denken.” — Man hat erredinet, daß, wenn 
plöglich Die Some erlöfgen jollte, jhon nach wenigen Minuten ein 


allgemeines Sterben anfangen mirde. 
Leben auf unjerem Planeten tot. — Was die Sonne am Him- 
r die Erde, das bedeutet Ehrijtus für die Menjchheit. 
Licht der Wot. Wo, Chriftus nicht it, da iit 
Tod, wie ihn die Bibel nennt. 





nennt er fich jelbit 8 
Tod, der geiltliche 








Halb um die Welt. 
Bon Martin Hamm, 


(16. Zortfebung) 


Briechenland hat mand) weifen 
Lehrer aus der Blütezeit des Rei- 
bes in den Nahrhunderten vor 
Chrifti Geburt aufzuweifen. Als 
aber Auftinian 529 die Schulen 
der Philofophie fchloß, hörte cS 
bald auf, da8 Zentrum der Bil- 
dung zu fein. Unter ben Türfen, 
feit 1456, janf e3 dann nod) biel 
tiefer. So fommen und gehen 
aud die Neihe der Welt eines 
nad dem andern. In der Stadt 
fahen wir nod Stadion, 
wo die olympifchen Spiele abge- 
halten wurden. Das alte Sta- 
dion war 670 Fuß lang und 109 
Fuß breit und wurde 330 n. Ehr. 
gebaut. E2 ijt bon einem reichen 
Kaufmann im Sabre 1894 mie- 
der aufgeführt worden und hat 
für 60,000 ®erfonen Plat. Nicht 
weit dabon war der Subitertem- 
pel, von dem nod; etliche Säulen 
da find. Der „Tenpel hatte 140 
Säulen, die 57 Fu hodh und 6 
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In etwa 24 Stunden märe 


Darum 





Zug im Durdmeljer, waren. 600 
Sahre dauerte e8, diefen Tempel 
zu bauen. 

Die Zeit erlaubt e8 ums nicht, 
nod) mehr zu jehen. An Nahmit- 
tage flogen wir nad Nom und 
die Reife ging fehr gut. Hier und 
da ragen Berge bis über die Wol- 
Ten heraus. Die Stewardek macht 
auf den fenerfpeienden Berg Ana 
aufmerffam. Ich ehe auch nod) 
einen anderen daneben rauchen. 
Nur zu fchnell ift man mit dem 
Flugzeug immer am Siel. 

Wir haben hiermit unfere Rüd- 
reife angetreten. In Rom neh- 
men Wir unfere früher zurldge- 
Taffenen Koffer und beiteigen den 
Zug, um nad Vafel, Schweiz, zu 
fahren, 

In Basel haben wir einen fchd 
nen Abend im MEC-Seim. Nebft 
den Berichten von der Arbeit gibt 
auch ein gutes Mahl, Diele 
Station des MEE bier ift das 
Bindeglied zwiihen Afron, Ba., 
und Euroba. Die Bibelfhule it 
gegentwärtia der michtigite Bimein 
ihrer Arbeit hier am Orte, Wir 
treffen im Seim auch Gejchm. 

(Rortfet. auf S, 4—4) 








Ziel Hiht und hell: > 
Sottestwelt, die für den Chriften nun fein unbefanntes 
An jeine Jünger aber ergeht ieitdenm der 9 
Wie Planeten jollen wir Chriiten mm 
Fern von ibm wird unjer entliche 
Getrennt von ihm find 
Wir Chriiten Teuchten ja mur, 
Zapt uns auch heute um ihn Freifen und Lichter 
jein für die Heine Welt, in die wir gejtellt find! 
D Dichter 
hatte ennit den Befuch ein 
mit diejem feinen ichönen, wohlgepflegten Garten. 





Dos neue 
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Bethaus der Elmwood Nonnaniten DVBrüderge rein 
Kelvin Str., Winnipeg, Manitoba, 










































































































































































Die Arbeit am Bau fing am 21. Mai an und dns Bethans wurde am 7. Feb. 1954 eingeweiht. 


wurde am Sonntag, dem T. Febr. 
1954, dem Herrn geweiht. Im 
Bormittagsgottesdienit Iprad; Pr. 
3. M. Töws darüber, tie die Ge- 
meinde fi dem Herrn weihen 
muß. Ar Sand von Nömer 12, 
führte er den zahlreichen 
Zuhörern die ideale Gemeinde 
vor: „lebendig, heilig und Gott 
wohlaefällig“ und dann den „ber- 
nünftigen Gottesdienit”. Die An- 
fprahe mar vorbereitend und 
ftimmte die Gemeinde und die 
Säfte auf die Einweihung des 
Haufes am Nachmittage des glei- 
chen Tages ein. 

Zeider hatte der große Andachts- 
faal mit dem anfchliegenden 
Sonntagsihuljaal, etwa 1100 
Sigpläße, nicht genügend Naum 
fiir die große Anzahl ‚der zum 
Zeit erjchienenen Gälte, jo dah 
mande im Kellerraum jaßen. 

Für die Gemeinde war e8 ein 
mwidtiges Fejt, hatte e8 doch viel 
Beten und Planen, viel phniiide 
Mrbeit und auch finanzielle Opfer 
gefojtet, bis das liebe Bethaus fo 
eritand und voll in den Dienft 
de3 Meiiters treten fonnte, Ber 
fonders enge Verbindung mit dem 
Bau embianden natiirlich die 
Brüder, alte aud) junge, die viel 
Stunden Kraft und Energie hin- 
eingebaut hatten, meiitens nad 
dein eignen vollen Taamerk, Man» 
be, auch Nichtgemeindeglieder, hat- 
ten 500 bis 600 Stunden gratis 
acarheitet. Na, die Brider, die 
den Bau Teiteten, Bruder EI. 
De-sehr und fein Gehilfe, Bruder 
PR. Bargen, hatten jeder fo- 
gar weit über 2000 Stunden ge- 
dient — alles ohne Vergütigung. 
Im ganzen find etwa 16,2 

















(Na einen Gemälde von Lictor 7 


Stunden Gratig-Arbeit getan wor: 
den, die minimal beredjnet $25,- 
000 an Baufojten erfparten. 

Pa 





Die Notwendigkeit eines Neu- 
baues wurde jchon jeit zwei Sah- 
ren beiprosen. Das alte Bethaus 
war zu Xlein, e8 fehlte dringend 
an Sonntagsichulzimmern, und 
zudem twaren die meilten Meit- 
glieder der Nordend-Gemeinde 
im Zaufe der Jahre nad; Elm- 
wood und Eajt Kildonan, an der 
anderen Seite des Red River, um: 
gezogen. 

Die Bemeindeberatungen und die 
Ichriftliche Anfrage bei allen Ge- 
meindegliedern zeigten, dap die 
große Mehrheit Freudigfeit hatte, 
den Schritt mit Bot Ife zu 
wagen, obwohl die Baufojten heu- 
te Hoch find und die meilten ihren 
Unterhalt durch tägliche Arbeit 
verdienen müffen, 

Den Bauplak, 120’x175’, hat- 
ten Gefchw,. €. U. De-Fehr für 
diefen Zmect geihentt. Das alte 
Berhaus auf College Ave. Tonnte 
für einen annehmbaren Preis an 
eine fundamentale Gemeinschaft 
(„Ehriftian Reformed Churh* — 
Holländer) verkauft werden. 
Gemeinde jah in allem Gott 
Führung und beihlo; am 1.Mpril 
1953, in Elmtmood ein größeres 
Xethaus zu bauen. 

Zur An ührung 
„Baufomitee“ geivä 
Vorjik von Br. EA. De-Fehr, 
der auch die ganze Leitung der 
Arbeit an Sand hatte und mit 
großer Hingabe den Bau zu Ende 
geführt hat. Weiter wurden ein 
„Sinanzfomitee” und ein „Romie 
tee für freiwillige Arbeit” ges 
wählt. (Bortf. auf. S.5—1) 





























urde ei 
It, mit dem 














Nadhrichten: 


— Das vielen Mennoniten in 
Nord- und Sidamerifa befannte 
Ghepaar E.A, De-Fehr und Gat- 
tm Elifabetd, geb. Dyd, durfte 
am 43. Februar ihr goldenes 
Ehejubiläun im neuen Elmmood 
Nr. ©, Berhauje in Winmihen 
feieen. Umgeben von Sindern, 
Enfeln und renfel durften Ge- 
ichwifter De-Fehr diefes Freuden 
feit bei guter Sejundheit und in 
danfbarer Stimmung begehen. 
Bon Oft md Weit waren BVer- 
wandte und Freimde der Familie 
erfchienen. Danf dem himmlischen 
Vater gegenüber war Haupino 
tiv der zahlreihen Anjpraden 
und Mitteilungen. Nedner waren 
die Prediger B.B. Zanz, MS. 
Uneub und 3.8. Törws. Die Gü- 
fte fülften den mit Blumen ge 
Ichmitdten Saal und eiwa 800 
Rerfonen nahmen teil am fejtli 
ben Mahl. — Der Nubilar, Br. 


















E.ıa“. %, sit neben feinen 
vielen anderen Memtern and Vor- 
figender des veftoriums der 


Ehriitian Preß, Ltd. Er ı 
dazıı beigetragen, day diefes Ver 
Sbaus mit der „Men. Rund 
ichau” Heute in einem neuen Ge 
bäude ift md feit 1946 allfeitigen 
Murfehmung erfahren. hat 

Die jührlihe Konferenz der 
Prediger, Lehrer und Saushalter 
der Hutterifchen Brüderhöfe in 
Manitoba fand am 16, und 17. 
Februar in der Millteron Ge- 
meinde bei Penard, Man,, itatt. 


(Fortieß, auf S, 8-5) 
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Die fchwierige Lage der Somwjetwirtichaft. 


Ter Wandlung der jorpjetifhen Augenpolitit ging eine Wand- 
hung in der forpjetiichen Wirtjchaftspolitit voraus: zum erjten Male 
in der Gefchichte der WSSR wurde der Verbraucher entdedt. 

Der erjte Vorjtog erjolgte auf dem Gebiete der Agrarbolitif, 
Sn dem fürzlic, erfehienenen Dezemberheft der Zeitihrift „Oftenropa“ 
hat der langjährige landiwirtigaftliche Mttache der Deutichen Botjdaft 
in Moskau und derzeitige Profefior für Agrardolitit der Iandivirt- 
Ihaftlihen Hochichule in Hohenheim, Dr. Otto Schiller, die neue 
Agrarpolitit Mosfaus, wie fie in den Reden und Erlaffen des Auguft 
1953 zum Ausdruc gekommen ift, einer eingehenden Prüfung unter- 
worfen. Er jtellt das Entgegenfommen des bolihewiitiihen Staates 
gegenüber den bisher bejonders jcledht behandelten Vauern feit, ätı- 
Bert aber zugleich feine Bedenken, ob dieje Maknahmen (welde im 
Grumdfäglichen nichts ändern, da fie den Kolhos beftehen laffen) 
ausreichen werden, um die erforderliche Steigerung der Iandwirt- 
Ichaftlichen Produktion herbeizuführen. Dr. Schiller fommt zu dem 
Schluß, dab fi der Kreml den Bauern gegeniiber mit halben MaB- 
nahmen begmügt, deren voller Erfolg nad) den bisherigen Erfahrun- 
gen zweifelhaft erideinen mitffe, Aber jeldjt dieje halben Mahnah- 
men ftellen eine Berreißprobe für den Staatshauspalt dar, da für 
1 und 1954 zufägliche jtaatlihe Inveititionen in die Landtvirt- 
aft in Döhe von fünfzig Werd. Rubel geplant find. 

Der zweite Vorjto galt dem Konfun, Im der Rede des Haı- 
delsminiiter Mifojan und in den Ende Oftober veröffentlichten Ne- 
gierungserlaffen wurde der Bewölkerung fir die näcften Sabre eine 
wicht ummefentliche Steigerung ihres Lebensjtandards in Musfiht ge- 
ftelt. Zi 1955 wurden dem Lolfe u.a. verjproden: 7,1 Dil, Arm- 
bandusren, 318 Mi. Baar Lederfchube, 37 Mi Rundfunfemp- 
fänger, 3,4 Mill. Zahrräder, 560,000 t Butter, 0,27 Mrd, Meter 
Wollitoffe, 0,78 Mrd, Baar Soden md Strümpfe uf. 

Dies alles klingt für den feit Nahrzehnten vernadhläßigten forpje- 
tiihen Verbraucher jehr jhön, aber er wird jih — wie wir — die 
Frage vorlegen: Woher joll diejes Mehr an Konjumgütern kommen? 
Der im Hevbft 1952 veröffentlichte fünfte dünfjahresplan hat die dolle 
Asnüßung jüntlicher damals vorhandenen oder fir die Zukunft in 
Ausficht genommenen Produktionsfapaziäten des Landes bei jeinen 
Berechnungen zugrunde gelegt. Nun werden auf einmal im ‚Serbjt 
1953 der Sormjetbevölfering für die Jahre 1954 und 1955 weit 
mehr Konfumgüter in Ausjicht geitellt, al$ der Bimfjahresplan im 
Herbit 1952 vorgefehen Hatte. Woher? 

er Handelsminijter Mifojan Hat in feiner Rede im Okto- 
ber mitgeteilt, die WSSR beabfihiige im SHerbjt 1953  insge- 
famt für eine Mrd. Dollar Lebensmittel und Konfummwaren ans 
den Muslande zu beziehen, größtenteils aus den Satelliten 














ie 








Htoaten. Das ift immerhin etwas, aber im Vergleich, zu den Tier 


finen Verfpredungen nur ein Tropfen auf den heiken Stein. Der 
Hauptteil des zujäglihen Konfums, der der Somjetbevölferung für 
die nädjjten Jahre verfprodden wurde, muj alfo aus einer zufäglichen 
Broduftion von Kowjumgiütern fommen. Mie joll das bei einer aus- 
selafteten Indujtriefapazität möglid fein? 

Welde Antwort uns die Sorvjets auf dieje Frage nahelegen, ijt 
völlig eindeutig: wir follen denken, dab das Mehr an Konfumgütern 
durch ein Weniger an Nüjtungsgütern geichaften werden joll. Miko- 
jan bat in jeiner Node ausführlich dargelegt, das zum Beifpiel die 
dem Wehrumnijterium unterftellten Wetriebe file den Zivilfonfum 
500,000 Fall der, 110,000 Gisihränfe und 600,000 Metallbetten 
produzieren follen und dab das Minijterium für Alngzeugbau fir die 






















Erzeugung von 4,2 Millionen Metalfbetten und 90,000 Eisichrän- 
fen verantwortlich jei. Das flingt jehr fchön und wer es Heft, der 
Lönnde meinen, das Lieblie Gurren der Friedenstaube zu hören. 


Nirgends ijt aber auch me mit einer Silbe angedeutet, dag wirklich" 


die Nüftungsproduttion eingefchränft werden fell, im Gegenteil: die 
überaus militante Rede de3 Marias Bulganin anläglih, der Ne- 
volutionsfeier am 7. November auf dem Noten Plag jprach deutlich 
von einer Veriärfung der jorwietiichen Nitftung. Der Shlug Legt 
alfo nahe, da das Mehr an Konfumgiitern nit durd; ein Weniger 
an Nüftung, jondern dur ein Mehr an Zeitung des ruffiichen Ar- 
beiter8 gewonnen werden joll, Ob er dazu bereit ift, bleibt abzu- 
warten. 

Ein Zweites fommt Hinzu: Die Schtvierigfeit für den Staat 
liegt darin, dab die Erfüllung jeiner Xerfprechen weit mehr von der 
Reijtung des Bauern als von der des Mrbeiterg cdhängt. Man braucht 
nicht daran zu zweifeln, daß die forjetiiche Snöujtrie imftande fein 
wird, im nähften Jahr die versprochenen 207,000 Eisjchränke herzu- 
ftellen., Aber was die Mafje der Arbeiter, Angeitellten und Eleinen 
md mittleren Beamten interefjiert, ift nicht die Frage, ob der Genojie 
Direktor und der Genoffe Chefingenieur einen Eisfchranf erhalten, 
jondern ob er felbjt me Schuhe, mehr Stoffe, mehr Seife befommt. 
Mehr Schuhe, mehr Stoffe, mehr Seife wird er aber nm befommen, 
wenn der Bauer bereit ift, den jtaatlichen Auffauf-Organifationen 
mehr Häute, mehr Baunmvolle, mehr Wolle abzuliefern. Wenn aber 
der Stand der fomjetiihen Landwirtichaft fo Schlecht ift, wie dies aus 
den Neden Testen Serbites hervorging, dann muß e3 fraglich erjcei- 
nen, ob die Steigerung der landiwirtichaftlichen Erzeugung in den 
nächften Jahren ausreichen wird, um auch; nur einen Bruchteil der 
Lerjprehungen zu verwirklichen. 

Aber wie dem auch fei — der große Nahdrud, mit dem Fragen 
de8 Konjums plöglic, behandelt werden, itellt eine Neuerung dar, 
Noch nie jeit der Revolution find fo viele Ziffern über die Produktion 
von Gebrauchsgütern veröffentlicht worden, wie fie in diefem Serbjt 
plöglih der Deffentlichfeit vorgelegt wurden — und zwar abjolute 
Ziffern, nicht wie bisher jtets nur bage Prozente, Der Kreml Hat ich 
elfo gezwungen aefehen, auf feine Bevölkerung Rüdficht zu nehmen. 
Dies gejchieht nicht zum erftenmar (man denke an das Zugeftändnis 
an den ruffifhen PBatriotismus und an die enflüiche Neligiöfität wäh: 
vend des zweiten Weltkrieges), aber eg seihieht zum erftenmal auf 
dem Gebiete des Verbrauches. Offenfichtli war man im Kreml zu dem 
Schluß gefommen, da eine Schraube gefährlich überdreht worden 
war. 

Die Vereitihaft, der Unzufriedenheit der Vevölferung  ftärker 
Rechnung zu tragen, wurde vermutlid, unterftügt durch die Erwar- 
tung, dag eine Taute Betonung der geplanten Erhöhung des Lob 
Handards ihren Eindrucd auf die weftliche Welt nicht verjehfen wiirde; 
fie fönnten dort, hofft man, die Stimmen Jerer verftärfen, melde die 
Thefe vertreten, daß die Sppjetunion viel zu jehr mit fich jelhft be- 
ichäftigt fei, als dap fie unfreumdlice Abfihten gegen die übrige Welt 
degen Fönne, (In diefem Punkt haben fi die Somjets nicht geirrt.) 

63 iit dor allem: der Menfcenmangel, weldher der Erfüllung der 
Verjprechen des Kreml im Wege fteht. Man will vieles gleichzeitig: 
erite: nderttaufende aus der Stadt aufs Land fchiden, um die 
agrariiche Produktion zu Heben; zweitens Sımderttanjende von Fad- 
leuten in die Konfimgüterproduftion fteden; drittens auf die allzu 
brutalen Mrbeitssvangsmaßnahuen der Mora Stalins verzichten; und 
au allem bin viertens auch nach den Niftungsitand des Landes ftei= 
gern. Ein Üiberaus fehwieriges Programm, defen Turhführung ficher- 
lich viele Neibereien im Innern der Somjetführung mit fi brin- 
gen toird. „Chr. u. Welt“, 























Der Kommifiar einer gro- 
Ben Kolfeftivwirtichaft in 
der Mfraine liejt den ver- 
fammelten Franen-Irbei- 
tern dei „Mas“ über die 
neue Wirtichaftspolitif der 
Malentorws 
ver. Db fie dem Verfpre- 
dien glauben, daß fie von 


Regierung 


man an mehr Schuhe, 


Kleider, Seife, Strümpfe 


n.a.m. befommen werden? 





Etliche Gedanken über 
das $amilienleben, 


„Wo der Herr nicht dag Haus 
baut, jo arbeiten umfonft, die da- 
ran bauen; wo der Herr nicht die 
Stadt behiitet, fo macht der Wädh- 
ter umfonjt. Es ift umfonft, dab 
ihr friih aufftehet und euch jpät 
niederlaget und ejjet fauer erwor- 
benes Brot; ebenfo gibt er’ jei- 
nem Liebling im Schlafe! Siehe, 
Kinder find ein Erbteil vom 
Herrn und Leihesfruht ift ein 
Kohn; wie Pfeile in der Hand 
eines Starfen, fo jind Söhne der 
Sugendkraft.“ (Schlachter — Mi- 
niaturbibel). 

Hier verheißt der Herr der Fa- 
milie Sieg über ihre Feinde. Mit 
der Familie hat Bott einmal an- 
gefangen. Was ift nicht alles vor- 
gegangen in den Familien, von 
denen wir in der Bibel Iefen. 
Gott Hat der Familie Segen md 
Vermehrung verheien und fagt: 
„Züllet die Erde, und madet fie 
euch untertan.“ (1.Moje 1, 28). 
Wenn ich die Heutige Welt an- 
ichaue, fcheint es mir fo, daß Gott 
diefes Mort noch nicht zuriicge- 
nommen bat. Was hat der Menfch 
nicht alles in diefer Melt getan! 
Er beherricht die Erde, das Waj- 
fer und die Luft, Aber wie jah 
es in den Familien aus? Hier 
weinte man die bitterften Trünen, 
hier war das größte Leid, hier 
war die ärgfte Enttäufchung. 
Hier erwirgte ein Bruder aus 
Neid den anderen. (1. Moe 4, 
23). In Zakobs Familie verkauf: 
ten feine Sähne aus Neid ihren 
Bruder und bereiteten dem Bas 
ter einen wivergeglichen Schmerz. 
Adimeleh erwürgt 70 Mann, die 
zu einer Familie gehörten, um 
fein Nönigreich zu fichern, und 
ein Weib erihlägt ihn mit einem 
Mühfftein (Nicht. 9, 5 u. 58). In 
habs gottlofer Familie wurden 
70 Söhne aus Furdt sefchlacitet 
und dem Seh in Körben gebracht 
(2. KRön. 10, 67). Der Ichöne 
Abfaloem ep fi zum König 
machen und zog in den Krieg ger 
gen feinen Vater, von dem Gott 
aelagt hatte: „Er ift ein Main 
nad) meinem Serzen“, 

Was für Kämpfe überall in den 
Familien! — Mer die Familie 
hat für Gott und die Welt aud) 
noch eine andere Seite, 

Die Familie gab der Welt den 
Vater Abraham, dejlen &larbens 
Ninder wir alle werden müjen, 
um felig zu werden, Sie gab aucı) 
den Sojeph, den Erretter in feiner 
Zeit. Sie gab der Welt Mose, 
den größten Propheten, mit dem 
Sott dan Angeficht zu Angefi 
frac, den großen Volk 
; auf Ddeffen 8 
allein war (5. Mofe 34, 
ie gab der Weit den gro 
Samuel, der | 
von Norden b 
a euer Betor fannt war. 
Sit gab uns durch die Frommmen 
Xente den Nobanmes und Gott 
jagle zum Vater des Iokanncs 
„Du wirjt des Freude und Mornne 
haben, und viele werden fic} feiner 
Geburt freuen“ (Ruf, 1, 14). 
Serdft der Sohn Gottes wurde 
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Vetraht des Bannes 

ner Streit entitanden Üit. 

ich techt verstanden habe, fo ver- 

Tangt ein Teil, daß feine Ueber- 
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| malige 
+ borangegangen, 
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der Familie anvertraut. Was für 
ein Vertrauen hat ®ott in die 
en. gelegt, und e8 ift ihm bis 
heute noch nicht leid. Vieler Se- 
gen Fommt „duch und aug den 
Familien. It nicht bei der 3a: 
milie dabei einer der Ichöniten 
Orte in der Welt? Wie haben 
fie) die durch den Krieg getvenn- 
ten Samilienteile nacheinander ge 
ichnt, wie hat man da immer wie- 
der geforfct — und foriht und 
fucht Heute nad; — durd; Briefe 
und Zeitungen ufv. 

Der Herr jagt zu Abraham, er 
foll ein großes Wolf werden md 
Sott will ihm zeigen, wer er it 
umd dag foll er mit in feine Ia- 
milie nehmen; amd Gott zeigt 
Abraham feine Gnade und Ge- 
verhtigkeit und das joll in Mbra- 
Hams Haus beitimmen, was vecht 
und gut fei. 

Und was tun wir in unferen 
von Gott geihentten Familien? 
Was der Herr nicht bauen Tann, 
it umfonft. 

Allen Mitfämpfern Gottes Gna- 
de winfchend, Ener Bruder 


Sacob Xepp, 
Dalmeny, Sast. 





Ein Brief 
Nienno Simons 


an die Brüder Franeker, Pro- 
vinz Friesland, Niederlande. 


befhwerten Herzen Schreibe ih an 

euch, weil mir ein don fünf in 

} guten Anjehen jtehenden Britdern 
| undergeichneter Brief überreicht 

|bır aus melden id exjehe, 

| dat; unter einigen bon eud), in 

ein hefti- 

Wenn | 


N Mit einem befümmerten und 


tretung mit dem Banır geitraft | 
werden foll, ehe denn der Übertre- 
ter dreimal ermahnt ift. Sch Fann 
mit diefer Muffalfung der Lehre 
nit fibereinftimmen, dem 68 
gibt mehrere Sinden, wie 3.8. 
Mord, Zauberei, Branditiftung, 
Diebitahl, und andere ähnliche 
Verbrechen, welde eine Beltra- 
fung von feiten der Obrigkeit er» 
fordern. 

MWollten wir folche Verbredher | 
bor der Veitrafung dreimal ver- 


mohnen, dann wirde das fühe | 


Brot der Gemeinde vor der gan- 
zen Welt in Sauerteig umgavan- 
j Belt werben. 
Er 


Sandelt daher mit 
und betrachtet Krimi- 
nal« Mr befonders 
wenn fie jhon vor die Deffentlich- 
feit knhunen find, nicht fo tie 
ihr andere fleifhliche Werfe be- 
urteilen mitrdet, welche nicht von 
der Welt als einer entehrenden 
Strafe wert erachtet werden, 
Der andere Teil dahingegen 
begehrt, wenn id; die Sache nicht 
} ettoa mißperftehe, daß alle Ueber- 
j tretungen mit dem Bann gejtraft 
I werden jollten, ohne alle vorher» 
schende Vermahnung; und dak 
ale Bukübung aukerhalb der Ge- 
meinde ftattfinden fort, Diefe Reh» 
it, ach meinem geringen Ver- 
N ftändnis, iertümlich und gegen 
' das Wort Chrifti, Pauli und Sa- | 
' fobi,. Denn Geiz, Stolz, Haß, | 
! Broietradht, Werleumdimg, md 
ont find fleifchliche Dinge, die 
zum Tode führen, wenn fie nicht 
| bereut werden. (Sal. 5, 19; Naf. 
' 8,16). Defien ungeachtet erden 
fie nicht beitraft, eje eine drei- 
Ermahung der Gtrafe 
wie folhes bie 
Deifige Scrift befichtt. Ar ei . 

















hen möchte, daß, gleichtvie der 
Tod der Sünde Sold ift, jo aud) 
das bußfertige Herz Keben her- 
vorbringt, wie twir foldes in den 
Fällen Davids, Betrug’, des Schü 
ders, Zachäi, und anderer jehen 
Tönnen. 

Sch entnehme ebenfalls, dab 
diejelben Brüder der Meinung 
find, daB, jo ein Bruder im ge 
Heimen fich einer oder der ande- 
ven Nebertretung fhuldig gemacht 
‘habe, und in Betrübnis feines 
Herzens zu einem Bruder exwäh- 
Inen follte, daß er wider Gott 
'gefündigt, diefer Bruder es vor 
die Gemeinde bringen follte; und, 
Ifalls er folches zu tun untevliche, 
ler dann mit dem MWebertreter 
Igleid) beitraft, werden mülle. Die 
lie Meinung it nicht allein unge 
Ireimt, jondern fie Iautet aud in 
Imeinen Ohren als eine erjchredli- 
he Mafregel, weldhe, wie Mar zu 
erfehen ift, gegen alle Schrijt und 
jSiebe veritößt. (Mattd. 18; Iat. 
5, 19-20). 

N} Der Bann vurde in einer Hin- 
Ificht der Buße halber eingeführt. 
IWie Fan daher dort, wo Buhe 
fichtbar ift, nämlih im zerknicich- 
ten, befümmerten  Serzen, 
Iwie Fann in diefem Zalle der 
|Yann über jolden Bruder ausge 
Üfpradien. werden? OD, meine Brit 


;der, bringt diefe Mahregeln nicht , 
denn joldes | 


Izur Ausführung, 
Itmwürde zur Sünde, und nicht zur 
|Neformation dienen. 

Wollten wir auf diefe Weile 
mit armen, reuevollen Siündern 
|hunochen, wie viele würden mir 
(duch Scham von der Buße ab: 
| halten. Gott verhüte, dep ich je- 





| mals mit folder Xehre überein- | 


itimme. oder auf Grund derfel- 
| ben handeln jollte! 

| Sclieglid, entnehme ic) nod) 
| ihre Anficht, weldeg die it, follte 
einer der Brüder in feiner 
Schtwahheit fi vergangen haben 
!und bier auf jein Vergehen öf- 


! fentlich 'befennen, ev als ein Welt- | 


| find angefehen werden jollte. | 


| Dies tft wieder ein ungereimter | 


| Grundfat. Denn, aelhah daS | 
| Vergehen aus Schwahheit, jo Iaj- | 
‚jet uns nicht zu anmapend und 
| fteeng mit foldhen armen Seelen | 
| umgeben, damit oir felbjt nicht | 
eva einen größeren Sehler be- 
| gehen. 
Nicht die 
die 


ichmachen, 


verderbten Glieder iwerden 


' abgejehnitten, damit fie nicht eva | 


| andere werderhen. Mit 
unferiftmäßigen Lehren nnd Ge 
bräuchen will ih nichts zu tun 
haben. E3 ijt mein Vegehren, 
daß der Bann in einem aufrid- 


tigen, väterlihen Geifte und treu- | 





) er Liebe gebraucht werde, in Ütbeı 
einftimmumg mit der Lehre Chri- | 
jti md jeiner Mpoftel, tie id) dies 
in meinen Schriften jeit mehr 





F denn fünf Nahren fo vielfältig 


erflärt habe. 

Meine auserwählten Brüder, 
'hütet euch don Neuerungen, fiir 
welche ihr feine nemilfen Schrift» 
gründe Habt, Seid nicht zu ftren- 
ge, no; auch zu gelinde. Xaffet 
ein väterliches, mitleidvolles, Ehr- 
aes und veritändigeg Herz und 
| des Seren heiliges Wort eure 
| Triebfeder fein. Bolget meiner 
brüderlichen Ermahnung in die- 
fer Sinfiht, melde einundzwanzig 
Sahre lang beftätigt worden ift. 
NG vermag ad, Feinen anderen 
und befferen Rat erteilen. X 
fühle mid gedrungen, der vorer- 
wähnten Urfache halber an euch 
zu fchreiben, Mit aufrichtigem 
Herzen habe ich meinen geliehten 
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che, "Hoh man in Betrachtung ate- 





fondern | 


jolden | 





Bridern ohne irgend welde Par- 
teilichfeit gedient, twie e8 uns in 
Chrijto geziemt. Ich wurde er- 
jucht, die Gründe für meine Schre 
zu geben, meldes zu tun ich je 
derzeit willig und bereit bin, 
nicht nur den Srommen, jondern 
der ganzen Welt, gleichwie de& 
Seren Wort mir zu tum befiehlt. 
Sc Tehre umd Iebe nicht kraft des 
Glaubens anderer, jondern ver 
möge meines eigenen Slauben®. 
D, daß alle mit mir einer Mei- 
nung wären! Wie bäterlih und 
mit welcher Xejonnenheit würde 
der Bann dann gebrand;t werden, 
ohne Anftoh zu geben; während 
derfjelbe jest zuimei 
jtößiger Meije ausgeitbt wird. 

Sch bitte alle Frommen, um 

Gottes willen Frieden zu fuchen, 

und hebt ihr einander beleidigt, 

dann reinigt eure Herzen, und 
| Seid verföhnt in Chrifto Sefu. 

' Bebenkt, dap ihr des Herrn Volk 

feid, zum Frieden berufen, unter 

das Kreuz geitellt, von der Welt 
getrennt ımd bis an den Tod 
gehaßt. Seid ihe in demielben 

GSeift getauft, dann erfüllet mein 

aufrichtiges Verlangen und jeid 

nur einer Meinung in Chrijto. 

Erbauet, und bredhet nit nieder. 

Untermweifet einander in Liebe und 

verhindert Spaltungen, auf dab 

der göttlihe Zriede mit allen 

Kindern Gottes fei, und bei uns 

voljtändig bleibe bis ins ewige 

| Zeben. 

Möge der friedliche Beift Chri- 
iti eu alle befehügen. Möget ihr 
beilfam in der Lehre, brünjtig in 
der Tiebe und ohne Anftoß im Le 
ı ben fein, zur Erbauung feiner 
Gemeinde, und zum Preis feines 
heiligen Namens. 

Euer unmmoirdiger Bruder und 
Diener 








Menno Simone. 
13. Nov, 1555 





Gnadenheim, 
ı Ehase, Paraguay. 


Stier bei ung im Chaco üt c& 
fo Sitte, da der Dorfihulge, 
| wenn er etwas befanntzugeben 
} bat, einen Zettel fchreibt, der dann 
| von Saus zu Haus weitergegeben 
|wird. Das geht dann jchnell oder 
| Tangfam, je nadidem ob ces eilt 
| oder Zeit hat. Wem der Zettel 
| irgendtvo Tiegen bleibt, muß ber- 
| jenige für fein Verfäunmig ‚Stra- 
! fe zahlen. St der Schulze ihreib- 
faul, jo jhiet er nur eine mündli- 
| de Anfaae. 

Eine folde Anjage famı vorigen 
| Sreitag abend dur: „Sebe dar 
milte darf fich ein Pafet mit Alcı- 
dern abholen.” Diefe Anfage wur- 
Ex fo jehnell befördert, das der 

Schulze nicht einmal feine Pferde 
|aus sgeipannt Hatte, jo waren die 
| Empfänger jGen da. In einem 
| Sauıe gab es befonderen Spaß. 
Die Zugend wollte zum Abend 
zur Stadt fahren. 63 war eir 
| gentlich fhon reichlich; rät. „Das 
| Baket mitfen wir aber zuvor ho- 
Ten“, jagte ein Mädden, „dann 
mitfen eben die Pferde etwas 
jtärfer laufen!“ Dann fuhren 
fie o8. Unterto wurde fchon 
Schnell alles durdiftöbert, und als 
fie 10 Uber abends nad) Saufe 
Tamen, hörte die Mutter ein ganz 
ungewöhnliches Getufchel und Ge- 
tappe. Sie fragte: „Was fucht ihr 
denn da?” „Na, die Qampe, e& 
| muß do anprobiert tmerden!” 
Am näditen Tag famen etlihe 
Kinder, die fehon auswärts zur 
Arbeit gehen, nah Yaufe Dann 
toiurde wieder anprohiert md al- 








in fo am! 


leg mehrmals eingeteilt, bis alle 
zufrieden waren. Menn imir einen 
Photvapparat hätten, hätte id) 
ichöne Bilder maden fönnen von 
diefem An- und Ausziehen mit 
den vielen „Oh und „Ah”. 

Werden wir Hier im Chaco 
wohl immer jo bedürflig bleiben, 
dak wir geichenfte leider jo gern 
annehmen? Allen guten Gebern 
herzlichen Dant dafür. 

Das Wetter it bei ung fehr 
bei5 und troden. 8 hat jhon 
drei Monate nicht geregnet, Wir 
haben auf der Straße fo viel 
Sand, dag die Füße nicht einmal 
mehr einfinfen. Der Sturm hat 
ihn fo feit geweht. Unlängjt be- 
gegneten hir einem Mann von 
der Menno-Rolonie. Er fagte: 
„St dag nun Ion der Anfang 
von der Sahara?“ Sa, wenn wir 
nicht hofften, dah “pleier Sand 
nod einmal naß würde, könnten 
wir gleich alles aufgeben; aber 
«3 heißt auch bei ung: „Brühling 
wird e3 doch einmal...“ 

Wünfden dem Editor viel Se- 
gen in der Arbeit. Wir freuen ung 
immer, wenn die M. Nundichan 
fommt, wenn e8 aud mandmal 
2 Moden dauert, bi$ die neue 
Nummer eintrifft. Gine Roferin. 


Mpfender: Mbr. Plett, Gnaden- 
beim, Sernheim, Paraguay, SA. 


Beijeplan 

der Miffionsgefjtwifter Alfred 
Habeggers, Montane, 1.SN., 
Frank Enns, Afrifa, und Janet 
Soldner, Columbia. 


Milfionskonferenzen find in un» 
fern Schulen zur jährliden Ein- 
richtung geworden. Sn diefem 
Sahr jollen folhe in Altona, 
Swift Current, Rojthern, Dids- 
bury md AMbbotsfors ftattfinden. 
Es beteiligen fid) nicht nur die 
Säulen, fondern aud) die Tofa- 
Ten und umliegenden Gemeinden 
an denfelben. Bor der Konferenz 
in Altona bejuhen Gejhwifter 
Franf Enns unfere Gemeinden 
und das Bibel College in Winni- 
peg. Wir haben folgenden Nei- 
jeplan zu veröffentlichen: 

Im Februar: 

18. Shönwiefer Gemeinde, Win- 
nipeg, Rev. %.%, Enns. 

19. Winnipeg Miffionsgemeinde, 

Nev, Jacob Törus. 

€ Xiber College, Rev. 3. 





3. Sriefen, 


RR 

21, morgens, Bethel Miffions Kir 
‚Ned, D.Schrör 
find Gew. Ermg in 
zur Eröffnung der 
nferenz, an der fie 
Habeggers ımd 
Nanct Soldner teilneh- 
Hier dienen dieie Mif- 
zum 26. Februar 








Sant 
Schw. 
men. 
fionare 
einschließlich, 

27. Gefehw. Habegaer und Enns 

n nach Swilt Current, 

— Ned. AP. Koop. 

Rärz ift die Miffionsfon- 

ferenz in der Swift Current 
Bibelichule. 

Im März: 

6. Beide Mifftionare reifen nad 
Rofthern, Red. 9.7. NMaffen. 

7.—10. Miffionskonferen; it 
Roithern. 

11. Alfred Habeggers dienen in 
der Eigenheim Gemeinde — 
Neb. &.&. Epp. 

11. Gefchm. Frank Enns bienen 
in der Zoar Gem. zu Wald- 
heim, Reb. 8.2. Bacharias. 

12,—13,. Die Miffionare reifen 
weiter nach Did&burn, Mita. 
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14.—15. Milfionskonferenzg in 
der Bibelfhule zu Didsburn, 
Rev. W. Pauls. 

17.—18. Reife nad) Abbotsjord, 
Brit. Col. 

19,—21. Miffionskonferenz im 
Bether Vibelinititut zu Ab- 


botsford — PBrinzipal E. 
Enns. 
Gelegentlich der Mifftonskon- 


ferenzen und Befuche in den Ge 
meinden werden Miffionsfollekten 
erhoben, die an meine Nörefje: 
443 -3rd Ave. North, Saskatoon, 
Sasf., zu Ihiden jind. 
3.3. Ihieben, 
fanadijcher Vertreter der Ve- 
hörde für Aeußere Miifion. 





Die Inden in Deutjch- 
land heute. 


Die heutigen jüdijchen Glaus 
bensgemeinden in Deutfchland 
zählen nad) jüngiten Erhebungen 
nur noch etwa 25,000 Mitglieder. 
Bu diefer Zahl wird man meitere 
8000 bis 10,000 zählen müffen, 
die in Deutichland Ieben, aber 
nod nicht bei den jüdiichen Ge- 
meinden regiftriert find. Rund 
380,000 weutfche Suden leben 
nod immer im Ausland. Die 
25,000 Mitglieder find in Heinen 
Gemeinden zerjtreut. In Verlin 
hat fit; das Leben am jtärkjten 


wieder gefammelt. Hier Ieben 
rund 6000 Auden, die bereits 
wieder zahlreiche Einrichtungen 


geihaffen Haben: cin Kranfen- 
haus, ein Mltersheim, eine Fraıt- 
engruppe, eine Studentenvereini« 
ung. Züdifche Kreiie in Deutih- 
land betonen, da die Bundesre- 
publit dem Staate Sirael große 
Hilfe zukommen Yale, mährend 
die Entfhädigung der deutichen 
Suden no lange nicht abaeihloi- 
fen jei. 45 v0.9. aller Gemeinde- 
glieder feien unterftügungsbedürf- 
tig. Das hohe Durchichnittäal- 
ter trägt viel zu dem fozial un- 
günftigen Bild bei. Stleinfinder 
fehlen in den meiften Gemeinden. 

Mie im Bonner amtlihen „Bul- 
letin“ weiter berichtet wird, ijt 
die Berufsichichtung der deutfchen 
Suden fehwer zu ermitteln. Von 
den vielen jirdiihen Merzten, die 
Deutihland verließen, jind mir 
wenige zuriifgefehrt, insgelamt 
wohl kaum mehr Man 
zählt heute weit irber 400 Nuri- 
jten im Bundesgebiet, von denen 
bis 60 al& Nichter im Staats- 
nit tätig find umd zum Zeil 
ite Nichterftellen in der Bunt 
cpublif innesaben. Drei Bun 
beeordnete d neuen 



















a’t jldticher Se 

r gibt an, dal rund 
e Kaufleute wieder eins 
nene finden haben 
Die Studontmperemi- 
gungen teilen mit, dap in Deutid 
land rund 170 jidifche Studen 
ten studieren 

Das Fulturelle Qeben dor daut 
icen Juden ftect noch fehr in 
Anfängen. Jeht jollen den jiid 
ihen Gemeinden durch die Welt: 
organifation der Juden aus den 
Fonds des rüderitatteten herren» 
Iofen Vermögens Gelder zur Kul- 
turellen Betreuung freigegeben 
werden. Das gefamte Gemeinde- 
Ichen, der Wiederaufbau zahlrei- 
Ger Sonagogen tonnte bisher 
nur aus diefen Konds Keitritten 
merden. Die beutfchen Juden wer- 
den bon act Nabbinern betreut, 
die meift bon Gemeinde zu Ge- 
meinde reifen, 
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Gottes Ereue in der 
Durchkrenzung des 
Arbeitsplanes. 


Anfprade von Pr. 9.9. Ianzen 
während der Mibelfonferenz 1953 
in Winnipeg, mittels „Recorder“ 
aufgenommen ımd fo wiedergege- 
den. 

Tert: 2, Ror. 1,15 


„Und auf fold, Vertrauen ge- 
dachte ich jenes Mal zu euch zu fom- 
men, auf daß ihre abermals eine 
Mohltat empfinget, und ic durch 
euch nad Mazedonien reitte und 
wiederum aus Mazedonien zu 
euch Fame und vom euch geleitet 
würde nad Sudäa. Bin ich aber 
leichtfertig_gewejen, da ich joldhes 
gedadt? Dder find meine Anfihlä- 
chlich? Nicht alfo, fondern 
bei mir it Sa Sa und Nein it Nein. 
Aber, o ein treuer Gott, daß un- 
‚fer Wort-an end, nit Ja und 
Nein gewefen ift. Denn der Sohn 
Gottes, Zefus Chriitus, der unter 
euch dur) uns gepredigt ift, durch 
nich und Silvanıız und Timothe- 
us, der war nicht Fa umd Nein, 
jonder war Ja im ihm. Denn 
alle. Sottesverheigungen find Ja 
in ihm md find Amen in ihn, 
Sott zu Xobe direch uns. Gott it's 
aber, der umS befeitigt famt euch 
in Ehriitum un um3 gefalbt und 
verftegelt md in amjre Serzen 
das Piand, den Geift, gegeben 
bat. Sch rufe aber Gott am zum 
gengen auf meine Seele, dap. id) 
ench verfißent habe in dem, dal 
ich nicht wieder gen Korinth ge- 
fommen bin. Nicht, daf; wir Her- 
ron jeien über eitren Glauben, 
jondern wir find Gehilfen eurer 
rende: denn ibr jtehet im Gau: 
ben.“ 


2: 
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Hauptthema, mit dem tir 
uns in diefen Tagen beihhäftigen, 
lautet: „Der Dienjt der Kinder 
Sottes am Evangelium“. Wir 
haben e8 nit nur mit den Pre- 
digern zu tum, fondern Wir dens 
fen hierbei an alle Bottesfinder 
Mir it im Laufe meines Blau- 
benslebens durch) die Beobadtung, 
die ich habe machen dürfen, eines 
Kor geworden: Ein Menjch Fommt 
durch die perfönliche Annahme Re 
in ale den Seiland zur Gewiß- 
heit des Heil, zu. einem bewuß- 
ten Gemeinfhaftsleben mit dem 
Seren Sefus; aber e& muß bei 
einem Gottesfinde nad eins und 
das andere gejcehen, am fein 
STaubensteben wirklich fruchtbar 
zu geitalten. Dazu gehört auch 
eine innere Stellungnahme zu 
dent Ser des Lebens, den man 
bon num an verfolgt, Ich glaube, 
dap ein jedes Gottesfind einmal 
zu der Frage Stellung nehmen 
muB: Bin ih bereit, mein Le» 
ben dem Tienit des Evangeliums 
au weihen? Dder gebe ich mich 
aufrieden mit dem Bewußtfein: 
mir find meine Sünden vergeben, 
ich habe die Soffnung des ewigen 
Zebens, aber im brigen gehört 
mein Leben mir, Diejenigen, die 
fich einmal innerlich entichloffen 
baten, dar; ihr Sehen dem Dienft 
am Evangeliimm gehört, die wer- 
den befonders ziweierlei erfahren 
haben: Einmal, dab don der 
Stunde an ihr Leben fich nicht 
immer nad ihren Wünfcen ge 
ftaltete; 68 Tief nicht immer nad) 
einer geraden Linie, fondern c8 
gab mandimal Kurven und Wen- 
dungen, bergauf und bergab führ- 
te der Weg, in die Täler der 
Trübfale hinein md auf die Sö- 

















den, wo die Sonne fchten. — Zmei- 
tens mußten fie zu ihrem Xeid- 
wefen erfahren, da; fie jehr oft 
unter Nritit Famen und ihre 
Handlungen nicht immer vichtig 
eingefchäßt wurden, Das hat der 
Npoitel Paulus in feinem Leben 
jur Senüge erfahren müjlen, und 
davon spricht er in dem Abichnitte, 
den ich eben gelejen habe. 

Worum handelte es fi denn 
num bier bei dem Apojtel Pau- 
Am Schlufie des 1. Korin- 
eies, im 16. Kapitel, deu: 
tete er einen Befuch im Kormth 
en, md zivar jagt er dort, er 
wolle durch Mazedonien nach Ko- 
tinth fommen, dann von Korinth 
wieder nad Mazedonien zurücd- 
fehren, umd bon dort aus feine 
Reife nad; Judäa in Paläftina 
antreten. Das war fein Plan 
und er fügte hinzu: „So e8 der 
Herr zuläßt“. Nım Anden hir 
aber, daß durch diefen Plan ein 
Strich gezogen wurde. Er ift al- 
lem Amicheine nad bis Mazedo- 
en gefommen, aber nidt bon 
dort nad Korinth. Was feinen 
Plan vereitelte, fan man nicht 
ganz genau feftitellen. Es fcheint 
aber, dah cs die Feindichaft der 
Suden gemwejen ift und eine fahrer 
ve, drohende Verfolgung. Er muth- 
te alfo zurückkehren nad Maze- 
donien, von Mazedonien Treuzte 
er hinüber nach Nleinafien, am 
nach Troas, folgte dann der Elein- 
aftatischen SR nad den Süden 
bin amd Shlieglich fuhr er nad, 
Serufalen, nad) Sudäa, wo dann 
jeine Sefangenihaft anfing. So 
fan ev alfo nit, feinem Plane 
acmäb, nad Korinth. In der 
Gemeinde zu Korinth, die er g0- 
arändet hatte, erhob fich Icharfe 
Kritit gegen den Moojtel Raulus 
und man fprad; wohl in folgen- 
der Weife: Was ijt dem dns mit 
unferm Mpojtel Paulus, er macht 
Verfpredungen, er Ächreibt ung, 
diefes und das andere will er 
hun, und dann zeigt es fih, daß 
er wortbrüdhig it; er ändert fei- 
nen Plan im Handumdrehen. Der 
Xpofter Paulus it ein wanfelmi- 
tiger Menjh ohne Grundfäke. 
Sp ging in der Gemeinde, 
Der Apostel Paulus mup ich 
diefen Leuten gegenüber verteidt- 
gen und dazu hat er die obigen 
Zeilen geichrieben. 

Wenn wir den Abichnitt auf- 
merffam betrachten, finden mir 
darin and) fir umfer Lehen man- 
He Föhlihe‘Kehre. Es ift mir 
groB getvorden, dak ad der hei- 
ligjte Menfd, der in innigfter Ge- 
meinfhaft mit dem Seren Sefus 
Te&t, niemals mit Vejtimmtheit 
vorausfagen fan, wohin fein 2e- 
benstveg führen toied, welchen 
Weg er ziehen wird. Das vermag 
au der Bejte Chrift nicht, weil 
Gottes Pläne eben anderer Art 
find als unfere. Er fieht unfern 
Lebensweg von oben aus Mar; 
toir don unten her nicht. Er fieht 
es au wiel Flarer to unfere 
Dienjte bingebören, vielleicht an ei- 
nen ganz anderen Drt, als wir 
gedacht Haben. Deshalb 

in feiner Weisheit in 
infer Zehen hinein und führt ung 
oft ganz anders, als wir geplant 
haben. Wer foldes im eigenen 
Leben erfahren durfte, der weiß, 
daf; e3 nicht immer aanz Teicht iit, 
fih in den neuen Weg bineinzu- 
fügen, fich durdhaufinden md fa- 
gen zu Fünnen: it der Herr, 
der mich führt, auch wenn mar 
feine vorherigen Pläne mit Ge- 
bet gemacht hatte. 

Sch glaube feit daran, dak je- 
der Chrift volle Freiheit hat, fei- 








































ne Pläne zu machen, Gott hin- 
dert ung daran nidt. Schaut e 
mal auf das Leben des Apoft 
Paulus,  Diefes  gottgemeihten 
Mannes md Boten tes Evange- 
Gums. Er fhrieb an die Römer: 
Sch will zu euch Fommen, bon 
euch Aotll ich damı "weiterziehen 
nad) Spanien. Das war fein Nei- 
jeplanı, den er fi) gemacht hatte. 
Natürlich dat diefer Mann jedes- 
mal hinzugefügt: „Wenn e8 der 
Herr zuläßt” und: „wenn e8 dem 
‚Ser gefällt.” Id, glaube, Pau- 
bat feinen Plan gemacht, wo- 
bei er nicht wußte: ich habe Got- 
tes Buftimmung zu diefem Plan, 
und wobei auch fein Inneres und 
fein Gewilfen ja fagten zu diefem 
Plan, Das aber fhlo5 die Mög- 
lichfeit nicht aus, dak der Man 
eines Tages geändert werden 
fonnte und Gott ihn einen ganz 
anderen Meg führte, als Paulus 
fich anfänglich gedacht hatte. Das 
gibt dann jchivere Kämpfe. Mir 
haben alle Verjtand mitbefom- 
men, der auch dur unfere Wic- 
dergeburt nicht ausgefhaltet wor- 
den ift, fonderu recht fleißig an 
der Mebeit ift. Wir finden fogar, 
daß der Umgang mit Gottes Mort 
und die Gemeinjcaft mit dem 
Herrn Sefus den Veritand eines 
Menfhen durhiweg Märt und 
ihärft. Ich glanbe, dar gerade 
in der innigen Gemeinjchaft mit 
den Heren Jejus unfer Verftand 
die Fähigkeit befommt, Herer zu 
denken, Harer zu jihauen. Lei 
der fan ımjer BVerftand es oft 
nicht veritehen, daß der Herr uns 
oft anders Führt, wenn unfere 
Pläne doch jo anncehmbar fchie- 
nen, 

Nun Fan man aber au in 
der Gemeinde das, was ein Knehi 
Sottes tut, oft nicht berjteben. 
Du wirft damit rehnen müffen, 
daß je Höher did) ein Weg hin- 
anfführt, defto einfamer wirft du 
deinen Weg gehen müfjen. Du 
wirft wenige Menfchen finden 
auf deinem Lebensivege, die dic, 
voll und ganz verftehen. Muß 
man dann daran ftehenbleiben? 
Ter Npoitel Paulus hat fi, hier 
mit feinen Rritifern außeinander- 
gefegt, Hat ihnen auf ihre Kritik 
geantwortet umd hat fic, geredt- 
fertigt. Dabei ift mir eineg an 
dem Mpoftel groß geworden, er 
blieb in der Verfolgung feines 
Bieles und feines Lebenszwedes 
nicht ftehen wegen der Kritik, jon- 
dern ging feinen Weg umnbeirrt 
weiter. Wenn der Herr ihm nun 
hieß, einen andern Meg einzu- 
ihlagen, nicht nach Korinth zu 
gehen, dann Fohrte er Zur um 
md zog duch Mazedonien iiber 
das Meer hinüber nah Troas, 
einen ganz andern Weg, ala er 
ft anfänglich vorgenommen hat» 
te. Er blieb bei allem innerlich 
ganz unbeirrt, denn er mußte: 
nich führt der Herr. Das war 
ihm Zroft gang. KH glaube, 
aus der Erfahrung heraus hat er 
and von dem Gott alles Troftes 
gejprodhen, der ihm gerade in dier 
fer Situation einen Troft gab, 
den er fonft nirgeng finden Fonn- 
te. Er ging gegen Menfchenmei- 
nung, er ging gegen feine eigenen 

fäne, weil er tief davon über- 
zeugt worden war, dap Gott ihn 
in jeinem Leben führt. 

Wie hat er 08 dem wohl ar- 
macht, da dr fich fo Burchfinden 
und unbeirrt feinen Weg imeiter- 
gehen Fonnte? X glaube, der 














Xojtel Paulus hat ehvag getan, 
was wir von ihm Iernen follten. 
Er nahm jeden Richtjtrahl, der 
bon Bott in fein Leben fiel, auf, 








und irgendeine Wendung, die in 
jeinem Leben eintrat, prüfte er 
von dem Gefichtäwinkel aus: 
Was will Gott mir durd, dieje 
Sührung fagen? bn gab e 
in feinem Leben einfach nichtg, 
da3 nicht von Gott Fam, deshalb 
fand der Mann fic) in feinem Le- 
ben itberall hindurch und zurecht. 


(Schluß folgt) 
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Halb um die Welt, 
(Zortjeg. von S. 1—2) 


Corn. Wall. Der Ticbe Bruder 
it Hier in Europa in der Evan- 
gelifationsarbeit tätig und wird 
nun in den nädhjiten zwei Monaten 
in der Bibelfule zu Bajel als 
Reiter und Lehrer arbeiten. In 
diefer Stadt erinnere id mich 
meines einjtigen Lehrers Heinr. 
Neufeld, der feinerzeit Hier in 
Dafel Theologie jtudierte, 

Heute, den 5. Dez., fahren tvir 
nad Srankreih, um in Belfort 
den Sonntag mit franzöfifchen 
Mennoniten zu feiern, Sehr ein- 
fach bafjieren wir die Grenze bei 
Sranfreih. Nicht einmal auszu- 
jteigen brauchen wir, Unfere Kof- 
fer find aud) fonjt niemals nad- 
gefehen worden. Die Landichaft in 











drankreih, ähnelt jehe der in 
Deutjchland. Das wellige Land 


bat in den Tälern feine ande 
melnden Tieblihen Dörfer. Zu 
beiden Seiten der Wege jtehen 
Bäume. Wähder mechjeln oft die 
Heder ab. Wir find hier im El. 
ja. Sein Wunder, daß Frank: 
reich und Deutjchland ich von je- 
her um diejes Shöne Land geftrit- 
ten haben. Ich frage den NAırto- 
Ienfer, wie ftarf hier die Deut- 
ihen vertreten feien. Er meint, 
nur etwa 5%. Die Stadt Bel- 
fort wurde nad) den erjten Molt- 
kriege Franzöfiig. An Ort und 
Stelle in den Gemeinden erfahren 
tie danı au, dafj eS fich wohl 
fo verhält. Die Namen Hlingen 
awar oft deutih. Viele Menno- 
niten find zur Beit der Derfol- 
gung des Zäufertums aus der 
‚Schweiz geflüchtet und haben fich 
hier niedergelafien. Ganz weni. 
ge fönnen noch deutfch.. Nachdem 
wir in Velfort das Kinderheim 
gefehen und mit der Arbeit des 
MEE bekannt geworden find, 
bringt man uns zu zwei fran- 
3öftfhen Mennonitengemeinden 
ad) verschiedenen Bauernhäufern 
ar Nacht, Wir betrachten 28 als 
ein großes Vorreht, fo aud) in die 
Banernivirticaft Hineinfchauen zu 
dürfen. Nod mehr aber ihägen 
ir e8, aud) mit warmen. franzö-» 
ftihen Semeinden befannt zu wer- 
den. Ein Teil umferer Gruppe 
war zur Sonntagmorgenandadht 
in der Florimont Gemeinde, der 
andere Teil, darunter aud; ich, in 
der Montbeliard-Gemeinde, Dieje 
Iegtere hat 8 Prediger. Sie Haben 
auch noch das fogenannte Mehr- 
predigerfyitem ohne KLöhmung. 
Fromme Brüder werden zu PBre- 
digern gewählt, auch wenn fie 
nit eine befondere Vorbildung 
gehabt Haben. Sie Haben aber 
and einzelne jehr gute Kräfte, 
So wird ein Lieber Bruder don 
bier an der Bibelfchule zu VBafel 


Ichren. Was ums am mei- 
Nten iberrafeht, ift das ivarme 2o- 





ben in den Gemeinden, Sie ba: 
ben Gebet!- und Bibeljtunden, 
pflegen Gefang und Mufit mit 
der Jugend, Sonntagsihule mit 
den Kindern, und, unterhalten je- 
den Monate das Mbendmahl, Bon 
den Gaitgebern haben wir alle 


die beiten Eindrüde, nicht nur 
bon ihrer Mufnahme, fondern 
and in geiftlicher Hinfiht. Im 
der Zlorimont-Gemeinde predigte 
Br. Fran Pets in Englifch 
welches ins Sranzöfifche iiberjept 
wurde. Ju der Montbeliard-Ge- 
meinde war c8 mein Vorrecht, ein 
furzes Wort in Dentid zu fegen, 
das dann aud überjegt wurde. 
Es find in Franfreid etwa 25 
Mennonitengemeinden mit etiva 
2000 Mitgliedern, 











Die Bibeljedule in Bafel ift von R 


ungemein großem Wert fiir die 
Mennoniten in Europa. Ihren 
Einfluß haben wir in bejonderer 
Beife hier berfpürt. Unfere wer: 
ten Gajtgeber, Gefdtw, Pierre 
Amjtug — er fit auch ein Prediger 
der Gemeinde — und beide ipre- 
ben gut deutfh — nehmen uns 
mit zum Mahl. Wir befefen auch 
ihre gut bejtellte Wirtichaft, Nur 
au [hell müljen wir iwieder auf- 
brechen. Dach Herr Amftug be- 
vuft fich auf das Wort, das Nev. 
9.9. Jangen von Kanada mal 
zu ihm während eines Furzen Be- 
juches nejagt habe: „Alle guten 
Dinge find Furz.“ Um 2 Uhr 
nahmittags Holt uns der Bus 
twieder ab, um ung zum Vahnbof 
nad Velfort zu bringen. 

11 Uhr abends kommen wie in 
Paris an und werden in einen 
° beiten Hotels einguartiert. 

it eine der drei Thönften 
te Europas. Es ift an bei- 
den Seiten des Fluffes, der Sei- 
ne, gelegen und hat 5 Millionen 
Eimmohner. Selten bat eine Stadt 
fo viel Parts mit fo vielen 
Springbrunnen, Die Notre Dame 
Kirche it die ältefte. Ihr Tunda- 
ment ift nod das eines Tempels 
aus 375 MD. Auf dem wurde 
wiederholt neu Hinanfgebaut. Der 
Tegte Bau ift aus dem Sabre 














1163. Es ijt der erite im 
aotifhen Stil, von dem ande- 
te fpäter Fopiert wurden. E83 


ift eine der größten, ältejten amd 
intereffanteften Kirhen, Die Tür- 
me und alles macht einen 
thifchen Eindrud. Si 
der Loudre, ehemalig: 
der franzöftihen Könt 
feit 1793 ftaadlich 









um. Eime der q 

jammlungen der Erde. ES ift das 
wichtigite öffentliche Volkshaus 
in Paris, md ninumt eine 


Släche van 48 Aeres ein. Vom 
Triumphbogen aus achen 12 
Straßen (Avenuen) aus gleich den 
Speichen in einem Nade, Er ift 
160 Fuß ho und 146 Fuß breit. 
Die 172 Sieg und 
die Namen der fü 





Eifelturm ijt 984 Fuß hodh. Wur- 
de 1889 erbaut u. nad feinem Er- 
bauer genannt. 8 ift ein Gerülit, 
das 7,000 Tonnen Eifen gebraucht 
bat. E3 war da; jte Bautvert 
in der Melt, bis New Nork den 
Empire State Wolfenkraßer er- 
baute, der den Eifelturm an Sühe 
übertrifft. Leider it das Eritei- 
gen bis zur Spige jegt im Win- 
ter nicht erlaubt. 

Verfailles ift eine Stadt mit 
föniglichen Shlöffern, erbaut von 
Zudtig XIV. Seit 1793 ift es 
ein Mufenn. Sier wird umg auch 
der Saal und der Cie gezeigt, 
auf welchem 1919 der Friede mit 
Deutihland nad der 1. Weltkrie- 
ge unterzeichnet wurde, der \ı 
derum den 2. Weltkrieg herauf- 
bejchtver. 
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Mandes andere gibt es in Par 
vis zu jehen. Doc unjere Gruppe 
dentt jchon jehr an die Seimlehr. 
Morgen geht es nad Cherbourg, 
um den Dampfer, die „Queen 
Elizabeth“, zu bejteigen, der und 
nac) unferem Fieben Amerika brin- 
gen foll 

(Fortfegung folgt) 


Neues Elmwvood M.V. Vethans. 
(Zortjeg. von &. 1—4) 


Die Gemeinde hatte die Bauplä- 
ne und den Roftenvoranichlag an- 
genommen md ging nun aud) 
energiih an die Sammlung der 
ge, die durchjchnittlich etwa 
5% von der Brutto-Einnahme 
betragen. Die notwendigen An- 
leihen Konnten bei den Banken 
aemacht werden, und am 21. Mat 
1953 mwirrde der erfte Spatenitid) 
auf dem Panplake getan (Siehe 
MR, Nr. 22 vom 3. Jumt 1958). 

Anfangs ging das Werk nur 
langjam voran, denn der Negen 
hinderte wochenlang. Doc fogar 
im Schlamm des Kellerlodhes und 
in ungünftigen Verhältniffen. fah 
man die Freivilligen fchaffen, Die 
Schweftern in der Gemeinde ha- 
ben tagaus, tagein Kaffee und 
Gebäd in den kurzen Mrbeitspau- 
fen ferbtert und fo blich die Stim 
mung immer heiter. 

Sobald der Keller unter Dad 





“7 war, rief der Gemeindeleiter, Br. 


D.%. Dürkien, die Gemeinde da- 
jelöjt zur Gebetsitunde zufammen. 
‚Rem fo ein Unternehmen od- 
ne Störung und Mißhelligfeiten 
in der Gemeinde durchgeführt wer- 
den Fan, fo tft das Gnade von 
Gott ımd eine Erhörung der Ge- 
bete. Day fi) dabei auch die 
jungen Sräfte befonders betäti- 
gen können, gibt ihnen ein Be- 
wußtjein der Nüglichfeit und ver- 
jchmilzt die Gemeinde enger mit- 
einander. 

Am 29. November 1953 hatte 
der erite Gottesdienit im Nelfer- 
rammı des neuen Bethaufes tatt- 
gefunden und aud, die Sonntags- 
ichule durfte damals eine Mnzahl 
Räume einnehmen, Am Heiligen 
Abend Fonnte das Weihnachtäfeit 
mit der Sonnagsichule Schon oben 
im Hauptiaal gefeiert werden; das 
waren alio 7 Monate nach dem 
eriten Spatenftih. Wunderbar 
Schnell und aut mar der fchöne 
Bau auf dem Plate ertanden, 
auf dem früher die Nachbarn gerne 
ihren Schutt und ihre Ajche ab- 
Inden. 

13 fi) am 3. Februar alle Ge- 
meindeglieder und auch alle an« 
deren, die mitgeholfen hatten, au 
einem Liebesmahl im feitlichen 
Saal des Kellerraumes verjam- 
melten, war die Stimmung freu- 
dia md dankbar. Bei der Gele- 
genheit gaben der Leiter des Baur- 
e8, Br. EM. De-Fehr, und die 
anderen beiden Komitees hetail- 
fierte Berichte. Auch die Namen 
und Stunden der freiwilligen Ar- 
beiter wurden befanntgegeben. 
Ein junger Bruder zeigte farbige 
Lihtbilder („STides") dom all- 
mählihen Fortichritt des Gebäu- 
des. Vorher war eine Gebett. u. 
Dankjtunde gewejen, und dann 
hatten die Schweitern ein fehr 
feftlich  chmedendes’ Wbendbrot 
ferviert. 

Gogenüber der neuen Kirche 
Tiegt der Elmmvood Friedhof, ein 
Sottesadfer mit vielen Grabftei- 
nen, die die zur Andacht Kon 
menden itets an dag Ende erin- 
Pac werden. An den Som- 

mertagen werden aug den offenen 








Senftern der Kirche die Lieder der 
Gemeinde wie „Komm do zur 
Quelle des Lebens...“ u.a. zur 
Rupeftätte der Entiehlafenen hin- 
übertönen, begleitet vom Rau- 
ihen der Blätter in den mäcjtigen 
Bäumen über den Gräbern. 

Die Kirhe it 92° Tang, 62° 
breit und 48° ho. Der Sonn- 
tagsichulanbau mißt 36° mal 62° 
und bis zur Spike des Turms 
find 78°. Im Turm iit ein Slafjen- 
zimmer, im ganzen find e8 mohl 
25 Räume für die Sonntagsichur 
Ile, Den Fußboden in ber Bor- 
halle ımd im Andactsfaal deckt 
Linoleum. Das Holstwerk iit Heil 
gehalten, Bänfe und Kanzel find 
aus Ulmenholz und haben einen 
ihönen honigfarbiaen Ton. mo 
bei die natürliche Maferung de3 
Holzes voll zur Geltung fommt. 
Für den Sängerdjor hinter der 
Kanzel iit viel Raum. Die Aku- 
jtiE it dank guter Berechnung der 
Bauleiter und einer dementjpre- 
hend gebauten Dede de3 Saales 
jehr befriedigend. Lautiprecher 
tragen die Predigt in alle Klei» 
nen Säle, die Vorhafle ımd den 
Kellerraum. Die Bentilation er- 
folgt dur Deffnungen in der 
Dede und Tautlofe Auftihrau- 
be. Die Beleuchtung ift in_der 
Dede eingebaut, Neben der Kan- 
zet befindet fi das Taufbaffin 
und daneben 
Vredigers. 

Im Kellerraum find um den 
Saal herum, der fir Fleinere Ver: 
jammlungen ımd zur Speifung 
dient, die große Kite, die zum 
größten Teil von den zwei Schtve- 
iternvereinen der Gemeinde aus- 
geitattet twurde, die Wajchräume, 
das Ehorziimmer, die Biblioihel, 
der Selzraum (Dampfheizung mit 
Delbremner) ımd an der Nordfeite 
die Sonntagsjchulräumne (mei 
Ntödig). 

Der Bau hat ein Stahlgerüit 
und ijt von Zementblöcen und ger 
brannten Biegeln ausgeführt. Der 
Koftenporanfchlagn don  ebwa 
$130,000 brauchte dank der auf 
gebotenen Gratisarbeit nicht über» 
chritten werden, ımd die Total» 
Nehnung beträgt (in runden 
Summen): Wert des Bauplages 
etwa 810,000, Bauunkoften 
0,000, Ausftattung (Stühle, 
Kühe, Pianes 1u.f.w.) $5000. 
Summe $145,000. ° Gemeinde 
hofft, mit Gottes Hilfe und Se- 
gen die Baufhulden in abjehba- 
rer Zeit deden zu fönnen. 

Wie anfangs erwähnt, Fam der 
Iangeriehnte Tag der Einweihung 
and endlich und die Gemeinde 
war dankbar für bie zahlreichen 
Teilnehmer. 

Prediger B.B. Fat leitete die 
deier, Pred. 9. Negehr, gegen- 
mwärtig Gemeindeleiter, diente mit 
einer Einleitung. Dann gab Br. 
EA. De-Fchr den Bericht vom 
Baukomitee, dejfen Sauptpunfte 
aud in Enaliich gebracht wurden. 
Die Nebner waren: Prod. 3.9. 
Quiring (englifch) und PBred. U. 
$. Unruh (deutih). Dieje beiden 
und Pred. H. Negehr hielten die 
Weihegebete. Glidwüniche mit 
Schriftworten folgten von folgen- 
den Brüdern: Dr. 9.9. Ianzen 
vom M.V. Bibel College, Pred. 
IP. Neufeld von der Sindend 
M.B. Gemeinde, Pred. Milk. 
Falk von der Nord Kildonan M. 
2. Gemeinde, Xelt. Zoh. Enns 
von der Schönwiefer Mennoniten- 
gemeinde, Aelt, Siaat X. riefen 
vom Canad. Men, Bicel College, 
von der Menn. Mif- 
fionsgemeinde, Rev. Davis bon 
der Brit, und Musländ. Bibelge- 


















das Zimmer des, 


jelfhaft, Rev. Tolton von der 
King Memorial Kirche, Prediger 
Hermann | von ber Baptiftenge- 
meinde, Dr. T. 5. Herzer bon 
der Siedlungs hir der EP.R. 
Segenäwimfchtelegramme von Br. 
€. 5. Majfen, Frankfurt, Deutic- 
la und Prod. 3. B. Töms, 
Sillsboro, Kanjas, USA, wurden 
verlejen. Es wurde eine Kollefte 
für den Bau erhoben. Der Sän- 
gerhor Hatte mit erhebenden Dan- 
festiedern gedient. Pred. D. R. 
Dürkjen, der vorherige Gemein- 
deleiter, brachte die Feltverfamm- 
lung mit Schriftvort, furgen Er- 
läuterungen und Gebet zum Ab: 
ihlup. 

Die brüderlihen Wohlwiünjche 
haben der Gemeinde mwohlgetan, 
und alle Bejucher werden ftet$ 
willfommen fein, twiederzufoms- 
men amd andere mitzubringen. 

Alle Deutfhiprechenden in der 
Umgebung möchte die Gemeinde 
befonders Herzlid; einladen, an 
den Andadten und Bibeljtunden 
in diefem Bethaufe teilzunehmen, 
und ihre Kinder zur Sonntags 
ichule zu bringen. E83 erden 
aber aud Anfpradien und Veran- 
italtungen in englijher Sprade 
geboten werden. 

Die Lage des neuen Vethaufes 
nahe beim Bibel College und. bei 
der menmnonitifhen Sochidhule 
wird fich alffeitig fegengreic aus- 
wirken, Die Umgebung bietet au 
Gelegenheit für Mifftonstätigfeit 
und Vergrößerung der Sonntags- 
fchule. 

Das von Br. EC. W. Derschr 
am Anfang feines Berichtes zi- 
tierte Wort aus Bf. 126, 3: „Der 
Herr hat Großes an uns getan, 
des find wir fröhlich“ drückt das 
Empfinden der „Elmmood Menn. 
Brüdergemeinde” zu Winnipeg 
am Schluße des Einmweihungs- 
Sonntags aus, 











Bla Erech, B, €. 


Sn den leßten drei Tagen m 
Sanıar hatten wir Bibelbeipre- 
Hung. Wir hatten ung zivei Brü- 
der aus Yarrotv dazır eingeladen, 
Br. H. Lenzman und Br. A. Ejau, 
tonar aus Mfrifa. Sie legten 
ums den 1. Brief Petri aus, zeig- 
ten ung tiefe Wahrheiten md 
dienten ms zum Segen. Dem 
Herrn jei Dank dafür. Br. Efau 
gab auch. einen Bericht von ihrem 
Miffionsdienft in Afrika. Es it 
dod ehr notwendig, den Armen 
das Evangelium zu bringen! 

Wir hatten hier auf der Iniel 
eine Woche lang Winter und e8 
cab jo bei 3 Fu Schnee. Die 
Natur fah herrli aus. Anfangs 
Februar fan Regen und wir ha- 
ben Taumetter. Ob der Winter 
nun borüber ift? 

B.8., Ro. 











Briefe von Lefern: — 


Abbotsford, B. C. 


Ich grüße den Editor und die 
Mitarbeiter an der „M. Rımd- 
Ichau” mit Matth. 25, 21. Sch 
habe fon viel Segen und Kraft 
aus diefen Vatt befommer. Be- 
Tonders jeßt, da ich fo einfam hier 
bin, feit mein Tieber Mann am 
28. Juni 1952 itarb. Xch wohne 
bei meinen Kindern auf dem Hof, 
will mir aber, folange e3 eben 
acht, jelber helfen, weil id; nod) 
gelund bin und mich noch nicht 
alt fühle dh bin 76 Jahre und 
vertraue dem Herm, denn er 
bat ja gejagt, er will um mit 


verlaffen noch; verfäumen, und dad 
bat ı er auch fon oft bemiejen. 

In Tetter Zeit hat der Herr 
hier befonders viel Mlte heimge- 


rufen: An 26 Sept. Frau Sol. 
Thiehen, 77 'Xabre alte. Dann 
Frau Sakob Friefen, 81 Sabre, 


am 3. ot, Gerhard Flaming, 
76 Sabre, u. nod; mehrere andere. 
Wohl dem, der mit dem Herrn 
heimgehen fann, 

Hier jind alte Geihtwiiter Pe 
ter Schröders, beide in den SOer 
Sahren und der Bruder ijt jhon 
bejonders Ichwad und Franf. Sie 
fehnen fich beide heimaugehen, 

Gott mit Euch! 

Frau Maria Peters, 
4085 Suntingdon RD., 
MN. 5, Abbotsford, B. C 





Ein glüdliches neues Yahr 
oinsche ich allen Lejern zum 


Gruß. Das Jahr 1953 ift leider 
jo fehnell zu Ende gefommen, und 
man weiß nicht, two e8 geblieben 
ift, Oh wir es i 
haben, bleibt Fi 
zu enffcheiden 







Wir 
werte M. Rundjehau gern gelejen. 
Sie bringt jo mandes von nah 
und fern, befonders von den bie- 
Ien Lieben Freunden in Kanada 
fowohl als auch don anderäte. 


beben die 


Winden Dir, Br. Klaffen, und 
den werten Mitarbeitern ferner 
viel Segen in der fo wichtigen Ar- 
beit. Uns gefallen die Berichte 
„Halb um die Melt” befonders 
und wünfgen dem lieben Br., der 
fie fchreidt, viel Segen beim 
Schreiben. 

Seden Sonntag um 5.30 Uhr 
abends gibt eine Guppe don us 
jerer Gemeinde em Programm 
über Nadio-Station „Keen“, Uns 
jer Chor u. Quartett und andere 
Sänger nehmen davan teil. Wir 
hoffen, dab aud) diefer Zweig der 
Arbeit jegenbringend jein möchte. 

Meande don ımjeren werten 
Freunden, die den „Hillgboro 
Sonrnal“ aelefen haben, werden 
gemerft haben, daß Fein Vericht 
mehr von nur in den Watt, dag 
fih jegt „Silleboro Star Nour- 
nal“ nennt, erfcheint. Erhielt von 
den neuen Eigentümer eine Kar- 
te, die mir anzeigte, daf fie meine 
Berichte weiterhin nicht mehr frei 
in ihren Blatt bringen Fönnten, 
gewiffer Regeln des Gejekes me- 
gen. Ich habe jeit 45 Iahren Fir 
diefes Watt Berichte gefchrieben, 
bot auch dem neuen Eigentümer 
an, weiterhin Berichte einzufen- 
den, wenn fie es winfchten. Mir 
tft e8 eigentlich fhade um die Ar- 
beit an dent Vlatt; denn wenn 
man jo lange ein Blatt ge 
fchrieben hat, firhlt man jich doch 
ettvas mit ihm verbunden. Dies 
als Erklärung. 

Hier bei uns blühen die Blu- 
men faft jo tvie im Sommer, wäh- 
rend bei den vielen Lieben in Ka- 
nada wohl die Schneeiwehen vor 
den Sofe aufgetürmt liegen. Die 
it eben nicht überall aleic,. 
Iedoc; überall it fie gut erichaf- 
fen worden. 











9.8. und €, Wiens, 
San Sofe, Calif., USW. 


Ehilliwad, ®. €. 


Ich wünfche dem Redakteur fürs 
neue Kahr viel Gnade und Krast 
von oben zu Shrer fehweren und 
berantivortfichen Arbeit. Man- 
es Schrreide nd Wichtige dir- 
fen pie Tefen und ung erbauen. 
Nur etliche Artikel mie 3. 8. 
„gauniges a arıquay“ jolfen 
wahriheinlich die „Funny Pa- 














perd“ erjegen, Ihr müßt mid 
ihon entihuldigen, denn wir 
Alten fommen nit mehr mit der 
Zeit mit, Wber wir tröften uns 
mit dem Wort: „Schidet euch in 
die Zeit”. — Sende hiermit die 
Zahlung fürs nähite Jahr. 
Nebit Grun, 
BP. Giesbreiht. 


Witwe U. Neufeld } 5 


. 
„Denn wir wilfen, daß, wenn { 
diefes Zelt, unfer irdifches Haus, 
abaebrochen twird, wir einen Bau 
haben von Gott, ein Haus ni 
mit Händen gemacht, das ewig iit 
im Simmel.” (2. Kor. 5, 1 - nad) 
Miniaturbibel), 

Dieies Gotteswort hat ji, auch 
erfiilft mit dem de unferer lie- 
ben Mutter Agatha Neufeld, geb. 
affen. 

Blllen Freunden, Bekannten u. 
Verwandten hier in Kanada, den 
Ver. Staaten, Sidamerifa, und 
wie weit aud) der große Belannt- 
ichaftsfreis unferer lieben Mut- 
ter chen möge, möchten wir, 
als Kinder die Trauerbotichaft 
bringen, daß fie am 3, Januar 
1954, 8.30 Uhr, von uns gejcie- 
den it, um bei dem Seren zu 
jein allezeit. Sie ging zu jener 
Nube ein, nach der fie fich in ih» 
rem treuen Glauben, ganz be- 
jonders in den Iegten Jahren To 
herzlich jehnte. 

Am 7. Januar 
den muden Leib, ımter großer 
Teilnahme, dom Bethaufe der 
Virgil MB. Gemeinde aus, zur 
Srabesruhe, zum Friedhofe der 
Stadt St. Catharines, tragen, wo 
fie mıım nach einem arbeitsreichen 
Reben ruht von ihren Werken, 

Br. 3. Dyd, Leiter der Gemein- 
de, fpradh troftreiche Worte zur 
Verfammlung an Hand des Tar- 
te3 2. Tim. 4, 78: Sie hat ge- 
Fämpft, Glauben gehalten und fo 
den Lauf vollendet, und wartet 
mm auf den Lohn nach ihren 
Werfen von dem, au den fie 
geglaubt hat. Der liebe Bruder 

(Fortieg. auf Seite 8—2) 














durften Wir 








Mennonitifche 
Märtyrer 
der jüngiten 
Dergangenheit 
und Gegenwart. 
Lerfaffer Maron M. Toms, 
PFreis, gebunden .. 43.25 
Suter Einband. Schwarzer Det- 
fel mit Goldtitel, Fajt 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit die- 
len Bildern. E3 ijt eine einzigartige 
Sammlung von ZTatfachenberich- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtyrerfpiegel” der Neuzeit. 
Da der Reft der Auflage nicht 
groß ift, raten wir, das wertvolle 


Quc; jegt zu erwerben, oder al8 
Gefchenf zu verwenden. 





— Riederverfänfer erhalten 
Iohnenden Rabatt — 
The ChHriftian Prefi, Lid., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 
und beim Verfaffer 
Rev. AA. Töws, Maricall Rd., 
NR. 1, Abbotsford, B. €. 








Aiennenitifche Rundichau 





17. Sebruar 1954 





An die Gemeinden und |\efte. Bir mösiten uns durd dad; und wir Hatten als Zuhörer Gele 


Gruppen in Sast. 


Sn den legten 6 Sahren find 
über 8000 mennonittjhe Flücht- 
finge nad)  Nanada nefonımen. 
Von diefen Flüchtlingen haben 
fi) aud eine Anzahl in unferer 
‚Broping niedergelaffen. Mit der 

- Einwanderung wuchs au das 

# Broblem der Betreuung der Wit- 
ven, Mten und Kranken. Im 
Ießter Zeit rüct dies Problem 
immer mehr in den Vordergrund. 
Bir hatten in umferer Provinz 
fo lange feine jpezielle Kaffe für 
diefen Zmeig der Silfeleiftung, 
und wir dedten die allernötigiten 
Fälle aus unferer Probinzial-Raf- 
je. Die Vertreterverfammlung am 
24. Nov. 1953 nahm Stellung 
zu diefem Punft und faßte fol 
genden Beihlug: 

„Man weijt die Veranttuortung 
diefen Armen gegenüber nicht zu- 
‚ru, Sie ditrfen dem Stante nidjt 
zur Laft fallen. So kommt and 
einftimmig der Vorfhlag durd, 
einen fpeziellen Fonds für biefen 
Zweck zu aründen.“ (Someit Imıt 
Protokoll.) 

Die Vertreterverfanmlung gab 
dem Komitee nun den Auftrag, 
alle Gemeinden von Sasf. um 
eine Kollefte für diefen Bmeig 
der Silfeleiftung zu bitten. 

Wir bitten die Gemeinden hier- 
mit num um diefe jährliche Kol- 


Wort Gottes nad, 5. Mofe 15, 10| 
u. 11 aufmuntern lajfen: „Du! 
joljt ihm (dem Armen) geben! 
und dein Herz nicht berdrichen | 
Ilafien, daß du ihm gibit; denn um 
Holdhes willen wird did; der Herr, 
"dein Gott, jegnen in allen deinen 
Werfen u. in allem, was du we 
nimmt. Es werden allezeit Arme 
ein im Lande; darıım gebiete ich! 
und fage, daß du deine Sand) 
Nauftuft deinem Vruder, der. bei 
‚drängt und arm ijt in deinem 
Rande." 

Alle Spenden Ihide man an 
den PRrovinzialen Schagmeifter 
AR. Hafen, Bor 445, Serjbel, 
1 Sasfathewan., 


| Im Aufteage des Komitees, | 
FM. Neufeld. 








Berbert, Sast, 


Neujahr Hatten wir trog all 
den Schnee und Sturm eine gro- 
be Verfammlung. Ein junger 
Bruder, Raul Mitlfer, Teitete die 
Gebetsjtunde und v'ele Gebete jtie- 
gen zum Throne Gottes. — Der 
erite Redner war dann ein Stu- 
dent vom „Three Hills Bible In- 
ititute*. Er Sprach in Engfifch. 
AS zweiter Redner Iprad Br. 
Corny Braun, unier Gemeinde- 
Teiter, in deutfcher Sprache, Beide 
betonten die Treue unfereg Herrn 








$ür Iefende Iugend 





The charm, humor, path 


car lurched hı 


at sixpence per eye. 


Doctor Meets a Lion. 
against Simba 





—en 





last. 


pietures. 
photos. ... 


159 Kelvin Street 





hriftliche, padende Bücher 
in englifcher Sprache von Dr. Paul White, 


Die “Jungle Doctor” Serie, gut ilujtriert und gebunden: 


- JUNGLE DOCTOR — Into a jungle world of witeh-doctors and 
black magic comes the light and healing of the Christian doctor. 
da md zent af the iory hold the atten. 

tion from the first page to the last. 


. JUNGLE DOCTOR ON SAFARI. — Jungle Doctor’ 

ay on countless errands of mercy until at last 
she had “ruin in the gear box.” Yet man’s extremity became 
God’s opportunity, as this story shows, ns 

. JUNGLE DOCTOR OPERATES. — In the jungle hospital, lives 
were saved at three shillings each, and certain blindness avoided 

This book continues the faseina 

of Jungle Doctor’s fight against disease and death. 


. JUNGLE DOCTOR MEETS A LION. — The stı 
the lion-hunter, and Perisi, a voung African Christian girl, and 
how through the valley of the shadow they were led into the joy 
of the dawn that shines evermore unto the perfect day. 


« JUNGLE DOCTOR TO THE RESCU 

The forces of 

and Perisi in their new life together, but Jungle 
Doctor is brought to the reseue in the nick of time. * 

. JUNGLE DOCTOR’S CASE-BOOK. — Eighteen delightful new 
stories of Jungle Doctor at work, with the help of hi 

ing African friends. .. 

. JUNGLE DOCTOR AND THE WHIRLWI. 
of easy money comes to the jungle hospital and wrecks the 
lives of some, but faith and persistenee are triumphant at 








10. EYES ON THE JUNGLE DOCTOR. — Old Ng’wagu was 
blind in body and soul, but Jungle Doctor opens his eyes and 
he learned to lead others from darknes to light. 

11. DOCTOR OF TANGANYIKA. — His actual work in Story and 

This volume is also for grown-ups. — 





. 
Wer die ganze Serie von 11 Bänden beitelft, erhält fie für $7.50 
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— A sequel to Jungle 
launch their attacks 





. — The menace 
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Very good 
$1.35 


Winnipeg, Man. 











genheit, ung zu prüfen. 

Sonntagabend fing unjere Ge 
betswohe an und wir mitffen fa- 
gen, der Herr ließ e3 an fich nicht 
fehlen. Wir erivarten eine Neu- 
belebung unferer Gemeinde; aber 
die Kinder Gottes müffen erit 
felbft ein Licht fein, che die Welt 
erfennen fann, dab fie im fin- 
ftern wandelt. 

Montag war dag Thema der 
Gebetsftunde „Erziehung“. Aud 
da waren wir Schuldner geblie- 
ben. Unfere Kinder find die zu- 
fünftigen Arbeiter in der Ge 
meinde, und die fellen dag Evan- 
gelium zu den Seiden hinaustra- 
gen. Daher wollen wir Alten e3 
ung gefallen laffen, wenn wir die 
VBerjammlungen in zwei Sprachen 
haben. 

Mittroodh nad der Gebetsitun- 
de, hatten wir nod) die Wahl un« 
fereg Leiters, mit der wir am 
Schluffe der Sahresberatung nicht 
fertig geworden waren, und un« 
fere Gemeinde zu Herbert it in 
diefem Stüd zur Ruhe gefommen, 
Saft einftinmig murde Bruder 
Corny Braun zum Leiter und Br. 
Rudo!f Ranzen zum Stellvertreter 
gewählt. Wir als Gemeinde glau- 
ben, der Serr hat ung die &e- 
ichmiiter zugefandt. 

Den 12. Zanuar abends mar 
„Youth for Chrift Meeting”, an 
dem alle Kirchen teilnahmen, und 
es ilt wertvoll zu jehen, wie die 
Kirchen heutzutage zufammenar- 
beiten und beflilien find, Seelen 
au retten, die nach Gott fragen. 

Sch jäliehe mit,diefem Lieder- 
vers: 

„Keine Luft it in der Welt, 
Die mein Gerz zufriedenftellt. 
Iefu, nur dein Beimirfein, 

Nenn’ ich meine Zujt allein.“ 


3. Schröder, Korr. 


Baae, Brafilien. 


Mir haben gejegnete Zeiten. 
Br. E. €. Peters und andere B 
der haben ung in legter Zeit mit 
Wortverfinmdigung gedient. 
der Gemeinde haben wir mit Got- 
t08 Hilfe wiederum alles auf ein 
Iahr regeln dürfen. Wir find 
dem Herrn jehr dankbar, dah er 
unfere junge Anftedlung auch 
wirtichaftlich To gelegnet hat, daß 
wir Mittel für das geiftlihe und 
aud das Teiblihe Wohl haben. 
Die Einnahmen der Gemeinde 
faffe erreichten für 1953 die Höhe 
von 103,000 Konto ($2750),. So 
hoch it fie Bisher nie gemwejen. 
Or. €. Peters ift daran, bier eine 
rogelvechte Bibelfchule zu orga- 
nifteren md er gibt ımg jehon noch 
zu Schaffen. 

Meine Eltern (9. Et3 fr.) find 
nicht fehr gefund. Water hat in 
Teßter Zeit ein Serzleiden befom- 
men md e8 gibt ım3 zu denken, 
ob e83 mit ihm fon zur Seimreife 
geht. 

Wir planen, una ein hefferes 
Sau zu bauen. Wenn das fertig 
it, bitten wir den Editor zu Be 
fu — 08 it ja per Flugzeug 
nicht weit, mr etliche Tagereifen. 
Habt Shr die Bilder von unferm 
Terfommlungshaus nicht erhal- 
ten für die „M. Rundiehau”? 
(Nein, Teider nicht, — Ned.) 

Yın Anfange des neuen Jahres 
Ihauen wir mit Dank zurie auf 
1953 und fagen mit dem Pfalni- 
ften: „Mffer Mugen warten aud 
dich, md du gibft ihnen ihre Stei- 
fe zu feiner Seit. Du tuft deine 
Sand auf und erfülfeft alles, mas 




















Sn. 


Tebt, mit Wohlgefallen“ (Pf. 145, 
15—16), Dem Seren für alles 
die Ehre. Wir Haben feinen Ster- 
befatt nod fhmweres Unglüt zur 
verzeichnen. Die Weizenernte var 
jehr gut. Leider waren zu wenig 
Erntemafcinen und dadurch ver- 
30g fich die Erntearbeit evas zu 
lange. Wir hatten im Ießten Som- 
mer mehr Negen al3 in den 3 
Sahren vorher. Der Mais, den 
ir um etlihe Monate ernten 
wollen, jteht jehr aut. Much, die 
DObftgärten zeigen guten Fort 
fohritt, — Der Gefundheitszuftand 
auf der Siedlung ijt befriedigend. 
E3 grüßt brüderlic, 
H. Ei, ir, 


Esaldale, Alberta. 


Im Palm heißt e8: „Ich 
wollte eilen, daß ich entrinne vor 
dem Sturm und Wetter." — € 
haben bielleiht viele in den 
legten zwei Wochen fo gedacht, 
als die Kälte bis — 50 Grad 8. 
sing. Soldes war für unfer fon» 
niges Alberta doch eine Musnah- 
me, Heute, den 28. San., zeigt 
da3 Thermometer iwieder über 
Null, zudem fcheint die Sonne 
und num Fönnen wie ums wieder 
freuen, im jonnigen Alberta zu 
Teben. 

Tie Tage vom 7. bis 11. Ian. 
waren für die Prediger und Dia- 
tonen der M.B. Gem. Hier eine 
gefegnete Zeit. Br. W.$. Unruh 
don Winnipeg mar der Einla- 
dung gefolgt, die aljährlicen Pre- 
digerfurfe in Alberta zu leiten, 

Aus folgenden Gemeinden wa- 
ren Brirder erfchienen: Calgary 
Stadtmiffion, Namafa, Munfon, 
Gem, Vaurhall und Graify-Lafe. 
ZTofield, indbroof, Laßlace und 
Binder Creet waren nit ver 
treten. An drei Abenden und 
Sonntagbormittag diente Br. Un- 
ud mit dem Wort auf allgemei- 
nen Verfammlungen. Obzwar er 
förperlih altert, hat der I. Gott 
dem Bruder die geiltlihe Frifche 
erhalten. 

Br. G.D. Pries, Winkler, Ma- 
nitoba, befuchte hier die M. Br. 
Gemeinden. Bam 20. 5i8 zum 
24. Jan. war er in Coaldale, 

Br. Martin Samm von B. €, 
der hier auf Bejuh war, fprad) 
über Matth, 16, 26. 

Dienttag, den 26. Zar. abends, 
zeigte Br, M. Hamm Bilder von 
feiner Reife „Halb um die Welt“. 
€3 war jchön. 

Sn meinem Bericht in der „M. 
Rımdidau" vom 13. Jan. Hatte 
id einen Fehler gemacht. Sn der 
Kranfenlijte foll es heißen „Ger- 
hard Martens“ nicht Mbr. Mar- 
tens. Von den Kranken ift noch 
Cr. Franz Braun im Lethbridge 
Hofpital zu erwähnen. Schmeiter 
Seinrih Boldman, geborene 
Nempel, Tiegt im Hiefigen Hofpital 
mit einem Gallenleiden. Der 
Sohn von Geihw, David Fröfe 
Tiegt aud) im Hofpital. Der Herr 
belfe und tröfte die DVetroffenen, 

%.6,, Rorr. 


(„Sionsbote” wolle Bitte Topteren) 











Dinuba, Kalifornien, 


Gruß mit Römer 14, 7—8. 
Bunächt will id don einigen To- 
desfälfen Berichten. Mm 24, Nob, 
1953 ftarh Br. Sohann N. Wiens, 
ein alter Nachbar aus unferm 
Dorf Schönm, Molotfhna, an 
Serzfhmwäde. Er war nur etliche 
Tage franf und erreichte ein WI- 





ter von 80 Sahren weniger einen 
Monat. Er hatte einen Onfel in 
Rofenort und feine Mutter Hatte 
zwei Britder in Wleranderwohl. 
Cornelius und David Nlafien. 
Verheiratet Hatte er fih ungefähr 
1896 mit Katharina Kornelien, 
Yuman, Kanfas, Er mar viele 
Sahre Prediger in unjerer Ger 
meinde, hatte jedoch fein Aınt 
jeit einigen Jahren feines Alters 
wegen niedergelegt. Sie befud- 
ten aber fait pünktlich die Ver- 
fanmlungen und nahmen vegen 
Anteil an dein Hufbau der Ga" 
meinde, 

Mm 8, Yanıar wurde Schwe- 
fter 30h. Maffen, früher Hilsbo- 
ro, Kanf., auf unferem Friedhoje 
begraben. Sie jtarb an Serzihlag 
im Alter von 71 Jahren. 

Am 22. Januar wurde Peter 
Natlaff begraben, früher Buhler, 
Kanf, Er iit im Mer von 72%, 
Sahren au an Herzihtwäche ge 
itorben und wear auch wenig Tranf 
gewefen, 

Das Herrliie bei diefen drei 
Abgefhiedenen war, da fie bei 
vollem Bewußtjein und im Glau- 
ben an ihren Erlöfer heimgingen. 

Bill nod unferen Verwandten 

(Bortieg. auf S. 11—1) 





Warum sollen Sie 
auch nur einen 
weiteren Tag leiden 




















durch 
* e Kopfschmerzen 
| verstimmten 
lagen 
Verdauungs- 
beschwerden 
| Nervosität 
Schlaflosigkeit 
Appetitlosigkeit 
Blaehungen u 
welche durch 
unregelmässige 
Ausscheidung 
hervorgerufen werden ? 
Nehmen Sie Forni’s Alpenkräuter 
heute Abend vor dem Schlafengehen, 
und Sie können selbst schen, ob Sie 
sich morgen früh nicht bedeutend 
wohler fühlen. 
Das kommt daher, dass Alpenkräuter 
auf 3 Arten hilft: 1.—Sie sind ein 
Abführmittel, —Sie haben eine 
Blähungen lüsende Wirkung. 3.— Sie 
sind eine Magentätigkeit anregende 
Medizin. Diese Medizin wird auf = 


Grund eines besonderen Rezeptes von 
18 (nicht nur von ein oder zwei) 
natürlichen Kräutern, Wurzeln und 
Pflanzen hergestellt. Sie wird von 
einer Firma zusammengestellt, welche 
84 Jahre Beenang ia der Herstellung 


von zuverlässigen Hausmitteln besitzt. 


Es besteht daher kein Grund, dass 
irgend jemand auch nur einen wei- 
teren Tag sich‘ mit Hartleibigkeits- 
Beschwerden:zu plagen braucht, Tun 
Sie, was ao viele andere Leute schon 
vor Ihnen getan haben — nehmen Sie 
die bewährten Forni’s Alpenkräuter. 


Kaufen Sie sich heute noch eine 
Flasche. Falls Sie Alpenkränter nicht 
in Ihrer Nachbarschaft erhalten kö 
nen, schreiben Sie bitte an uns bezüg. - 
lich unseres besonderen Angebotes, 
um diese Medizin zu probieren. 


| Senden Sie diesen “Spezial. 1 
Angebots” Kupon — Jetzt | 
OD Einliegend 31.00. Senden Sie mir | 


rtofrei eine reguläre |1 
Insche ALPENKRÄUTER, 





Adresse 
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DR. PETER FAHRNEY & SO 
Dept, C1T 
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Guter Bat, 


Lies, mein Rind, nur gute Schrif- 
ten! 

Denn die bilden deinen Getit, 

Mährend Ichlechte dich bergiften, 

Ehe du e8 ahnt und weißt. 


Gute Bücher, aute Schriften, 
Sie jind eine edle Saat, 

Negen an zu edlem Streben 
Und zu mancher guten Tat. 





Lies dor allem deine Bibel! 

Dag darfft du vergefien nie, 

Ad, tvas wär’ des Menjhen 
Beben 

Und fein Sterben ohne fie! 


Sie ift uns der reihte Führer 
Auf des Lebens wirrem Pfad, 
Und fie gibt in allen Lagen Trojt 
Und Antwort, Licht und Rat, 


En 


Eine jchlagende 


Antwort. 
Hinter einem  einladend und 
feitber Hergerichteten Objtitand 


einer Großjtadt jap ein junges 
Mädden. E8 mar gerade in der 
verfegrsitillen Zeit Eurz nad, Mit- 
tag, und jo fand das Mädhen 
Beit, in einem Buche zu lejen. 
Sie war jo vertieft, daß fie er- 
ihrett zulammenfuhr, als plöße 
lid) die Frage an fie gerichtet 
mirde: „Mas Iefen Sie denn da, 
dab Sie fo verfunfen find?“ 

Sie war nod jung und die 
Antwort Hang no etwas jchüch- 
tern: „Ich Ieje Gottes Wort”. 
„So, wer hat Shnen denn ge- 
fagt, daf die Bibel Gottes Wort 
ijt 2” wollte der Zremde wilfen. 

„Gott jelbjt hat es mir gejagt”, 
war die ganz einfade Antwort, 

„Und darf man fragen, auf 
tweldhe Weife er Ihnen das mitge- 
teilt hat? Haben fie ihn perjön- 
lic) gejehen oder geiprohen?“ 
fpottete der Ungläubige. 

Das Mädchen jhwieg in ganz 
ruhigem Nachdenken, ohne irgend: 
wie aus der Faffung zu geraten, 
Der Fremde jhaute fie jchaden- 
froh an, überzeugt, ihren einfäl- 
tigen Glauben aus dem Sattel 
gehoben zu haben. 

Aber nad; einer Furzen PRaufe 
jah das Mädchen ihn ganz auver- 
fichtlid an: „Mein Herr, hat Ih- 
nen jemand gejagt, dab die Sonne 
am Simmet fteht?” 

„Nein“, entgegenete diefer Ia- 
end, „das ift wirklich nicht nö» 
tig, fie brennt heiß genug, und 
beff genug ift e8 au auf der 
Straße.” 

„Nun“, erwiderte das Müd- 
en mit großem Ernft. „Sie ha- 
ben nicht nur fiir die Sonne, 
fondern auch fir die Bibel die 
richtige Anhvort gegeben: So ilt 
die Art, wie Gott mir ar mat, 
dat; dies Buch jein Wort ift. Ich 
Iefe darin und mein Herz wird 
warn ımd alles ift Klar und ihelt!” 

Der Unglänbige fehwieg und 
aing weiter. Pitz 











Abendarbet. 


Lieber Seiland, ich dante dir, 

du warit den ganzen Tag bei mir, 

Nıum bleib aud, bei mir diefe 
Naht, 

ichiet ein Englein, da3 bei mir 
wacht, 

und las mich jehlafen til und 
fein, 

auch Vater, Mutter und Geichtot- 
fterlein! Amen. 


Dante, 
ich brauche nichts ... 
on Gerda v. Kries, 


(Fortiegung) 


Der Sommer war ins Land 
gezogen. Er bradte Kite und 
Staub, Gewitter u. fühle Scau- 
er, reifendes Korn und duftendes 
Heu; für den Landmann aber 
bradte der Sommer Arbeit ohne 
Ende. ‘ 
Heiß brütete die Mittagsfonne 
über den Feldern. Die Aehren 
wogten im Wind, bald Tonnte mit 
dem Schnitt begonnen merden, 
Das Heu war troden hereinge- 
Iommen ımd füllte die Scheuern 
big unters Dad. Die Kinder hat- 
ten fleifig mitgeholfen beim Rü- 
benverziehen und  Heuivenden. 
Segt Hatten die Sommerferien be- 
gonnen, und neben der Arbeit 
bliep noch; mande Stunde zu 
Spiel und Sport. Muf dem Guts- 
hof hörte man von früh big Ipät 
Lachen und Rufen, Jaudzen und 
Schreien, und immer wieder tün- 
te e3 von hellen Sungenftimmen: 
‚Maus... Maus... Wo bijt du? 
Klaus war bei allen Spielen und 
Unternehmungen der Anführer. 

3 war furz nad) dem Mittag- 
effen. Die Wagen waren mit den 
Arbeitern aufs Feld gefahren, 
die Kühe lagen behagli im Stall 
und fäuten wieder. Auf dem ho- 
hen Scheumendad; jaßen die Tau- 
ben und pugten ihr Gefieder. 
Mittäglihe Stille Tag über dem 


Dorf. 

Da kam Maus auf den Hof 
und holte aug dem Schuppen fein 
Fahrrad. E38 mar ein altes Rad, 
das er mit Hilfe des Dorfigimie- 
des inftandgefegt Hatte. Durch die- 
fen neuen Bei war er in der 
Ahtung der Dorfiugend aber 
mals gewaltig geitiegen. Maus 
ihmwang fih auf das Nad, fuhr 
zum Softor hinaus und faufte die 
Straße hinunter. Er mollte ba- 
den gehen. Das Jahr zuvor, als 
er bei den Großeltern im Nhein- 
land mar, hatte er feiteimmen 
gelernt. Auch das war eine Kunft, 
die außer ihm Feiner der Dorf- 
jungen verjtand. 

Unten im Tal, wo die Straße 
die große Biegung machte, Tag 
ein Heiner Weiher am Waldrand. 
Zu Fuß braudte man eine halbe 
Stunde dorthin, mit dem Rad 
war Maus in acht Minuten dort. 
Rasch entledigte er fich feiner Mleci- 
der, 30g die Badehoje über und 
Iprang ins Waffer. Die Luft war 
unerträglich heiß, das Baden eine 
Wohltet. Die Tannen am Ufer 
fpiegelten fich im laren Waffer, 


Ya 


da3 don feinem Lufthaud; bewegt 
war. 

Ningsum herrfchte tiefe Ein- 
fomfeit. Kein Men war zu fe- 
ben, fein Saut war zu hören. 
Der Simmel fpannte fich jtahl- 
blau und wolkenlos, und die Son- 
nenglut veriprad) nod eine Reihe 
ihöner Erntetage. 

Mit rafhen Zügen fhtwanın 
Maus vom Ufer fort, der Mitte 
des Weihers zu. Er legte fi 
behaglich auf den Rüden, flug 
mit Armen und Beinen um fi), 
daß eg nur fo fprigte, und pro» 
bierte alle neuen Künfte des Krau- 
Ing, Tauceng und Unter-Waf- 
fer-Schwimmens aus. Kopffprung, 
Sechtiprung — alles hatte er im 
vorigen Iahr gelernt. Nur fha- 
de, dak niemand da tar von fei- 
nen Kameraden, bem er da8 bor- 
führen fonnte. So ein bißchen 
Bewunderung tat doch inımer auf. 

As fi Maus der Mitte deS 
Weiher näherte, bemerkte er zu 
feiner Überrafchung, dab dort wun- 
derbolle Seerofen wuhfen. Yom 
Nfer -hatte er fie nicht bemerkt. 
Wie Märdenblumen, fill und 
geheimnisboll, [hmwammen fie dort 
im Waffer, umbewweglid. Die 
mußte er haben, wenigitens eine 
oder zwei. Bald hatte er fie er- 
reicht md wollte eben eine der 
ihönen Blumen abpflüden, als 
er am rechten Fuß eine merhvir- 
dige Berührung beripürte. Er 
wollte das Bein anziehen, da 
merkte er, laß das ganze Bein 
wie umklammert war. „Was ilt 
denn da3?” dachte er umd ber- 
fuchte mit aller Gewalt, fi zu 
befreien. Stattdeifen fühlte er 
zu jeinem Schreden, dal auch das 
andere Bein feitgehalten tourde, 
Plöglich io es ihm durd, den 
Sim: „Das find Schlinggewäd- 
je!" Das war ein Abenteuer, das 
mußte er morgen den Samera- 
den erzählen. Wer hätte au ge- 
dacht, daß der Teich, der fo harm- 
los ausfah mit feiner fpiegelglat- 
ten Fläche, fo heimtückifch fein 
Zönnte! Maren das gar die See 
rojen, dieje ftillen feltfamen Mär- 
&enblumen...? No war fid 
Maus feiner ernftlihen Gefahr 
bewußt. Er hatte feine Mngit; 
es intereffierte if nur, mie er 
fih aus diefer gefährlichen Zage 
würde befreien fönmen. Daß er 
wieder herausfant, er, der gelibte 
Sportler, der Fühne Neiter und 
Schwimmer, fÄhien ihm jelbitver- 
jtändlic. 

Während er mit dem Tinten 
Arm rudernd fi über Waffer 
hielt, verfirchte er mit dem red 
ten, die lältigen Fangarme ab» 
auftreifen. Mit aller Macht vi 
er an den Gervinden, die fich 
aleih Schrauben um feine Beine 
gelegt hatten. Mber Faum glaub- 
te er, befreit zu fein, fühlte er 
fi aufs neue umgarnt. hm 
tar, al3 Hetterten fie immer hö- 


her. In Wirklichkeit janf er tie- 
fer, Das Ufer erichten ihm auf 
einmal unerreichbar fern, der 


Himmel jo hoch, die Welt fo uns 
endlich ftill. War denn aud, Fein 
Renfch weit und breit, der ihm 
helfen Tomnte! 

Plötlih war es Maus, als 
griffe eine eifige Sand nad Tei- 


nem Herzen. Lähmendes Entiet- 
zen überfiel ihn, Wag ihm eben 
noch felbitverftändlih fhien, daB 
er fich aus Diefer gefahrpollen 
Lage retten fünnte, das berjtand 
fich nicht mehr don jelbit. Nein, 
jelbjtverjtändlich war das andere, 
an dag er zuvor nicht gedadht hat- 
te, das Zurchtbare, dag Entieß- 
liche — der Tod. „Nur das nicht! 
Nur das nichtig Er war doch 
no) jo jung, das Leben jo ion, 
die Erde fo herrlich! „Lieber 
Gott, adj! Tieber Gott, dag Fannit 
du nicht wollen. Die Eltern, die 
Großeltern, Annegret, die Kame- 
raden, id) Tann doch nit fort von 
ihnen allen... Nur das nit, nur 
das nicht!” 

Mit verzweifelter Anftrengung 
ri er Bald mit der rechten, bald 
mit der Linken Sand an den 
Schlingpflanzen, die ihn immer 
enger umgarnten und in die Tiefe 
zogen. Mit Iehter Kraft ftieh 
Maus einen verzweifelten Schrei 
aus: „Hilfe! Hilfe! Ich ertrinfe, 
ich ertrinfe... 1” 

Während ex tiefer fanf und die 
Waffer ihn umgurgelten, ftiegen 
plöglich jeltfame Bilder aus der 
jüngsten Vergangenheit vor ihm 
auf. Bilder aus der Schule, 
Bilder aus Sof und Stall, 
vom Feld und Reiten, und plöß- 
He jah er fich jelbjt auf feinen 
Stelgen quer über den Hof mar- 
ichieren: und hörte feine eigene 
Stimme: „Wo will denn der gro- 
be Rucfad mit denn Fleenen Män- 
neden hin?” „Ah ich habe es 
doch nicht böfe gemeint“, Ichluchz- 
te Maus. „Hilf, Tieber Gott, hilf 
lieber Gott, rette mid)...” — — 


Auf der jtaubdederften, men- 
ichenleeren Straße fchritt der Hlei- 
ne Mann mit dem großen Rud- 
fa eilig zu Tal. Er hatte da8 
Bergdorf im Rüden und mollte 
nod; verjchiedene Aniwejen auffu- 
hen, wo ww gute Kumden hatte. 
Die Hike madite ihm zu fchaffen. 
Wiewohl er bergab ging, feuchte 
er unter jeiner jäieren Kaft. 

Hin und wieder zog er ein rotes 
Schnupftuh aus der Talhe und 
wifchte fich den Schweiß; don der 
Stien, 

NMuf einmal ftußte der einfame 
Wanderer und hielt den Schritt 
3 nädfter Nähe war ein 
i zu hören gewefen, Er 
blidte ih um, und Tonnte aber 
niemand erfennen, Da tönte c& 
abermals an fein Ohr, wie mit 
Iegter Kraft hervorgeitoßen: „Sil- 
fe, Silfe...“ Bon dort hinter dem 
Kornfed Fam der Schrei. Ohne 
Belinnen warf Fridolin feinen 
Nucdjak und feine Tate in den 
raßengraben. Mit wenigen 
Sthritten hatte er den Seiteniveg 
eingejehlagen, und {hen jtand er 
an dem fleinen Weiber, jah die 
Kmabengeftalt in der Mitte des 
Teiches und vernahm nochmals 
den heiferen Verzweifhungsichrei. 
Aber wie helfen? Was fonnte er 
tun? Sollte er ins Dorf laufen 
und Hilfe Holen? Bis dahin war 
ja da3 Schlinmjte eingetreten. 
Waren denn feine Bauern in der 
Nähe? — Die Felder ringsum 
standen unbeivegt in der Mittags- 
bite, aber fein Menjch war dort 
tätig. Sregend etwas mußte ge- 
ichehen, vielleicht, daß auf der 
Straße jemand Fam und Rettung 
sringen Fonnte... 

Während er Feuhend bergauf 
baitete, Schien ihm die hilfefchrei- 
ende Stimme immer [chwäder zu 
werden. Ach, e8 war ja ein aus- 
mwealofes Beginmen, jebt Silfe zu 








Der Winter. 


Der Winter ijt ein rechter Mann, 
fernfeft und auf die Dauer; 

fein Sleifch fühlt fic nie Eijen an, 
und fcheut nicht Si; nod) Sauer. 


War je ein Mann gefund wie er? 
Er Erankt und fränfelt ninmer, 
er trogt der Kälte wie ein Bär 
md fehläft im Falten Zimmer. 


Er zieht fein Hemd im Jreien an 
und [äßt’8 vorher nicht wärmen, 
und fpottet über Fluß im Bahn 
und Grimmen in Gebärmen. 


Aus Blumen und aus Vogeliang 

weiß er fi nidts zu maden, 

habt warmen Drang und warnen 
Klang 

und alle warmen Saden. 


Dod; wenn die Füchfe beflen jehr, 
wenn’3 Holz im Ofen Tnittert 
und um den Ofen net u. Herr 
die Sünde reibt umd zittert; 


wenn Stein und Bein vor Froft 
zerbricht 

und Teich’ und Seen frachen; 

dag Flingt ihm gut, das habt er 
nicht, 

dann mill er tot fi lachen. — 


Sein Schloß don Eis Tiegt ganz 
hinaus 

Heim Nordpol an dem Strande; 

dod) hat er aud) ein Sommerhaus 

im Tieben Schweizerlande. 


Da ift er dann bald dort, bald hier, 
gut Regiment zu führen; 

und wenn er durchzieht, itehen wir 
und feh’'n ihn an und frieren. 


Matthiag Claudius. 











Holen, two fein Menjc weit und 
breit zu fehen wer... 

Da— was war da8? 

Aus der Ferne Hang ein Ge- 
räufch, das rafch fi berjtärkte, 
Das Nattern eines Motors, Rü- 
derrollen, dag Numpeln eines 
ichweren Wagens — der Mild- 
bulldog! Mbgehekt und atemlos 
blieb der Feine Mann am Weg- 
rand ftehen, winfte und fughtelte 
mit den Armen. Neßt war der 
Wagen dicht neben ihm — „Halt! 
Halt!” jchrie Fridolin aus Lei- 
besfräften. 

Aber die jungen Leute, die oben 
faßen, jehlittelten die Köbfe, Tad)- 
ten und wintten ab. Sie hatten 
Teine Seit und Feine Luft, ihn 
mitzunehmen. Der Wagen rat- 
texte weiter. Eine dicke Staub- 
wolfe umbülte den verzweifelt 
Nufenden. Nad; wenigen Mint« 
ten jchon war der Mildhtwagen mit 
den Elappernden Kannen jeinen 
Biden entfchwunden. 

Den Erfchöpften »padte tiefe 
Mutlojigkeit. „Seht it es zu 
fpät“, jagte er zu fi. „Du fannit 
ihm nicht helfen. Mehr um und 
fieh nad; deinen Sachen. Wenn 
die abhanden Fommen da unten 
im Straßengraben, dann ift 8 
aus mit dir." — 

Troßdem rannte er weiter. Das 
Herz wollte ihm fait zeripringen; 
die Stiche in der Brujt fehmerz- 
ten, daf er faum nod) Atem holen 
fonnte, Unablälig beiwegten fie) 
feine Lippen: „Wenn wir in höd- 
iten Nöten jei’n ımd toilfen nicht, 
wo aus nod ein...” 

Da — abermals Gefnatter; ein 
Motorrad fanfte die Strahe her- 
auf mit großer Gefhtwindigkeit. 
Fridolin blieb ftehen; fefunden- 
ichnell durchzuckte es ihn: „Rufen, 

‚(Schluß umtfeitig) 
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Schreien, Wirken hat feinen 
Sin, du mußt etwas ganz ande- 
rez tun..." 

Nit Ietter Kraft warf fid; der 
tleine Mann in den Staub, dem 
Motorrad mitten in den Weg, 
umd rief mit erlöfchender Stim- 
me: „Halt! Halt!” Der Kraft 
fahrer braujte heran, da3 Rand 
itand jtill. 

Ein junger Mann in einer Ze- 
derjade fprang ab, beugte fi zu 
dem am Voden Liegenden und 
datt ihm auf. „Was iit 08? Mo 
feHl’32" fragte er, mehr erftaunt 
als erfjroden. — „Dort, dort — 
— ijt einer am Ertrinfen.” 

Der jtanb- und jchweißbedecte 
fleine Mann wies mit zitterndem 
Finger in der Richtung der Tei- 
ches, der in einiger Entf 
in der Sonne gleihte, 
die Hilferufe? Da — hen wie 
der.“ Er Hatte noch nicht zu 
Ende geiproden, da hatte der 
Kraftfahrer fchon fein Rad gewen- 
det md jagte die Straße hinab. 
E8 war der Tierarzt, der ins Dorf 
gerufen war. 

Um Weiher angefonmen, über 
jah er mit einem Vlik die Lage, 
warf die Zederjade ins Gras, er- 
ariff fein Tafchenmeffer und jtürz« 
te fi Ins Waffer. „Ich Tomme, 
ich fomme!” rief ex dem Rnaben 
zu. Mit iwenigen Stößen war er 
bei ihm, mit dem Tafchenmeffer 
serfänitt er die Schlinggewächfe, 
und auf ftarfen Armen trug er 
den fait VBerwußtlofen den Ufer 


al. 7 


















Schreensbleih tarıte Fran 
Reinhardt auf den völlig durd- 
näßten jungen Mann, der ihren 
Slaus auf ftarfen Armen ing 
Haus brachte. Maus glid; mehr 
einen Toten als einem Lebenden. 
„Schnell, bringen Sie ihn zu 
Bett, und geben Sie ihn heißen 
Tee!" rief der Tierarzt Frau 
Neinhardt zu. ALS fie ihm unter 
Tränen danken wollte, wehrte er 
ab: „Nicht mie haben Sie zu daite 
fen. Mbor daven fpäter.” 

Erjt als Klaus zu Bett ge- 
bracht tar und. der junge Doktor 
in trodenen Meidern fi) am hei» 
Ben Tee gejtärkt hatte, erfuhr die 
Mutter, was gefchehen ivar. 

„Wäre der Feine Händler nicht 
geivefen, ich hätte niemals iiber 
dem Lärm meines Nades die Sil- 
ferufe gehört, ja, und hätte er jich 
ie nieht in den Weg geworfen, 
ih wäre wahricheinlich an ibm 
vorübergefauft. Nicht mir, fondern 
ihm haben Sie die Rottung ihres 
Jungen zu danfen”, dverficherte 
der Tierarzt 

„Wir ftehen ohnehin in feiner 
Schuld“, fagte Frau Reinhardt, 

Maus inbertvand mit feiner ge- 
junden Natur jdnell den Chref- 
fen md die auSgeftandene Todes- 
augft, und den jungen Tierarzt 
fah man am nädhjiten Tag wieder 
durch die Dörfer jaufen. Aber 
Fridolin lag mit Feuchender Bruft 
und hohem Fieber zu Belt; er 
hatte eine Serzichwäde befom- 
men, und feine alte Mutter tvach« 
te Tag und Nacht an feinem La- 
ger. Sie wußte nicht, was g6= 
fehegen war; er hatte fein Wort 
dariiber verloren, und er wuhte 
jeldjt nicht, ob der Yunge noch am 
Leben war, den er zulett iwie Tcb- 
los auf dem Motorrad feines Net- 
hatte davonfahren fehen, 

Yın Sonntagnadhmittag, als c8 
dem Krafen zum eritenmat bej- 
jer ging ums der Doztor die Soff- 
nung auf Genefung eusgeipro- 











hen hatte, Elopfte e8 an die Tür 
der engen Dahmohnung. Frau 
Reinhardt Tamı mit ihrem Klaus; 
fie hatte nad; einigen Imfragen 
die Wohnung de8 Eleinen Händ- 
levs erfahren. Nun ftanden Mut 
ter md Sohn vor der alten weiß- 
haarigen Frau und hörten zu ih- 
rem Schreden von Fridolins Er- 
franfung. „Es geht ihm. beffer 
jeit heute morgen“, fjagte feine 
Dentter. „Gott Lob ımd Dank, er 
ift außer Gefahr, Aber was ei- 
gentlich gejchehen ijt, wiejo er fi 
jo erhißt und frabagiert hat, da- 
von Hat er mir nidt ein Wort 
erzählt.“ 

Da berichtete Frau Neinhardt 
in warmen Worten, aus denen 
noch die Erregung herauszitterte, 
Bridolin fir ihren Sohn ge- 
tan hatte, „Und num find wir 
gekommen, um ihm zu danken“, 
Schloß fie 

Maus jtand amı Bett das Stran- 
fen und legte ihm einen Strauß 
leuctender Feldblumen auf die 
Dede. Er ftammelte ein wenig 
unbeholfen nad Sungenart jeis 
nen Danf umd fegte Hinzu, 1vas 
das Herz ihm eingab: „Und tra» 
[ tie bitte nicht nad), daß 
ich — — daß ih — —“ 

Sridolin wintte ab. „Schon 
aut, fchon gut”, jagte er Ieife, 
„da8 habe ich Schon Fange vergef- 
jen.“ 

Indeifen Ätanden die beiden 
Mütter, die alte und die junge, 
am Feniter der Giebelftube, und 
Frau Reinhardt berichtete, mas 
{br Mann ihr aufgetragen habe: 
dag Fridolin fidh nicht mehr mit 
jeiner Saft bon Haus zu Haus 
plagen dürfe. Here Neinhardt 
wolle dafür jorgen, dag Mutter 
und Sohn genug zu leben hätten. 
„Und follte einmal die Seit tom- 
men”, Jante Fran Reinhardt md 
ergriff die Hand der alten Frau, 
Sr Sonn allein jteht und 
bier fein Heim mehr hat, fo Solt 
er jederzeit willen, daß auf um: 
jerm Hof ein Stühchen für ihn 
bereitjteht, wo er zu Saufe fein 
fann. Und dah er feinerlei Un- 
bit auf unferm Sof erfährt, def- 
fen dürfen Sie gewiß fein, dafiir 
forgt mein Klaus," 

Die alte Frau wifchte fi die 
Tränen aus den Mugen umd judh- 
te nad) Danfesworten, Aber rau 
Reinhardt wehrte ab: „Mir find 
es, die zu danken haben. — Se- 
ben Sie, mir it in den Iegten Ta- 
aen immerzu ein Wort aus der 
Vibel im Sinn gelegen: „Was 
ihwac; ijt vor der Welt, das bat 
Gott erwählt, dai er zufhanden 
mache, was ftark fit.“ 

n; ft jeltiam“, fagte dar- 
aufhin Fridolinz Mutter, „jo oft 
in feinem Leben Sat er hören 
müffen: „Dante, ich brauche 
nichts...” Umd jeßt hat Gott ihn 
fogar dazu gebraudt, um ein 
Menichenleben zu retten.“ 
























m 
Witwe A. Neufeld F 
(Zortieg. bon S, 5—5) 


S.Epp fbrad; über dag binfälli- 
ge Reben der Menfchen und dane- 
gen die Gnade Gottes, die von 
Ewigkeit zu Ewigfeit mähret, 
über die, die feinen Yımd halten, 
nach Pi. 103, 1518, Die Im- 
werdungen beider Brüder ivaren 
jchr treffend, trofteeich und auf- 
munternd. Gebe Bott, daß fie 
Frucht wirfen für alle, die fie 
hörten. 

Unfere Mutter wurde am 16. 
Dftober 1868 in Neuenburg, Sid. 














Rußland, geboren. Am 14. Zuni 
1897 marb umfer Vater um ihre 
Hand umd ihr Herz, zum gemein- 
jamen Leben im Eejtande, Sie 
fand in Sohann S. Bot den 
rechten Mann zu einem glüd- 
lien 2eben, das aber erjt den 
rehten Sonnenschein brachte, 
als beide im Sabre 1894, 
Selum, unfern Heiland, als ihren 
perfönlichen Heiland und Erlö- 
jer ammahmen und fich nad der 
Taufe der M, Br. Gem. anfchlof- 
fen. 

In den 26 Jahren ihres arbeits 
reichen, glüclichen, wenn and; 
nicht forgenfreien Lebens in ihrer 
Ehe, jihenkte der Serr ihnen 14 
Kinder, 7 Söhne und 7 Tüchter. 
4 Söhne wurden vom Herrn ge- 
rufen. in der Blüte ihres Ehele- 
bens, was file unfere Eltern fhiwe- 
re Kämpfe aab. Sie Fonnten «8 
aber aus der treuen Hand Gottes 
nehmen und Troft im Worte Got- 
te8 finden. Dann aber im Sabre 
1913 fam der Schlag härter, wo 
der Tod and, das glüdlide Leben 
fchied, in dem, daß auch der Liebe 
und immer freundliche Vater vom 
Herrn gerufen murde, in beiter 
Blüte de3 Lebens, im Alter von 
47 Sahren, Kan war diefer her- 
be Schmerz überwunden, als fhon 
etwa 2 Jahre nach dem Tode des 
Vaters andy noch der fünfte Sohn 
dur ein tragiiches Ungli ums 
Leben Fam. Alles da3 und dazır 
noch; mandes andere, was deu 
Wihvenftand cher maht, war 
für Mutter fer zu überivin- 
den, jedoch Fonnte fie alles in 
ihrem jlarfen Glauben aus Gottes 
treuer Baterhand nehmen und ims 
mer wieder Troft finden in dem, 
der gejagt hat: „Ich will euch 
nicht verlaffen noch berfäumen“ 
und „Sch bin bei euch alle Tage, 
bis an der Welt Ende”, 

7 Sahre Iebte fie als Witwe 
und war uns Kindern dag Nor- 
bild eines Gott twohlgefälligen 2e- 
bens und verfuchte ung, für ihren 
Herland zu erziehen. Mie ınter- 
lieh fie 68, ihre Kinder in ihren 
Gebeten zu nennen und fie vor 
Gottes Thron zu bringen. 


Nah diefen 7 Sahren reichte 
fie nod) einmal den Witwer Ser- 
man Neufeld die Hand zum Ehe- 
Ieben, aber nur für jehr furze 
Zeit. Schon nach drei Jahren 
mirte fie wieder Abjchied nehmen 
auch von diefem Gott geweihten 
Gatten, den der Herr tief, und 
fie mußte wieder das einfaıne Le- 
ben al3 Witwe hinnehmen. Doc) 
all diefes Schwere Tonnte ihr 
weder Trojt nod; Blauben u. Ver- 
trauen zu Gott nejmen . 


Die drüickende Lage nad dem 
erjten Weltkriege zwang aud Mut- 
ter, mit ihren Srei jüngiten und 
alleinitehenden Kindern Rußland 
au verlaffen und eine neue Kei- 
mat in Kanada zu fuchen. E8 tvar 
nicht fo Teicht fir fie, muRte fie 
doch die größere Hälfte ihrer Kin- 
der dort Iajien, da fie Laum hof 
fen Fonnte, fie je wieder zu fehen. 
Sedod) fanden aud) in diefer Sa- 
de ihre Gebete dag Vaterherz 
Gottes und bald durften nod) drei 
ihrer Kinder mit ihren Familien 
nachfommen. Alfo blieben nur 
die beiden ülteften Töchter mit 
ihren Familien zurid, Die dritt- 
ältefte Tochter mit ihrer Bamilie, 
die fie mit ihrem Gatten als 
River übernommen Hatte, hatte 
das Glüd, zufammen mit Mutter 
die neue Heimat aufzufucen, Hier 
in Ranada hat fie nicht wieder ihr 
eigenes Seim gegrimdet, fondern 




















wohnte bei ihren Kindern bis zu 
ihrem Tode. 

Mutter war immer auf dem 
Plage, jtark und gefund und fehl- 
te fait nie im Verfammlungen, 
wo fie Gottes Wort hören durfte. 
Nur in den legten Jahren machte 
fi dann und wann bemerkbar, 
dab auch in ihrem Körper Reiden 
ihren Pla juchten. Bei Unter- 
jucdungen duch Werzte wurde 
feftgeftelft, daß wohl Adernver- 
falfung Urfahe zum Leiden ger 
ben würde. Ihr ftarfes Herz je- 
dod, überwand immer wieder die- 
je Schwierigkeiten, big fih am 21. 
Dezember 1953 ein leichter 
Schlaganfall zeigte, der ihre Lin» 


fe Seite bejonders berührte, Ihr’ 


Zeiden verjchlimmerte fid) mit je- 
dem neuen Tag und wir, tie aud) 
die Merzte, fanden e8 fire leichter, 
da fie ins Hofpital gebrasht wer- 
den müßte, Dajelbft folgte aber 
fon anı 3. Zannar 1954, 10 Uhr 
morgens, der zweite Schlaganfall. 
naddem hat jie nit mehr die 
Augen geöffnet und aud nidt 
den Mörper gerührt. Wir jtanden 
alle um ihr Bett und fahen fchon 
8.30 Ahr wie fie Tangfamı aus- 
hauchte und zum Heren ging, ihn 
zu jhauen, an den fie geglaubt 
bat bis an ihr Ende. 

Sie it 85 Jahre, 3 Monate 
und 18 Tage alt geworden. Sie 
wird von 2 Söhnen, 7 Töchtern, 
da wir glauben, daß aud; jene in 
Rußland vielleicht nod) unter den 
Lebenden jind, 51 Grokkindern, 
17 Urgrofkindern und 3 Stief- 
findern betrauert, Doch trauert 
niemand als folder, der nicht 
glaubt, jie beim Here piederzu- 
jehen. Wir milfen, dah Mutter 
den Seren Ticbte und an ihn 
glaubte, und num vom lauben 
zum Schauen gekommen it. Wir 
jehen fie wieder! 


Die Familie, die dankbar 
ihrer betenden Mutter ge- 
dentt, 


(„Bionsbote” möchte bitte fopieren) 


Eingefandt von P.D. Petkau, 
27 McDonald Str., St, Catha: 
tines, Int. Der Einfender fchreibt 
no: „Unfere Mutter war ja als 
Hebamme, die viele Kinder hei 
der Geburt in Empfang nehmen 
durfte, fchon in Rußland befannt 
und hat aud; hier dued) ihr vieles 
Umberzichen einen großen We- 
fanntenfreis gewonnen.“ 








Kanadische Sitten. 


Ein Einwanderer, der neulich 
von Europa gelommen if, findet, 
daß e8 hier in Kanada viel weniger 
als in feiner Seimat gebräuchlich 
üft, fi die Hände zu reichen. Er 
fragt, 0b dies tatfählih jo fei, 
oder ob ihm das nur fo jcheine. 

Antwort: Ja, das it der Rail, 
Wenn es den Curopäern auffältt, 
da die Kanadier fich feltener die 
Hände Ihütteln, fo ift e8 anderer- 
jeits aud den Kanadiern aufge- 
fallen, daß die Europäer dieg viel 
öfter tun. Die Sitte, heim Taf. 
fen oder Abihiednehmen die Hand 
zu reichen, fcheint überam ge- 

räuhlich zu fein und bedeutet 
fait in der ganzen Welt dasfelbe, 
Tod in Kanada ift e3 üblich (e8 
gibt hieriiber Feine Anftandsre- 
aeln), einem VBerfannten oder 
Freund die Hand zum Gruß dar- 
subieien, wenn man ihn längere 
geit (nicht mır einige Tage, fon- 
dern Wochen oder Monate) nicht 
mehr gefehen Herr penn man 
einer Perfon vorgeftellt wird, ift 





x 


\ 


es öfters ber Brand), da man 
fi beim Mbfhiednehmen Die 
Hand gibt. Aber zwiihen Qeır- 
ten, die fi} weniger gut Tennen, 
oder zwilhen fehr guten Freun- 
den it e& nicht gebräuchlich. 
Wenn Damen fic treffen, oder 
eine Dame einen Seren, fo gibt 
man fich bödit felten die Hand. 
Auf jeden Kal bietet der Herr 
der Dame die Hand nie zuerjt. 
Sollte fie die ihre reihen, dann 
hällt ev fie nur Teiht einen Mo- 
ment umd drüdt und fchüittelt fie 
nit nad) Fräftiger, männlicher 
Mt. Es ift hier nicht Sitte — 
mit Ausnahme vielleicht in Sran- 
aöftich-Stanada — die Sand einer 
Dame zu Füffen, ob fchon Fanadi- 
fche Frauen oft angenehm über- 
alt find, wenn ein Europäer 
fie jo ib . Sollte hingegen 
ein angeljächfiicher Kanadier oder 
fogar ein europätfcher Kanadier 
zweiter Generation dies tum, fo 
twinde man ihn für affettiert oder 
sudringlic Halten. So ift eben 
vieles anders.  „Canad. Scene”, 








Immigranten 


Mit dem Dampfer „Beaver- 
brae“ landeten am 12. Februar in 
St. Zohn folgende Neufanadier: 

Franz, Erika u. Sannelore, fuh- 
ren zu Leonhard Franz, Box 140, 
Yarrow, B.C, 

Nanz, Artur, Erna, Werner u. 
Lilli, — zu Arthur Zanz, Bor 
550, Altona, Man, 

Kerber, Helmut, — zu Ernit 
Kerber, 6 Hampitend Place, St. 
Catharines, Ont. 

Unger, Anna, — zu Wis. Mo- 
thilde Andres, 193 Crawford 
Str., Toronto, Ont. 

Saft, Hans, Wanda, Gudrun 
u. Sans-Gerhard, — zu Mr. D. 
3. Faft, PO. Chortit, Man. 

Neufeld, Scham u. Fam. (4 
Perfonen), — zu Therefe Böhler, 
RR. I, Sawdis, B.C. 

(Snformation von 9. 
fentin, EB.R.) 








Y. Bar- 


Unchrichten ... 
(Bortfeß. von S. 1—5) 


Rev. Peter Hofer, James Valley 
Cot., ift Konferenzleiter, 

— Die Evangel. Mennoniten- 
gemeinde  (Sleingemeinde) hat 
an Redwood NMoe., Winnipeg, ein 
Haus gekauft Fiir gottesdienjtli- 
he Verfammlungen und Somn- 
tagsiäule. Der Predigtdienit wird 
von Steinbah und Blumenort 
aus beforgt werden. — Die Berg: 
thaler PM. Gem. hat einen An- 
dahtöplag in St. Vital, Die Sol- 
demans Gemeinde hat in Win- 
niveg auch eigene ‚gottesdienftli- 
de Verfammlungen. Die Som- 
merfelder (Chortiger) fugen ein 
paffendes Lokal für denfelben 
Swed, Die E.M.B. Gem. hat 
bier fchon etliche Jahre eine Hir- 
de. Alto find außer den beiden 
groben Konferenzen in Winniveg 
bald auch all die anderen mennon. 
Nichtungen tätig in der geiitli- 
den Betreuung ihrer Glieder. 

— Laut Telegramm von D. 
Penner, Birgil, Ont, it Fran 
Sufanna Martens dort am 9. 
Februar zur ewigen Nube ein- 
gegangen. 

— Gegenwärtig findet ein bon 
35 Berjonen Befuchter Prodi- 
gerhirfus am MR. Bibel Col- 
Tege ftatt und wir fhäten es, 
daß die Brüder gelegentlid; auch 

(Bortfeg. auf S. 12-—1) 
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In der Stadt, 








„Blaube der Däter, oft 
bedroht, dir find wir 
treu bis in den Tod.” 


(Dom Lehrerfollegium der Men, 





Sottesfinder der Welt ein Licht 
und em Salz fein durften, 

In vieler Serzen aber regte 
fi im Bliet auf die gegeamärti- 
gen Beitrömungen mit recht die 
dange Frage: Werden toir dem 
mächtigen Anprall moderner Beit- 


Gefangener Dogel. 


Mandmal jpürt er wohl den Wind 
im Traum, 

und dann toiegen ihn die Käfig- 
itangen, 

tvie das Smweigiverk ihn vor vielen, 


RE En »hilojophien auf die Länge wi- langen 
Sohläule zu Coaldale, Alta.) derjtehen fömen? Es gibt da Monden wiegte in Holunder- 
Am tahlen Fenfter jolit du nicht mehr nähen, geroig m die eine Antwort: Nur baum. 


den Rüden 
Hilflos im 


Steh auf, mein Weib, und lah uns heimmwä 


krumm, im Antlig jarfe Falten, 
Schatten mußt du jo beralten. 





3 gehen! 





So fingen wir oft mit Hiefiter 
Uebergeugung, So lehren wir 
unfere Sinder, weil woir miljen, 




















wenn man fich hält nach deinen 
Worten. 
Wer nicht jtocblind it, muß 




















sah erwahend, da die Amfel rief, 
tweig er wieder: dies ift mit die 




































dab Diefer Glaube fi dur) die es längjt geiehen haben, daj; der gleiche - “ 
7 n Sahrhunderte bewährt bat; beim Erzfeir oder Menfehenfeofen bei große Nacht, die Fitgle, fternen- 
Im Lärm der Stadt fanır niemand uns veritehen, er ift auf dem ewig underänder- te befonders hier in Amerika, das reiche, Br 
wo Staub ımd Rau das Volk gefangen halten. fien Wort Gottes gegründet. Heim und die Zugend ing Feuer Pie er unterm Blätterdad; ver- 
Wir brauchen Stille, um uns zu entfalten, sahen „arte nr nicht AN Feuer ae ichlief, 
en 2: Tohgı gleich gedacht, nicht gleich geie- folgung wie in den eriten Zaht- 2 zina: öde ii 
und mitffen frei den Simmel um ıms jehen. teitt, nicht diefelte © Penninis q a der deiftligen ie, we füher Körner lot der 
& n habt, wo 8 fih um die Ausle- federn in euer der Berfu- hey Se 5 
Rod) Tönen mir nidt eigne Yeder pflügen, gung des Wortes Gottes handel- Kain zur Suchnofigfet — Rie Se REG hat man ihn 
noch nicht auf eignen Wirfen Heu gewinnen, te, aber ftet8 ftand man mit Blut es war in den Zeiten Noahs Und er nippt amd Hindelt und 
> An Freier Arbeit Ta uns jegt genügen! nd Seben Fir die Wahrheit des „Die Menfhen wollen fi den verichwendet 
Wortes ein, wenn man es wagte meinten Getjt nicht mehr fteafen und begreift nicht, wie man ihn 
Wir wollen länger nicht mit dumpfen Sinnen dasfelbe zu verändern, au berdre- Taffen, dem fie Find Sleifch.“ Die betrog, ü 
Maichinen fronen, die uns doc, betrügen. hen oder gar zur Seite zu fh naufbaltiame  Yerftörungsmact, = REN 
EM 3 getroft als Knecht und Magd beginnen! ben. Wenig befnmert war matt welche das Sein, das Ehe: und Sommers wur, wenn junger V- 
Zah ums getrojt als darum, ob fie infolge mancher Romilienleben zerfegend  beein- gel Schrei 
Walter Steinbed, moderner Zeitftrönumgen alg 3 Fuße md das fich. erfchredend aus fernen Wäldern widerhallt 
rüdgeblieben, engberzig oder fi mehrende  Nugendverbrechertum im Hofe, 
nattsch verfchrien wurden. Das Find Erfcheinungen die in erfter wibt fhhluhzend Antvort jeine 
re Ko Ger Exzi W Sr jollte und mußte Leuchte Linie auf eine lare oder verkehrte : a a ® $ 
ia nd doch, wie mancher Erzie- Für ihren Fuß bleiben, Erziehungsphilofophie  zurüczi- Do und füß, als bräcd eim Herz 
Allen Müttern. Ger wwogt es heute noch, den Wil ganae Grambaahebeiten der irn ee Ed: _ emigimeh 
Bon Frau A. Hoffman-Genf. en jenes Yöglings gu berfürzen, Seifigen Schrift, welde im Qau- sielbenfste Erziehung in Hein Herta Grandt. 
Wohrheitsliche weil er felber nicht fähig ii, un fe der Zahrhunderte unter dem nd Schule können, wenn tie uns 
8, ahrheit . zu Bilden, zu verbollfommmen und Scnitt menshlicher Vernimfts- aufraffen werden, ein Früftiges Ge- ür die Kü 
ke; (Fortfegung) zu veredeln. RE theorien begrahen wurden, tn, nenmittel werden zur Nettung Sür die Küche, 
er R eg Bi Sch behaupte gewiß nieht, Vo den anferen Vätern durch den ferer Kinder und der heutigen Diesmal handelt e8 fi) um un- 
„Sollen Sinder wahrhaftig wer> yie Entwiclung des Willens um Seifigen Geiit wieder Flar geof- md zuflinftigen Generation. gefüllte Pläghen, die Sie ja aud) 
den, jo haben twir dor allem ern Kinder eine Teirhte Mufaabe Fenbart. Sie Licbten das Mort ngefichts folder Verhältniffe jederzeit ihnell daten fönnen, 
ihnen unsebingten. "landen au tet, ich halte fie tn Gegenteil für md fteltten 98 wieder auf den Mird uns mit Nacht bange, wenn oder falls Sie eimmal den 
nn a eine a „Knterigften in der I zenhter. Neben der ganz befon- Wir e$ wahrnehmen miiffen, wie Zeig im borhinein bereiteten und 
T ” zen Erziehing. Wenn man fie HarS Haren Erfeomtnig tiber die Taxe, verkehrte und anti» ihn, in Machspabier aerı i 
fahn! die und da fir die hätte &- glinbige Oemeinde öffnete Gott Aißliite, nerborblihe Ersiehunge- eakanu  Derolt, hm 
Web, o weh der Lüge! fl et, jo wäre das fein jo ae ihnen die Augen für die Nedeu- Biychafogie auch in mferm hrift im allerlehten Moment fertig ma- 
Sie befreit nicht wie jedes andre Sertum. Hier ift ein ind, bung eines riftlichen, Famifien- Tdem Heim, in Schule and Ge en Tönnen,. Huch diefes Ge- 
wahr gefprochene Wort Die jehe feinen eigenen Kopj bat, © Tehens und einer chriklic jeflfchaft mehr und mehr Eingang gäf it ehwas, was durch eine 
Bruft, alt millensteäftig, fogkz en Hr ziehung ihrer Kinder, rg findet. Um lo gefährlicher aber Taffe duftenden Kaffee oder ad) 
Sie macht uns nicht getroit; Be a iR. ADeIeR das ieh: ige Erziehung in Sein md Schu- wird die Sache, wenn folche ver» durch einen befonders üppig de+ 
Sie üngitigt den, der fie Heimtid; fäne, aleihaultig, ımentihlo- fe galt ihnen als göttlich hohe derblice Rehre, vderiteft unter veiteten Eisfaffee in feiner Deli- 
fehmiedet en, allen Einflüffen, guten wie md edle Eltermpflicht: md and einem enormen Quantum den Tateffe nod) nefteigert wird 
Und fie Fehrt, ein Tosgedrlidter LÖfen, zugänglich ift. Bei beiden darin war ihnen das Wort Got- Wahrheit, Be ung findet v6) gejtetg : 





feit handelt es fich darımt, einen ber- 
kan Binde wendet und Minftigen Willen zu formen, das 
a gruen heißt einen folchen, twie die menjd)- 
Sit) zurid u, trifft den Schügen. liche Beitimmung ihn fordert, ein 


tes Richtlinie und unfehlbare Au- 
torität. In berrlicher Weife hat 
Gott auf folde Stellung mit fei- 
nem Segen geantwortet, Unfere 


drech eine hochgefchägte, vielgele- Naffce-Pläschen. 
jene hriftliche Reitiehrift, wie das n 


N E a 2 2 Zaffen gefiebtes Mehl, 2 Eh 
Teider in den jüingit erihienenen yaper Iacı Is ve3 Raffce e 
Nummern diefes Vlattes unter TäpfeL len Toöbares Naffesnlber 











en 5 Rt 1, Tee 9 a 
semnäßigtes, Taves Wollen, das Gemeinfchaft lich als wehrlofes den Titel: „Allen Müttern“ von ee 
Es gibt Augenblide im Leben, sugleich feit und unabhängig it. feines Säuflein Keftehen; viel Ara Soffman-Genf der Kal mar. 6 < % 








Teelöffel Salz, Y% Tafie Fett, 
Yz Zalfe Bırter oder Margarine, 
Y, Zaffe brauner Zuder, %, Taf- 
je granulierter Zuder, 1 gut ge 
ichlagenes Ei 

Das Mehl wird gemijcht und 
nelicht, zufammen mit dem Kaf- 
feepulder, Soda und Salz. Das 


in denen eine Mutter das ganze 
Gewicht ihrer Autorität und ih- 
ten ganzen Einfluß bei einem 
vielleicht fchon größeren Sohn 
und einer jhon älteren Tochter 
S einfegen muß. Die Welt berfichert 
s ihnen Dinge, die gegen ihre müt- 
terligjen Unterweifunaen gerichtet 


Im erjten Fall, in dem des 
SCindes Wille fh Ichon Tcbhaft 
äußert, hat fich die Mutter voll 
Zartgefühl und Wetsheit im Hin- 
bie auf das Erzichungsziel mit 
dem Kindesiwillen zu derbinden. 
Statt diefen Trieb zu unterdrüf- 
fen, wird fie ihn aufklären und 


mehr, fie wuchs heran zu einer 
arogen Körperfchaft, in welcher 
ein großer Prozentfas ihrer Mit- 
glieder als Fundamental gläubige 


Zeje man, Bitte, dieje Abhandlung 
und befonders die Fortiegung in 
der Nummer vom 20. San. 1954 


Fortiegung folgt) 
mm nn a 
den Willen in die Welt. Die 








ne Tochter, versteht dir nicht, dal 


+ 





beharrliche Entihluß, nad)! per- 
Vönlichen Ermeifen zı ; handeln. 
Der Wille hat als Kehrfeite den 
Eigenfinn; das heiß! 
gerung eines f 

fel6ft überlebt, weil e& nicht mehr 
Scucht bewußter, beftiinmter umd 
vernünftiger MWeberlegimg it. 


des einzelnen. E3 follte alfo nicht 


vermindern; das Füne der törich- 


tgdie Berlän- 
Wolfehs) 


wollen und felbftändig, geiftesge- 





twirfen 
Wenn diefe 
dig md einfidh 





das fich 


fangt dat, darf fie 
re3 Erzieherberitfeg 





Wille erjt acibaffen 





Sewiffen und die erhaltenen gu- 
ten Lehren dabei mitbeitimmend 


Rutter Hug, gedul- 
a tit, wein fie fel- 
her hohe fittliche Fähigkeiten ev- 
im Laufe ih» 
und befonders 


Dei einem Finde mit hwachen 
Willen ijt Diefe Miifion noch mwe- 


zu Werden, 


Keime menigitens find jchon da, 















Energie und trene Bilichterfülung 
von ihm verlangt. 
“x 

Ein zehnjähriges Mädchen war 

zu einer Heinen Nachbarin einge- 

fanden. „Um fechs Uhr wirft du 

su Haufe fein“, fagt die Mutter 


ben, tritt es, mumter grüßend, 
harmlos md unbewußt, dah cs 


„Mama, ich Hatte deinen Befehl 


du die Verpflichtung hatteit, zur 





Senz einfach, gehordhen. Das war 
deine Pflicht,” 

hr stellt euch aud diefe Mut- 
ter jpäter vor, wie fie diefes mu« 
itergiiltige Beifief benußt, m 
ihrer Tochter die mmmngänglide 
Notwendigfeit eines perfünlichen 
Willens Far au machen. Sede 
Gelegenheit toird ihr Muillfonmen 











gen, dab; die Feine Seldin diejer 
Mredate, die anfänglich aller Ri 


alaarstei n Sei ie} or ON, “ 

find. Da mup die Mutte® jagen ihn als Wegweifer fir ihren Zög- obgleich häufig jo tief vergraben, beitinmmten Stunde zuriik zu a en Plan su Sale 

önnen: „Glaube mir, man Kind, Ting benugen. C8 it ihre Auf» da es mr mit mendlicher Miihe jein 2” : gerithrt und während diefes Vor- 

denn dur weißt, ich Habe Mh no gabe, das Mind den richtigen Ger gelingt, fie an den Tag zu brin- Die Kleine jenft den Kopf, da- gangs allınählid der Yuder hinzu- 

niemals belogen.” brauch) feiner Kraft zu Iehren, da- gen. Da dabei dag Mind bei wiederholt fie aber: „Ic woll- getan. Denn geichlagen bis die 
Et mit e3 lerne, das Gute frei zu durch  imabläflige vderung te 08 gern tun, aber fic wollten N N i 


Mafie fich vecht heil färbt, und 


\ € der treuejten Pflichterfülling ae nicht“, und fie fügt Hinzu: „Was damı das Ci unter regel» 
Erziejung des Wille, gemvärfig md fehneit entiäloffen jtählt werden mh, veuiteht fih foffte ich anfangen? main Rühren : zugefest 
ce 0 au zu handeln, was ber Wolfemund ganz von feldft; mit einem Iaxen Dört ihr nicht die Antwort der Mım  fommen die gefiebten, 

s as it Ber le 5 “ DE Di em fa a Sihausleben hat dies nichts zu Mutter? „Was du tun follteit? Frodenen Zutaten Hinzu, die 

eltändige Wunfd umd der ,cbenfo bezeichnet. Natürlich müffen das tun. Es foll willen, da men h hart 


auf mit der Frenigen Majje ver- 
rührt werden, Der ganze Zeig 
wid nm in Wachspapier einge- 
ichlagen md mehrere Stunden 
in den Eisfchranf gejtellt. Wenn 
man ans Ausrollen md Baden 
weht, follte man nur immer eine 
aewiffe Vortion nehmen und diefe 
% Boll dick auf Leicht bemehlten 


Der Wille it einer der edelften nad feiner Vollendung anf viel su ibr. &s fehlt ichs, das Mind fein, nm marfige Geundfäke zu Wadbrett ausrollen. Nm fticht 
Schäße und eine der Iebenipen- Berriedigung rechnen eriheint nicht, Endlich, um fie- verfündigen. Darf id) binzufi- man mit beliebigen runden For- 
denden Duclfen für die Zukunft 


men Plätchen aus und dekoriert 


c oft \ I ä N h A Mnefd fie mit einer halben Nuß. Dieje 
davon die Nede fein, ihm zu bre- niger bequen einen Vorwurf verdient, ein. Ttigfeit md aller Entihluhfähig- Naffe-Pläbchen werden auf un- 
en; feiner follte wagen, ibn zu Semi, nirgends braucht der „Warum Fommit du jo iät?” Feit bar erihien, ihließlih ein  nerettetem Packbleh im beifen 


j k 3 a N 5 & I ! binreihendes Teil diefes für am» Ofen (bei 400 Brad 5) 8-10 
ten Vernichtung der Foftbaren dem Fein Menfch, e8 iei denn ein nicht vergefien, und ich wäre gern  jere Söhne ımd Töchter unerläh- Minuten gebaden. Die Menge 
Srundbedingung jedes fittlichen von Geburt an Wödfinniger ımd cher fortgegangen, aber fie wol Tiehen Belises erlangt hat 


Lebens aleich, 





Ndiot, Fritt ohne alle 


Anlage fir 


ten anmich nicht geben Taten.“ ‚Mei 





(Fortiegung folgt) 


ergibt ungefähr 3 Dugend Plät- 
hen R. 
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SchEr A egeanung 


heute 





17. Sortfegung. 


Sie war jberzeugt, daß aud, 
Ernjt Wiederholz, der gute „On- 
el Doktor”, einen inneren Ger 
winn von jenen wunderbaren 
Stunden an Hamis Bett davon- 
getragen halte; und gerade die 
Gemeinfamkfeit des Erlebens war 
ein Band, das fie beide umfchlang. 
Sie wuhten' fid; innerlich einz, 
und dies Berwußtfein trug au 
die gemeinfame Arbeit ımd durd- 
fonnte den oft Ihweren Alltag. 

‚Sa, jet bin i doch froh“, 
üuf: eines Tages Yran Knopf, 
als fie Donate jo vergnügt wer- 
fen jab, „dab i dic) damals ge- 
ihnappt hab, wo du nad dem 
Weg zum Nhein gefragt haft, 
und hab dich jchnell in Sad ge 
iteckt!“ 

„Meinft du, es hat fi dod) ge 
fohnt?” rief Donate fröhlich. „O 
gute Oma Snopf, du Dijt wirklich 
eine Menfchenfiiherin gemwejen! 
Erft haft du mich mıs dem Sumpf 
gezogen und dan aud; nach den 
Männel" Und fie fiel Frau 
Knopf um den Hola und rieb 
zärtlih ihre jungen blühenden 
Wangen an der rauen, bärtigen 
der Alten. „Ich weiß, dab id 
jeher brav fein mh, um nur einen 
£leinen Teil meiner Dantesichufd 
abzutragen! 

„Mad; kei 5 
da Fra Sm 
3 dich nom 











, Mädel“, Ihalt 
fonft jhmeiß 
nachträglich Wieder 











tederholz mn 
Bildeten 
meift nur Männe md ber Dadel 
die Begleitung. Donate war alau 
beihäftigt, denn die Nachmittags- 
iprechitunde dauerte gemöhnlid 
bis gegen Abend, und dann gab 
es noch Schreibarbeit und aller- 
Tei Unvorheraefehenes. Nırr Som 
abend und Sonntag waren freie 
Tage, und da nahın nım jogar 
mandmal der Doktor felbit an 
den Spaziergängen teil. Er fagte, 
er wolle doch auch etwas von 
„Doktor Wicderholz’ Famılie” ha 
ben. 

Fran Mnopf war durchaus nicht 
reitlos begeiltert von feiner Ve- 
gleitung. Er ging dann gewöhn- 
lid mit Donate vorneher oder 
auch Hintendrein und — das jah 
ein Binder — hatte nur Mugen 
und Ohren fir fie. Und um den 
Faheftuhl Eünmerte fidh das Paar 
überhaupt nieht, nur dah fie eben 
in feiner Nähe blieben. 

Frau Knopf nah diefen Zu 
tand von Mal zı Mal mehr 
übel. „X möcdt mıc wiffe, was die 
Zwei denfel” bruttelte fie dor fich 


bin — c8 war gerade an einem 
Sonntagvormittag in der Nural- 
Ice — „meine die, i hätt hinte 





N 





MINNIE 
GROSCH 





Eine 








und vorn Auge? Und jehs Händ’ 
anftatt zwei? Zum mindeiten 
der MWugel Fomumt auf die Nrt 
unter e Auto, denn warum? Er 
ann ja mit feine Furze fcheppe 
Yein gar net jo rafıh fortmache, 
wie die daberbrauft Fomme; und 
für den Männe fan t au net 
garantiere. I muß doc auf mein 
Wage paffe! Männe, hiergeblic- 
bel Dder führ did) am Donele!” 

„Männe, komm, bleib bei mir, 
und nimm den Hund an die Lei- 
ne“, vief Mutter Wiederholz und 
redete dann Fra Knopf gut zu. 
„Zaffen Sie doc die beiden! Die 
wollen fich doch auch mal aus- 
iprechen.” 

„Ausiprege? Sa, die find doch 
de ganze Tag beifamme! Beim 
Frühftüidt md beim Mittageffe 
und in der Spredhftund und den 
ganze Abend noch obedrein! 

„Da Haben fie aber immer zu 
arbeiten und find auch nicht al» 
Tein.“ 

„Was brauche die allein fein? 
hab fo Schon Angit, der Doltor 
jet mein Mädel Flöh ins Ohr! 
Das paßt mir net, das Sind hat 
genug durchgemacht, das foll e8 
jegt emal Ihön Habe! % denf 
überhaupt — i will’3 nur grad 
fage — fafcht rent’3 mich, daß i 
auf den ganze Doktorfram ein- 
gegange bin, Das Donele hätt 
doch c viel ruhigeres Leben, wen 
8 Uhrmachere Terne Tieß. & werd 
and noch drauf zuriidfomme, fo- 
tie die Zeite wieder beifer werde. 
Wirklich Erient mer ja net emal 
geicheite Uhrfedern zu Taufe, Und 
des Material, was nod von 
meim Mann jelig da war, ifch all 
verfommte beim Brand, Mber Tpä- 
Pe 

Der Doktor und Donate gin- 
gen hinter den Knopfichen Zu- 
fumftsplänen her in gleichem 
Schritt und Tritt, und das „Aus- 
Ipredhen“ Beitand eltiamermweije 
in Schweigen. Mber au dem 
Schweigen ihienen gemeinfame 
Gedanken zugrunde zu Liegen, 
denn der Doftor blieb plötlich — 
fo als fei er irgendioie an einem 
Endpunft angefommen — ftehen, 
itredfte Donate die Sand Hin md 
fragte eindringlich: „Fiir’s ganze 
Leben?“ 

„Se !” antwortete Donate fchlicht 
und fchlug in die dargebotene 
Sand ein, Und jegte ernft Hinzie: 
„Di Gottes Namen.” 

0 Sottes Namen!“ hefräf- 
tigte der Doftor. 

Und dann gingen fie weiter, 
jchweigend tie vorher. Aber der 
Doktor hatte feinen Arm in den 
Donates gefhoben. Die Alfee war 
nun au Ende, aber immer nad 
war der Weg ftart belebt bon 
5 pasiengängern und Kurfreun- 
ven, 








„Met Vater jelig war e Uhr- 
mader, mei Großvater war e 
Uhrmacher, und mei Mann felig 
war au ec Uhrmader", dozierte 
Frau Knopf bei der vorderen 
Gruppe, „Un mei Bub wär e 
Uhrmadher werde, wenn er mit 
gefalle . Alfo da wär's doc) 
felbftoerftändlich, dab mei Mädle 
au Uhrmacher gelernt hätt. Mir 
hätte dann meim Mann fei Ge- 
ihäft wieder aufgebaut, un fpä- 
ter hätt es ja der Männe über- 
nehme Könne, den will i au Uhr- 
macher Ierne Iaffe.“ 

Mitten in diefe Uhtmadherge- 
ihichte hinein fagte der Doktor im 
Sintergrunde: „Was bin id) dod) 
für ein furgtbarer Ejel!” 

„Sa?“ fragte Donate voller In- 
tereffe. „Warum denn das?” 

„Sieht du nicht die Menfch- 
heit ringsum? Wie fonnte ich mit 
ausgerechnet die ganze große Def» 
fentlichkeit ausfuchen, um dich zıt 
fragen!” 

„&3 hat’3 ja niemand gehört 
tröjtete Donate, \ 

„Das ift nicht die Haubtiahe! 
Die Sauptfache ift, da man fich 
bei jolcher Gelegenheit dod aud 
gerne einen Kuh gäbe — oder Jo: 








gar zwei — meinft du nicht 
auch?” 

„Vielleicht — id) Weir nicht. 
Man müßte e3 ausprobieren”, 


meinte Donate und lächelte ihn an. 

‚Schauderhaft!” murmelte der 
Doktor, 

„Bas ijt Shauderhaft?” 

„les!“ vief der Doktor unt- 
ritftet. „Mit Ausnahme von dir 
natürlich und deinem Ja. Das ge- 
fällt mir.“ 

„Machen wir die Sade dod) 
einfach; rücdgängig“, ihlug Do- 
nate bor. „ES it jhon öfter vor- 
gekommen, dar  Verlobungen 
auseinandergehen.“ 

„Na, und dann?” 

„Damm fragit du bei nelegene- 
ter Zeit noch einmal an.“ 

„Krieg’ ih eine Fuge Frau!” 
Tobte der Doktor. „Alfo entloben 
twir uns wieder!“ Umd er zog 
feinen Arın aus dem Donates. 

„WE du denn Uhrmader 
werden ?” fragte ein paar Schrit- 
te weiter born Mutter Wieder- 
holz den Aleinen. 

Männe mußte wohl, toas eine 
Uhr, nicht aber, was ein Uhrma- 
cher it. Er Hatte fich über die 
Art der Entjtehung einer Uhr 
noch fein Ropfzerbrehen gemacht 
— vielleicht twuchfen fie wie die 
Kirfchen auf den Bäumen, Er 
half fich aber glatt aus der Mlent- 
me, indem er fein beliehteftes 
Wort: „Warım“ vorjchob. 

„Bag net fo dumm!“ vervies 
ihn Frau Ruopf, „Sreilic, wird 
er Whrmacder, da wird er gar 
net erit gefragt. E8 fünnt ja der 
mögliche Fall fein, daß Donele 
einmal beirat” — was fol da 
aus dem Gefchäft werde?” 

‚ der Fall Tönnte wohl ein- 
treten —" murmelte Mutter Wie- 
derbolz, 

„Später! Wirklich hat fie ja 
mir. Mic ich geheiratet hab, hatt’ 
ich drei Dubend Sende. Sie hat 
arad ziwei Stüd. Eins auf den 
Leib, eins in der Walch. Nein, fo 
e armfelig Seirateret fät i gar 
net leide. — Männe, bier Fanic 
den Wurgel wieder Toslaffe, hier 
fahre Eei Mırtos.” 

Männe machte von diefer Er- 
faurbnis au für fich jelbit Ge- 
brauch und fpraug davon. 

Fran MWiederhol; nahm fi 
bor, ihrem Sohn zu raten, wenn 
er je um Donate werben tolle, 

















müffe er zuvor bei Frau NRnopf 
ordnungsgemäß um ihre Hand 
anhalten, jo ernjt nehme fie ihre 
Filegemutterfcheft. Die zwei 
Hemden würden fid) wohl irgend 
wie tbertvinden Tallekt... 

„Daß ich e3 jo dumm anfing, 
dich zu fragen, lag nur daran, 
dab ich jo fehr lang hatte warten 
niüffen“, fegte der Doktor unter» 
deffen auseinander, „da war die 
Drage überfällig, und ich fprang 
Turzerideg über den Graben, wie 
das fo meine Art ift.” 

„Öewartet Haft dir? Wiefo dein 
da3?" Donate dar fehr eritaunt. 
„Die Sahe begann doc erft dor 
ein paar Wochen und entiwidelte 
fi reichlich raih, find ich.” 

„Halt du ne Ahnung! Sch 
wußte jhon beim erjtenmal, als 
id; dich Jah, dak dur zu mir ge 
hörst, Saft du das nicht auch ge 
fühlt?” 

„Gerviß, Hatte ich das gleiche 
Empfinden. Aber“ — hier Tegte 
fi; ein tiefer Ernft über Donates 
Züge — „id war fo in das Frü- 
here berftridt, du weißt e8 ja. 
ch Fonnte nicht an mid, felbft 
glauben md Tebte immer in der 
Furcht, ic; fönne einmal von neu» 
em, verfagen, Wie Hätte ich da 
einen andern Menjchen an mid) 
feffen dürfen? €3 blieb nichts 
anderes übrig, ala mein Herz in 
iharfe Zucht zu nehmen und ihn 
jede Soffnung auf Erfüllung ab- 
aufchneiden, Vieleicht haft du ge 
merkt, daß ih daS tat?” 

„Mllerdings!” bejtätigte 
Doktor mit einem Seufzer. 

„Set mir nicht böfe, ich glaubte, 
richtig zu handeln. Eg wurde in 
mir ja erit Raum für ein neues 
Leben, al& ich den Weg zuritd 
gefunden hatte — nicht, wie id) 
einmal meinte, bis dahin, wo id) 
noch ‚jchuldlos’ war, wo ih dem 
Kreuz begegnete,“ 

„sch beritehe dich!” 

„So will id, mir nun aud) alles 
vom Herzen fprechen: fieh, ich 
weiß fehr wohl, daf; ich auch wei 
terhin — ja, mein ganzes Zeben 
lang — unter meiner Schuld Tei- 


der 


:den werde, und das vielleicht auch 


Tage fonmen werden, too ich dich 
um Nacficht bitten muß. Aber 
aegen die Verzweiflung bin ich 
nun gefeit, Ych weiß, daf; mein 
Erlöfer febt. An feiner Sand 
ann ich aud wieder den Weg 
vorvärts finden. Ich Tan fröh- 
ih fein md getroft 
mich dir jchenfen aus freiem Wil- 
Ion. Vordem hätte eine Che zivi- 
jchen ums nicht fo fein Fönnen, 
wie 08 Gottes Mille ift, und wie 
es bei meinen Eltern war: 


‚Das eine Stab des andern 

und fühe Laft zugleich, 
Semeinfom Nat und Mandern 
und Ziel das Himmelreich.” 


„3a, jo foll e8 auch jein zwi» 
fchen uns!“ befräftigte der Dof- 
tor freudig. „Ich danke dir, Do- 
natel“ 

„Du mir? D Tieber Mann, 
wenn ich anfangen wollte, dir zu 
danken, fünde ih Fein Endel" 

Der Doktor zog die Stirn Fraus 
und jah nachdenklich vor fih hin. 
„Wenn ich mwihte —“ 

„Mas?“ 

„Wenn ich wüßte, daß nur ein 
Brogent Dankbarkeit in deinem 
a fteett, wär’ meine Freude nur 
halb.“ 

_ „Nechnen ift nie meine ftarfe 
Seite aeweien — und die Auf 
gabe hängt mir zu Hod. Meiht 
du was? Machen twir c3 doch 
einfach wie in meiner Ainderzeit: 





und Tann ' 


wenn ich Feine Zöfung fand, ftrid) 
ih, das Ganze durd. Streihen 
wwir aus, 1008 vorher zwifchen uns 
beiden war — ımd freuen ung an 
dent was it —" 

Es war gut, da Frau Knopf 
gerade in einen füllen Waldweg 
bineingebogen var, jo Fonnte der 
Toftor nicht mir jeine Zuftinte 
mung äußern, fondern fand aud) 
die günftige Gelegenheit, feirte 
Frage zu wiederholen und fid, 
die Antwort — diesmal zu feiner 
größten Zufriedenheit — zu ho- 
Teit.:. 

Frau Knopf bevorzugte dieje 
abgelegene Waldichreife, weil fie 
glatt zu fahren und ohne Stei- 
gung War, und weil auch fein 
Bad in der Nähe floß, in den 
Männe fallen Eornte, und weil 
einem meift feine Sınde begeg- 
neten, die mit Beter Wugel tauf- 
ten, 

Als fie fih einmal umdrehte, 
um nad dem Hinterherfolgendert 
Paar zu fpähen, mußte fie jäh- 

3 den Kahrftuhl anhalten, jo 
Ite fie fi; überwältigt von 
einer großen Neberrafhung... Be- 
denfells ichien e8 ihr gewiß, daß 
fie auf den Uhrmaderplan für 
Donate wiirde verzichten müffen 
— die beiden dahinten, die jte- 
hengeblieben waren, fahen zu: un« 
verfennbar aus tie ein glücdliches 
Prautpaat.., 

„Bas ijt denn?” fragte Mutter 
Wiederholz. 

„Barum Halte mer jtll?” woll- 
fe Männe wiffen. 

„Sa, nur fol“ gab Fran Knopf 
nicht gerade erfhöpfend Auskunft 
und faßte ji; fo weit, daß fie den 
Wagen wieder in VBerwegung fet- 
zen Fonnte. — 

Am Nachıittag desfelben glüd- 
haften Sonntags bielt dann der 
Doktor wirklich in aller Feierlich- 
beit bei Frau Knopf um Donates 
Sand an. 

„Out, dag t’8 fchon heut Vor- 
mittag gemerkt hab, jo war i dod; 
vorbereit’!“ fagte fie fihlau Tü- 
&efmd. „Und grad nein tu i au 
net fage! Nur — das eine mäffe 
Sie wilje: einbringe tut Shne das 
Mädel niz!” 

„D doch!" verfiherte der Dof- 
ter, „Sid; jelbjt bringt fie ein — 
und das ift fir mich das Föjtlichite 
Gut, das mir die Welt zu bieten 
bat!” 

„Sa, 1 glaub feldfcht, fie wird 
ental e gute Doftore!” meinte 
Fran Knopf ftrahlend und hielt 
dent „Schroiegerfohn“ treuherzig 
die Hand zum, Einfchlagen hin. 
„Unfer Serrgoti mag fein Sege 
aebe, dann wird newig alles gut!“ 






Weiterhin ift nichts mehr zu 
berichten. Ein Menfih, der aus 
der Bahn gefchleudert worden 
war, wurde nad Gottes Willen 
no einmal wieder eingejchaltet 
in da3 Getriebe de3 Erdenlebens, 


“r 


F2 


or 


L' 


damit er fih darin betvähre — E 3 


aleich uns allen, die twir nod) Hier 
miteinander auf dem Wege find. 


(Ende) 





Feft auf eigne Füße ftelle dich! 

Ber fi anlehnt, ftrauelt ficher- 
Lid. 

Steht du aber, la dir’g nicht 
entfallen: 

Hand und Auge — fie gehören 
allen. 


nn. 


r 
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Dinuba, Kalifornien, 
(Zortfeß. von &. 6—5) 


und Befamıten wilien Iajjen, dab 
wir und meine Gejchtwilter, 6 an 
der Zahl, am Leben find und wei- 
ter der ewigen Heimat zu pilgern. 
Der Herr hat unfere Gnadenzeit 
big mitten in die TO gebracht, Wer 
mehr willen will, jehreibe ung ei- 
nen Brief, und joll Antwort ha- 
ben. 

Wetter: Vor Neujahr war e8 
troden, doch jekt im Samuar hat 
der liebe Gott mehrere gute Ne- 
gen geichentt. 


Sohn E. u. Kath. Sams, 
R.1, Bor 289, 
Dinuba, Calif., USW. 


Matsqaui, BE. 


Wir waren heute, den 31. Ia- 
nuar, wieder in der Kirche zu- 
fammen. Nach der Sonntagsihu- 
le Teitete Br. B. ®. Peterg die 
Gebelsjtunde. Er [a3 dazu den 
100. Palm. Dan bradte Br. 
9.9. Neufeld die Votichaft über 
Slaafs Opferung nad 1. Mofe 





22, 1—19. — Die auswärtigen 
S.Schulen Zonnten auch wieder 
bedient. werden, 


Die Wege find in der Tegten 
Wode wieder geöffnet worden. 
In der Preitie waren wir e8 fo 
gewöhnt, da; wir mandmal fo 
„eingeftümt" waren, dak man 
nicht wanken fonmte, doc hier 


will man fich fehledht in fold ein 
Subden hat der 
Sturm auf manchen Dädern 
siemlihe Löcher  berausgeriffen 
und fo gibt es fir mand einen 


Wetter fehiden, 





W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfcge: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder, 

Un nähere Auskunft rufen Sie 

uns telefonifch an: 
— TI — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


FOR ALL 


BUILDING- 
MATERIALS 


it will PAY you 
to contact 


(. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 
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Unfoften, mit denen er nit ge 
rechnet hat. 

Der Winter mit feiner Stren- 
ge hat wieder nachgelaffen. Heute 
regnete 68 und der Schnee, der 
jtellenweife in hohen Dünen liegt, 
muß mın wieder zu Waller wer- 
den. 

Der Geiumdheitsguftand - Taßt 
auch zu wiünfden übrig. Schw. 
SM. Sanzen Hegt in „Albbot3- 
ford-Hofpital” jehr jdwver frank 
und wird wohl abgerufen werden. 
Sie freut fi fon, ihrem Sei» 
land zu begegnen, Möge der 
Herr die Angehörigen tröjten. 
Frieda, ihre Toter, die als Mil- 
fionarin in Mfrifa arbeitet, wird 
ihre Mutter wohl [hon nicht mehr 
im Leben treffen. Die anderen 
Kinder find jehon alle an ihr Vett 
gerufen worden. 

Schw, 3. Neufeld Liegt im 
„Vancouver Tc.-Hojpital”. E8 
it eine langwierige Steankheit. 
Dei ihr Soll es aber {hen langfamı 
bejfer werden. Drei von Br. Neu- 
felds Mindern find noch nicht in 
den Schuljahren. Er hat jedod 
eine bon feinen älteren Töchtern 
zu Haufe, die den Haushalt führt. 
€ iit ein fihwere für die 
Familie, 

Schw. Joh. sMafjen mit ih- 
ren ie Bein geht auf 
Krüden. Sie it zu Haufe, 


D.%. Teihröb, 













8% 





Kort. 


Goldene Hochzeit der 
Geichw. Iac. 3. Kneljen 


Yan, durften Geichw. 
8. nelfen von der Elim 
. Gemeinde zu Selftern, 
., Ihre Goldene Hochzeit zur 
Ehre Gottes feiern 

Die noch lebenden Familien- 
glieder waren fait vollzählig er 
fchienen, mit Ausnahme von zivei 
Sroßkimdern md einen Urgrob- 
find, die nicht zugegen jein fonn- 
ten, 

Br. 3.6. Nedekopp eröffnete 
die Feier mit einem Worte Got- 
tes md Gebet umd leitete dann 
auch weiter das Felt. Nach der 
Begrüßungsanfprade von Br. W 
Wirihe folgten noch derichtedene 
Gefänge Qr. 3. ©. Nedelopp be 
richtete dann von den 97 Nahren, 
die die Gefchwiiter Smelfen als 
Diener am Wort Hier in Elim 
verlebt hatten. Es war jchön und 
man merkte, daß eine gegenjei- 
tige Liebe vorhanden it. Der Tie- 
be Gott hat die Eheleute tiefe und 
Ichvere Wege geführt, aber troß- 
dem reichlid) gejegnet. Befonders 
ergriffen waren die Hodzeitsgä- 
das Hochzeitspaar jelbft 
Mitteilungen aus jenem Leben 
machte. Wie arog iit doch das 

& 8 tm Leben feines 





Am 17. 
Safob 
M. X 
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GEORGETOWN 
ONTARIO 


Dienerd. — Die Hodzeitäpredigt 
wurde von dem gegenmärtigen 
Prediger, Br. 8.9. Stehler, go- 
halten. Shm diente ein Wort aus 
Sam. 7,12 als Grundlage: „Bis 
hierher hat der Herr geholfen.” 

Dann wurden dem Subelpaar 
noc, drei Gejchenfe überreicht: 1 
von der Gemeinde, 1 vom Schwe- 
iternverein amd 1 don den Kin- 
dern, 

Möchte die Kraft md Gnade 
Gottes die Gefhmwifter aud) in den 
fommenden Kahren begleiten. 





Im Nufteage der Familie, 
Rev. 3.9. Kehler, 
Kelftern, Sasf. 


„Marientaler-Ereffen“ 
im Ehaco, Paraguay. 


sammar 1954 hatten 
Häuflein Marientaler 








An 6. 
wir Fleme 





bier im heißen Chaco in Gna- 
dental, Neuland, ein Yufammen- 
fonmmen 


Bm Vorntittag waren wir alle 
zu einen allgemeinen Gottesdienst 
in dem neuen, jchönen are 
ben Bethaufe, Mit freudig crho- 
bener Stinume begrüßte unfer 
leitender Bruder Wilhelm Löwen 
die ganze Verfanmmlung und be- 
jonders alle Tieben Gälte von Ma- 
riental mit Bf, 107 — Iıfer 
Sängerhor fang ut gleich zu 
Beginn mit dem Pialnliede 118. 























24—29 eine frohe Feftitimummg 
ing Herz. — Die Gebetsitunde Tei- 
tete Br. D. Umviih, Diakon, nad 





BT. 107, 1-3 u. $. Viele Dank 
gebete ftiegen zu Gott empor, — 
TDamı brachte Br. D. Balzer, ein 
Marientaler und ein Mitarbeiter 
am Worte Gottes in unferer Ge 
meinde, eine Furze Einleitungs- 
predigt über dn3 Wort Apg. 28, 
28; md Br, Heinrich Janz, Phi- 
{adelphia, dienender Gajt auf 
dem Treffen, brachte die Fejtpre- 
digt nah Matth. 2, 1—12. 
Predigt war wunderbar Ichrreidh” 
und ging uns allen zu Herzen. — 
Chor fang immer gleich ‘zivei 
nadheinander. Das ver 
ibönerte den Gottesdienft erheb 
lich. Br. Löwen fprah dann 
ein vührendes ScTußgebet. 

An Nachmittag gab Regen. 
Ter liebe Gott fegnete uns nicht 
mir nad) innen, fondern auch; ficht- 
dar nad außen. Wir hatten um 
einen Ihönen Tag aebeten und 
mın gab er ung nicht nur einen 
ihönen Tag fondern auch noch 
einen önen Regen. Inferen 

r Nachmittag mußten wir 
i ändern. Wir bi 
draußen im 





































dorgehabt, 
der Paratiabäume unfer 


fortzufegen. Nm 
drinnen bleiben. 

begann dam ıumfere Gemei 
ichafts- u. Erbauungsitunde, nadı- 
den twir vorher ein nemeinfdaft 


wir 
— Um 2 Uhr 


mußten 


















fiches 2 nah! gehabt hatten. 
Ieder hatte fich etto: 

nebracht, und dazu gabs 

faffee, Wir fangen injerent 





od Nr. 
ich Palm 118, 
vite Vers gift ung 
zweite umferen Lieben, die 
noch in Rußland find und heute 
nicht in mferer Mitte fein Fön- 
nen, Dann wurden 2 Gedichte 
von Kindern vorgetragen. — Br. 
Balzer Tas ums den 23. Pi. vor 
und teilte uns affen mit, tie er 
fo weit aefommten fer, da ad 
er mit dent Plalniiten sprecden 
Fonn Serr it mein Siete“ 
(Zeine nn. Seichmifter find 
alle nach Wırkland zuriidaeichiet 





menen 
beteten 


Selanabud 
dann [ 





















worden.) — Etlihe Gedichte mur- 
den dann noch von Kindern bo 
getragen. Dann jagte Br. Hein- 
rich Sanz mit dem 116. Pfahn 
noch Treojtworte, die wir auch be 
herzigen und in den grauen, jchwe- 
ren Alltag mitnehmen wollen. — 
Ich las nod) einen Brief von Pe- 
ter Quiring aus Deutjhland vor, 
der auch Marientaler gewefen it. 
Sein Brief erfreute una alle und 
wir grüßen ihn hiermit herzlich. 
Zu diefem Treffen erhielten wir 
noch zwei Grüße von alten Lei- 
densichweftern, von Tante Dlga 
Dürfen aus Neu-Halbjtadt und 
von der alten Oma Quiring aus 
BHiladelphia, die beide nit in 

Mitte fein Tonnen, — 
N Schwefter Suja bradte ein 
Sedicht mit 1. Petri 5, 7. 5 
titrden diele Lieder gemeinfam 
gefungen und fehliehlich folgte 
ein Schlußgedieht, von zivei Elei 
nen Mädchen vorgetragen. 

Dann las ich noch die Statiftif 
vor: Mm 12. September 1943 
find wir von Mariental, Molotfch 
na, geflohen. Heute am 6. Jan. 
1954 find es 10 Jahre, 3 Monate 
u. 18. Tage her. Wir find 4 Jah- 
te, 5 Monate und 10 Tage Flücht- 
linge gevejen. Wir waren 66 Fa: 
milien, als wir bon Rußland 
Hahelen 39 Familien davon iva- 
ren dama on anseinanderge- 
iffen. 17 Samilien find im Eha- 
w,7 7 Sanilien i in Volendam, I 
Kanada find 5 Familien und 2 
ganz allein fehende Berjonen: 
Saf Kornelfen und Statharina 
Marte In Rußland find 35 
FSanilien md die finder von den 
oben erwähnten af. Kornelfen 
u. Katharina Martens. In Hol 
land ift eine Frau Nikolai Dört- 
jen geblieben. Auf der Flucht 
wurden 8 Kinder geboren und 8 
Berfonen jind geitorben: Die al- 
te Tante Kornelfen, die alte Tanı- 
te Berg (Zuliana), Tante Jakob 
Löwen, Ana Neumanı und 4 
Kinder: Lenden Bräul, Marie 
hen Voth, Marieden Uneup und 
das Söhnhen von Lena Verg. 
Im Ehaco it Mron Vräul geftor- 
ben. In Volendam find die alte 

Tante Balzer und Zakob Löpp ne 
jtorben. 3 find zuriidgelommen: 
D. Balzer, 3. 2öpp, Hans Dahl. 
Aus der Sefangenfhait Kamen 
ebenfalls 3 zurüd: Zaf. Kornelfen 
(in Kanada verheiratet), Dafob 
Nickel (ging zurüc, um jene Fa- 
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milie zu fuden) ı u. Balter Bräul 
(jt im umferer Mitte). Ich Fam 
als einziger von Rußland zurück. 
Bon meiner Familie war ih 3 
Sabre, 3 Monate und 18 Tage 
getrennt, davon 11, Sahre in 
Rupland. Auf dem Treffen wa- 
ren 19 Familien, im ganzen 55 
Berjonen Marientaler und Fami- 
lie Zanz, Philadelhhia, u. Safob 
Penner von Pordenan (feine gan 
ge Familie ift zurüdgefchleppt wor- 
den) als Sajt. 6 Marientaler Fa 
milien waren nicht gefommen. 
Die ältefte Berfon auf dem Fejt 
war die alte Tante Peters, 78 
Sabre alt; und die jüngfte Berjon 
Sefhtm, Hein. Welt! Baby, 4 
Monate alt. 

durften ums einmal twic- 
Angeficht [hauen und ung 
wie eine Familie eng verbunden 
fühlen. Wir winjden, Gott möd- 
te ums bald wieder old einen 
Tag des Segens fchenfen, Was 
aber no viel wichtiger- ift, daß 
dann alfe dabei jein möchten und 
wir ums miteinander freuen Fön- 
nen auf den großen Tag des Wie- 
derfehens da droben. 


Grüßend, Euer 
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Gnadental, Sol, Neuland, 
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Nachrichten... 
(Zortiet. von Seite 8—5) 


hei der Nedaktion dieies Wlattes 
bereinfchauen. 

— Die zum Bühnenftid bear 
beitete Seihichte „Trekkopf“ fand 
bei der AMrfführung in der men- 
not, Hobichule in Winmnibeg 
großen Beifall und mußte an drei 
Übenden vorgetragen  Averden. 
Diele Gelegenheit zeigte, was die 
Lodrer jür deutihe Sprade bei 
gutem Willen niit den Schülern 
erben fünmen. inte aber 
and, wie unbefriedigend Fein 
de Mila der Schule 

— Die Hödite Serichtsinitang 
der USA (Supreme Contt hat 
anı 1. Yebruar endgültig deitätigt, 
dat Mribur Soft, Needley, Calif., 
NSA-Bürger werden darf, trot- 
dem er als Mennonit den Mili- 
tärdienjt ablehnt. Soft war Sta- 
nadier md beide, Diltrilts- und 
Stantsgerichtshof Hatten vorher 
feine Eingabe ın Einbürgerung 
abgelehnt. Mit Hilfe des MET 
durfte diefe Sache erfolgreich zu 
Ende geführt werden md diefer 
Serichtsfpruch dürfte e8 mm au) 
für biele andere €, Teichter 
mahen, NSA-Bürger zu werden. 
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Special 
pecials 
in 
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Save up to $125.00 on floor 
Models 


REDEKOP ELEGTRIG CO, 
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966 Portage Ave. Phone 3-6903 
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— Das MEE - Prairie - Vier» 
Hospital für Nerbenfrante bei 
Nemton, Sanf., foll am 14. März 
feierlichjt eingeweiht werden und 
am 15. Mär; jene Miffton an 
den Iren und Schwachjinnigen 
beginnen. &3 bietet für 40 Pa- 
tienten Raum. Zum Berjonal ge- 
hört auch Elifabeth Ianzen, RN. 
aus Waterloo, Ont. 

— in der Nortd Battleford, 
Sask., Nervenheilanftalt will die 
lg, Konferenz in diefem Son: 
mer eine  Kreiilligen-Dienft- 
Sruppe von 8 Jwrgfrauen und 
7 Singlingen bejgäftigen. 

- Br. Wr. Enns von Winf- 
ler und 3.%. Braun, Vertreter 
Menno Kolonie, Paraguay, fuh- 
ren am 8. Februar ab nad) Me- 
rifo ze Unterfuhung der ma- 
teriellen Hilfsbedüritigfeit der 
Mennoniten dajeldjt. Wim. Enns 
wurde vom E.M.N. E-tee gejhict, 
au welhen folgende 7 Mennont- 
tengemeinden don Südmanitoba 
gehören: Wergthaler, Blumenor- 
ter, Kleingemeinde, E.M. Br. ©, 
Rudneniweider, Altfolonier md 
Steindah M.G, 

— wei Brüder jtarben Furz 
nadeinander: David Zimmermann, 
54, Brediger der EB, Gem. bei 
Sulhinjon, Kanfas, ftarb am 30. 
Januar, und jein Bruder Mmos, 
72, verfchied am näcjten Tage 
im Sojpital in Widita, Kanfas. 

— Glide Memnonitenfamilien 
in Mexiko, die 3 Jahre Dirre 
durechgemacht haben, planen bei 
der Stedt Tampieo am Golf von 
Merito anzufiedehr. 

— ta D. Landis, Schriftitel- 
ler und Hiftorifer in Lancafter, 
Ba, NEN, hat ein Bud) über 
feine Europareife gejchrieben, mit 
ipezieller Bezugnahme auf jeine 
Vorfahren in der Schweiz. (Br. 
Yandis war in Europa unjer Rei- 
fegefährte, blied aber Yängere 
Zeit dort zum näheren Sti- 
din. — Red.) 
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Analitätsiwaren. Gntzüicende 
neue Modelle — jchice Seim- 
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Aarın, Ya, fobald EATON’S 
Ariglings- und Sommerke 
talog in_Xhr Heim gelangt, 


werden S 
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„8 fi Iohnt, bei EATON’S 
einzufanfen.“ 


-T. EATON Can. 


WINNIPEG CANADA 








— Xejer aus Vancouver umd 
aus dem Fräfertal, 8. E.,"berid- 
ten, daß dort nad al dem Schnee 
und Frojt wieder Frühlingslüfte 
wehen und milder Regen Herun- 


terriefelt. 
WE, Kröfer, Winktler— 
Winnipeg, wurde Tirzlih zum 


„Vegetable Gro- 
of Manitoba” 


Präfidenten der 
wers Ajociation 
gewählt, 

— m „Eneopätid - Mennoni- 

tiichen Evangelifations - Komitee” 
(Emet) für Miffionsarbeit in Ja- 
da, Sumatra und anderen Fel- 
dern, haben die holändihen Men- 
npniten 4 Mitglieder, die deut- 
chen 3, die frangöftichen 2 und die 
jchweizer Mennoniten 2. 
3 twird erwartet, dab die 
Weizenfarmer Kanadas fir ihren 
1953 Weizen No. 1 nur $1.771% 
erhalten werden, während «8 
1951/52 $1.8315 geb. 

— Bon den 5325 Lehrern in 
den Elementar- und Sochichulen 
Manitobas im Jahre 1953 waren 

















663 „Bermit“-Lehrer ohne pro» 
feffionelfe Borbildung. 

xxx 
MEN. — Die amerikaniid-ruf- 


fijchen Geheimgejpräge über die 
rage der Mtomfontrolle fheinen 
Sortichritte zu machen, Während 
die Ruffen die militäriihe An- 
wendung der Mtomenergie über- 
haupt ädhten wollen, mödhten die 
Amerikaner einem unrehtmäßig 
angegriffenen Land die Verwen- 
dung von Atomwaffen gejtatten 


Beide Partner Haben auf eine 
internationale  Broduftionsfon- 
trolle verzichtet, Solange fein 


Vebereinfommen erzielt wird, geht 
das Wettrüjten mit Atomwaffen 
weiter. So haben die Amerifaner 
in diefen Tagen Beftätigt, dab 
ihre 6. Slotte im Mittelmeer itber 
Aombontben verfügt und dai fie 
zwei Staffeln ferngelenkter Yom- 
der, die mit Momfprengköpfen 
ausgeftattet werden fönnen, aus 
don NSW nah Deutichland ver- 
legt haben. 

- Mit der Einwanderung tır 
grobem Umfang unter dem Flücht- 
lings-Silfegefeg Toll am 1. Zult 
des Jahres begonnen werden, und 
die gegemvärtigen Pläne der Ne- 
gierung fehen die Einwanderung 
von zunädit 5000 Berfonen mo- 
natlich vor. Im Laufe eines Zah- 
fol dieje Zahl dann auf 7000 
Slühtlings-Eimmwanderer hro Mo- 
tat geiteigert werden. 

— Während zahlreiche entjeg- 
te Yufchaner Hilflos die Hände 
rangen, fahen fie fieben Kinder 
und eine Frau in den dier bren- 
nenden Zimmern eines Solzhau- 
fes in Springfield, Mo., am 6. 
Februar frühmorgens, verziveifelt 
bin- und herlaufen, zufemmen- 
brechen und ichliehlich. fterben. 

Ein Nadibar hatte die Beiites- 
gegemvart md den Mut, troß 
der. ungeheuren Site und Nauch: 
entwielung bi8 zum Saufe vorzu- 
dringen, ein enter einzufchla- 
gen amd zivei der drinnen Fanern- 
den Kinder zu ergreifen. Seine 
heldiihe Tat war vergebens, in 
panifchen Schreefen entriffen fie 
fh ibm amd Tiefen ins Alam 
mermeer zurlet, Muberdem ver- 



































foren drei Minder ihr Leben, 
die dort zu Vefuch weilten, 
xx« 


Sunoflawien. — Milovan Diilas, 
er einer der enaften Mitar 
beiter Titos, Präfident des jugo- 
Hlawifchen Parlaments und Wige- 
präfident der jugojlamwifchen Ne- 
gierung, ift aller feiner Xemter 
enthoben und aus dem Sentralfo- 





mitee der jugoflapishen Kommu- 
niftiihen Partei_ ausgejchloffen 
worden. Damit hat der Konflikt 
über eine NArtifelferie don Dji- 
las mit emem SKrall geandet. 
Tiilas forderte in diefen Auffät- 
zen eine Auflöfung der Kommu- 
niftifchen Partei, tweil fie feine 
echten Funktionen mehr habe, 
* xx 


Rotchinn. — Nah einem Bericht 
der Vereinten Nationen ift Rot- 
Hinas Handel mit der freien Welt 
in den eriten jedhs Monaten des 
legten Jahres bedeutend geitie- 
gen, jene Ausfuhr von $151,- 
100,000 auf $205,100,000, feine 
Einfuhr von $112,200,000 auf 
$163,300,000 

3u den Ländern, die ihren 
Handel mit China erhöht haben, 
gehören England, Frankreich, 
Belgien, Weitdeutichlend, Solland, 
die jandinadifchen Zänder, Yta- 
lien, Defterreih und Napan. 

Merfwürdigerweije ijt in der- 
jelben Zeit der Handel ztvifchen 
Rotchina umd den fommumijtifchen 
Staaten in Europa ehvag zurüd- 
gegangen. 

Die USA und Indien waren 
die einzigen größeren Staaten, 
deren Handel mit Rothina be- 
trätlic) gefunfen iit. 

“xx 


Defterreih. — Die forvjettchen 
Behörden” in Defterreich haben 
eine Erleihterung des Grenzver- 
fehrs zwilchen der forjetifchen 
Bejagungszone Dejterreihg und 
Bayern genehmigt. Der Reife- 
verfehr, der bisher iiber Ober- 
Fabel führte, Fan jet über die 
günftigere Steede NKollerfhlag- 
MWegicheid abgewidelt werden. 
“xx 
Somwjetrnfland. — Das Somjet- 
Negierungsblatt „Ifiweitia“ fagte, 
Weftdentichlang Fonne in beffere 
Handelöbeziehungen zu ‘den kom- 
munijtiihen Zändern treten, falls 
die deutichen GejhäftsTeute „Nic 
nicht von den Amerikanern dik- 
tieren md bon der Bonner Regie- 
tung feine Sindernilfe in den 
Weg jtelfen Tieken* 
xxx 

Rumänien. — In Eommunijtifcher 
Sefangenfchaft ftarb, mie aus 
einer Meldung von Nadio Bufa- 
rejt hervorgeht, der Fatholiiche 
Erzbiichof von Bufareft, Aleran- 
der Cifar. 





“xx 
Formoja. — Die nationaldine- 
fiiche Regierung auf Formofa hofft 
bereits auf eine welentliche Ber: 
ftärkung ihrer Streitfräfte durch 
de aus der Gefangenfchaft ent- 
lafjenen 22,000 Chinefen und 
Nordforeaner. Die Nuffen und 
Chinefen dagegen bohren in New 
Hort weiter, um die folortige Ein- 
berufung einer UND » Rollver- 
janlung zur Erörterung des Ko- 
rcaproblems zu ergwingen. 

De 








Velgien. — Die zwifchen Belgien 
md dem Vatikan gefchloffene Kon- 
ventton über Belaifch-stongo iit 
den Kammern in Brüffel zur Ra- 
tifizierung vorgelegt worden, Sie 
fieht die Errichtung der Fatholi- 
fen Sierardie (Prieiterherrichaft) 
im Kongo vor. 

Zn 











Anftralien. — Ueber 250,000 
Muftralier jubelten in Sidney am 
6. Februar der britifchen Köni- 
gin und ihrem Gatten zu, als d 
önigliche Baar nad dem Tivoli- 
Theater esfortiert wurde, wo die 
fönigliche Sonderihau eines Ein- 
geborenendallettg jtattfand. Vor 
ber bejucte die Königin, welde 
eines ihrer mit Diamanten und 
Perlen bejegten Diademe, ein 
Collier aus viefigen vieredfigen 
Saphiren umd Brillanten, forie 
birnenförntiige Ohrringe aus 
Saphiren und Perlen trug, 850 
Kriegswaifen und »mwitien. 
“xx 


Tihedhojlowafei. — Wie aus ei- 
nem Neberblit des Vatilans her 
vorgeht, wurden bon den neun 
fatholiihen Biihöfen der Stoma- 
fei 2 zu lebenslinglichen Zucht- 
haus verurteilt, 3 erhielten Tang- 
jährige Gefängnigftrafen, einer 
wanderte in die Verbannung und 
3 befinden fich amter ftrenger Po- 
Tizetaufficht, 











“xx 


Spanien. — Lange Zeit hat das 
Spanien Beneral Francos, troß 
feiner ehrlich antifommunijtiichen 
Geundhaltung, unter politischer 
STolterung gelitten. &s it in 
die Bemühungen um den Bufam- 
menfhhuh der europäifcden Län- 
der Aweitlih des Eifernen Xor- 
hangs nicht einbezogen torden, 
weil die demokratifchen Negierums 
gen md befonders die öffentliche 
Meinung in den demofratijchen 
Ländern es Franco nicht berzei- 
ben wollten, daß er im 2, Welt- 
krieg feine ganz ftrifte Neutrali- 
tät gehalten bat, jondern mit iei- 
nen Spmpatbien offenfichtlih zur 
der  deutich -itafienifchen Mdhfe 
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nrbrichten. .. 


neigte, Dennod haben die geopo- 
Litiiche Bedeutung diefes großen 
Nandes am Ausgang des Mit- 
telmeers zum Atlantifhen DOgean 
md das Bedürfnis, alle potentiel- 
len antifommuniftiichen Kräfte 
madhtpolitiic) Zujammenzufaffen, 
zu Verhandlungen zwijchen den 
Ver. Staaten ımd Spanien ge 
führt, bei denen e8 ji) vor allem 
darum handelte, den amerifani- 
ihen Fhegern und bis zu einem 
gewilfen Grade auch der amerifa- 
nifchen Flotte Stikpunfte auf 
ipanifchem Territorium zu fichern 
und den Spaniern für den Auf- 
bau ihres Landes amerikantiche 
Finanzhilfe zukommen zu laffen. 

Die Ver. Staaten werden nad) 
diefen Abmahungen zumächit 
Stügpunfte für 90 große B-47 
Vombenflugzeuge, mit den da- 
zugehörigen Gelände und Unter» 
funft fir die benötigten Mann- 
ihaften erhalten. Ms finanzielfe 
Segenleiitung _erhält die Negie- 
rung des Seneraliiiimos 500 
Millionen. Die Finanzhilfe fol 
zum großen Teil dem Aırfbau der 
ipaniichen Zuftflotte zugute fom- 
nen, 

Ten hoben Koften militäriicher 
Pläne der USA in Spanien ent- 
ipricht die Bedeutung des Lan- 





















des die. mejtlihe Welt 
im falle. Die Bedingun- 
gen für die  Striegszeitbenut- 
zung diefer Stüßpunkte d, 





dah die amerikaniichen Streit 
te- die Stükbunfte nur dann im 
Kriegsfalle benugen dürfen, wenn 
die Ner, Staaten vorher beftimm- 
te feitgelegte Waffenlieferungen 
ei die Spanier abgefhloffen ha- 
ben. 





x x 
BVeitdentjchlend. — Die Bundes- 
regierung und der Bundestag hat- 
ten Sonderberatungen über die 
Fragen des beutihen Verkehrs: 
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333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We speeialize in Elmwood and 
Kildonan Properties. 











tveje! Das Jahr 1954 wird das 
YSahr der großen Verfehrsneuord- 
nung fein. Einerfeit geht es um 
die Auseinanderjeßung zwifhen 
der Eifenbahn und den Straßen- 
verfehr, andererfeitS um die Ber- 
fehrsficherheit auf den Straßen. 

— AS Bundespräfident Heuß 
an der Autobahn Frankfurt 
Köln den erjten SKilometerjtein 
mit der VBärenfigur enthiillte, die 
zur Mahnung an die deufjche 
Hauptjtadt jeßt auf allen Muto- 
babnen errichtet werden follen, 
jagte er: „Alle Gedanfen furhen 
und finden Berlin.“ 

— Am 27. Januar beging in 
Helmitedt der Superintendent i. 
RN. Sohannes Schleuning feinen 
75. Geburtstag. Schleunig war 
Pfarrer an der deutfchen ed.-Lth. 
Gemeinde in Tiflis und Wurde 
1914 nah Cibirien verbannt. 
Seit vier Jahrzehnten ift er einer 
der berufenften Sprecher der Wol- 
gadeutjchen. 

— Der Famtlienbund der 
Deutichen Katholiken proteitierte 
gegen Entgleifungen des Miind- 
ner Salhingspringen, der in ci- 
ner „Erklärung“ empfohlen hat- 
te, für die Dauer des Falchings 
die Eheringe abzulegen und dem 
Mfohol reihlich zuzuipreden. 

— Auf der RViererfonferenz 
prallen zwei Welten aufeinander, 
und der Konflikt it fo grob, dat; 
jel6jt die don den Miniitern auf 
beiden Seiten gefprodhenen Wor- 
te einen mwiderjprudsvollen Sinn 
haben. Ruland hat fjeit dem 
Tode Stalins feine Negierimg ge- 
ändert, aber nicht jeine Ziele, umd 
die weitlichen Negterungen haben 
eine entichiedenere Saltung ein- 
genommen, 

Die Diplomaten des Weftens 
fragen fich verwundert, tva8 man 
wohl von der Konferenz erhofft 
haben mag, und die Neberzeugung 
it allgemein geworden, dah das 
Ende des Kalten Krieges nicht 
abzufehen it. Deutjchland wird 
auf unbeftimmte Zeit gefpalten 
bleiben, und die großen Vier wer 
den vielleicht jedes oder alle zivei 
Sahre einmal zujanımenfommen, 
um zu jehen, ob einer nachgeben 
will, , 

Deuticland ift nicht die ein- 
jige Streitfrage. Molotom hat 
alles verfucht, m ziwifchen den 
Weiten emen Meil zu treiben, 
ohne indeffen bis jet diejes Ziel 
erreicht zu haben. Dinbei fuchte 
er über den Kopf von Georges 
Vidault hinweg auf das franzö- 
fische Volf Eindruck zu machen, 
und ob er mit diefen Bemihun- 
gen etwas erreicht hat, wird fich 
zeigen, wenn das franzöfiiche Par- 
Tament über den EWG Vertran 
abjtimmt. Viele Vertreter des 
Veftens glauben, dab e8 ihm 
nicht gealücdt ift, weil er feine 
wahren Siele nicht verbergen 
Konnte, 

Nicht nur die Sranzofen, fon- 
dern auch die Rufen fürdten 
ein Ttarfes, wieder Keivaffnetes 
DVeutihlond, und Amerika forohl 
als auch England haben dafür 








Verftändnt 
Die Nufien wilfen aud, dab 
68,000,000 Deutihe auf ihrer 


Seite wahriheinlich enticeidend 
ins Geroicht fallen mirden. Sie 
wollen alfo Deutfehland nur eine 
Wiedervereinigung geftatten, wenn 
es unter fonmmuniitiichen Einfluh 
fonmen wirde, 

Für die Ver. Staaten ift ein 
an den Weiten gebundenes 
ZTeutjchland für die wirkfame 
Verteidigung deg Weitenz ein me- 
jentliher Faktor, und das ift auch 


der Grund, warum Wafhington 
alles verjudt, die ENG zu er- 
reihen. Fiir den Drud des We- 
jtens auf die Fommmmiltiiche Welt 
it Deutjhland eine Bafis und 
Beitberlin das Schaufenjter, Die- 
for uf it ar Zeit in eriter 
Linie nicht militäriicher, fondern 
pofitiiher md  wirtjehaftlicher 
Art — Rımdfunf, hober Lebens- 
ftandard, Sicherheit etc, 

— Auf einer Znfammenkunft 
in Stragburg wurde die Frage 
eines Zufanmmenfchluffes evange- 
fiicher Zournaliften aus ganz Eu- 
vopa zu einer Arbeitsgemeinihaft 
erörtert 














xxx 
Dftdentichland. — Die fommuni- 
itifchen Madtheber in Oftdeutich- 
fand haben ihre Geheimpolizei 
in den Hauptinduftriegentren der 
Sorwjetzone mobiliiient md ihr 
Befehl erteilt, jeden, der freie 
dentihe Wahlen fordert, jofort 
zu verhaften. 

Seit Wohen hört man unter 
den Arbeitern Oftdeutichlands 
die Forderung nad) freien Wah- 
In. Wie Gewährslente aus den 
invjetifhen Bejagimgseebiet m 
teilen, hat die rote Roligei berei: 








mehr als 500 Deutiche feftge- 
nommen, 
Die feit dem vorigen Juni 


nur unter der Oberfläche fchtve- 
fende Stimmung gegen die Kom 
muniften wurde von fommunifti- 
en Agitatoren wieder angefadht. 

Sie verlangten nämlich von den 
ojtdeutichen Arbeitern, fie Jollten 
Entjhliegungen fin den Molo- 
tor-PMan fir die Micdervereini- 
ung Deutichlands unterichreiben, 


einen Plan, welcher die Madıt 
der Konmmmilten im Dftdentich- 


land ausdehnen würde 

Die Oftdeutihen Tehnten diefe 
Aufforderung in vielen Fabriken 
unter Pro ufen ab und for 
derten ftattdejien freie Wahlen, 
wie fie and die Weitmächte ber 
fangen. Da riefen die Agitato- 
ron der Kommumiften die Geheim- 
poliziiten herbei und Tiefen die 
Führer des anti-fommmmitifchen 
Wideritands verhaften. 

Es wurde berichtet, daß die ae» 
jamte fommumiitiihe Polizei in 
der Somjetzone, die fajt eine Vier- 
telmiffion Mann stark ijt, in 
Aarmbereitichaft veriegt worden 
üt, 








xxx 
Pafijtan. — Der Juitizminiiter 
hat in einem Kommentar zur neut- 
en Xerfaffung fei Sandes er- 
klärt, daß die Ariftlichen Minder- 
heiten volle Slaubensfreiheit mit 
Einihluß des Rechtes zur Mij- 
fion genteßen. 

* 





« 
Kanada, — Na einer Negie- 
rungsitatiftit Shäßt man ie au 
das Fernichneg (Televifion) in 
diefem Lande angeichloifenen Na- 
nadier auf 2,500,000. 

Dieje Zahl wird fich im diefen 
Frühjahr wieder erhöhen, wenn 
die Fernfehjtationen der Cana» 
dan Broadcafting Corporation in 
BWinnipeg ihren Betrieb auf: 
nimmt. 

Ende Janmar waren nad) einer 
Schäsung der CBE 640,000 Ein- 
selgeräte in Betrieb. 

— Seds mweiblihe Duchobor- 
Gefangene wurden verlekt, als 
fie das Gebäude, in dem fie im 
Dafalla Gefängnis untergebracht 
waren, in Vrand. fteekten. 

37 Frauen, alle Anhängerin- 
nen der radifalen Sekte „Söhne 
der Freiheit”, befanden fi in 
dem 200 Fuß aroßen Gebäude, 
dnE al® vorläufiger Beflenblod 








benußt wurde, als das Feiter att8- 
brach, 

Die Frauen jollen ihr Bettzeug 
und Selzmöbel an der Seiten- 
ward des Gebäudes aufgetiirent 
und dam angeziindet Haben, 

Imerhalb der Iekten Wochen 
war diefes das dritte Feuer, das 
im den don den Duchobors bejeß- 
ten Zeil des Gefüngnijjes aus- 
brach. Vor einiger Zeit wurden 
‚zei fleinere Brände durd) Frau- 
en verurfacht, die fich ihrer Stlei 
der entledigten md fie anfchlie 
end in Brand jtedten, 

— Die fanadishe VBundesre 
oterumg bat fir das Saushelts 
jahre 1954—55 Ausgaben in Sö- 
be von 4,491,751,000 — einen 
Rekord fir Friedenszeiten — vor: 
geieben trof; Serablegung der mi- 











Üitärifchen Musgaben um #92, 
000,000, 
Die bisher höchiten Musgaben 


wurden mit $5,322,000,000 im 
Kriegsjahe 1943—44 verzeichnet. 
Die Summe von $4,438,466,000 
fir 1953—54 war bisher die 
böchjte in Friedenszeiten. 

— Ter verrückte Burfihe, der 
in Montreal jeit Wochen Frauen 
md Mädchen überfallen und ib- 
ven Schnitte in die Beine beige- 
bracht hat, wein fie eine Straßen- 
bahn oder einen Omnibus berlie- 
hen, ift od immer nicht feitge- 

en worden. 

ic Fanadijchen Behörden 
baben den ehemaligen Führer der 
„Schwarzen Front“ 
Strager emen Mustveis 
tenlofe ausgeitellt, damit er Ka- 
nada berlaffen kann, D { 
her bemühte fi um ein Schwei- 
zer Ohum, am feine Familie be- 
iichen zu fönnen, die er feit 15 
Sahreır nicht gefehen hat. 

Strafer, der 1920 mit Siltler 
gebrochen hat, war von den Na- 
tionalfozialiiten ausgebürgert por 
den. Nach den Kriege wurden al- 
le Anträge auf Wiedereinblirge- 
rung bom wejtdeutichen Innenmi- 
niterium abgelehnt, 

— Ein Sprecher des britijchen 
Suftfahetminifteriums teilte mit, 
daß, 1953 bei Mbtirgen von 91 
britifchen Dirfenflngzeugen 112 
Angehörige der Kuftitreitkräfte 
ums Leben Famen. 

xx 
Japan. — Bor einiger Zeit er- 
tolate am anderen Ende der So- 
tpietfront, in Tokio, die Defertion 
eines Oberjten der ruifiichen Ge- 






























beimboligei, der Zuflucht bei den 





amerifanifchen Behörden fuchte. 
Diefer visherige Vertrauengmann 
des Regimes Fam nicht mit 
leeren Händen. Das Ende feines 
Meilters VBeria gab ihm den Ieß- 
ten Anitoj, einen Ausiveg aus 
dem ewigen Streislauf deg Ter- 
rors zu Juden, bei dem die Ver 
folger immer wieder felbft zu 
Verfolgten werden 
“x «* 


Aegypten. — In Aegypten meh: 
ron fi die Symptome, die auf 
eine immer engere Bindung zum 
Sitblot Schließen. Iajien. Der 
jtellvertretende ügpptifche 
Kriegsminifter Hallen Nagab 
gab von Moskau aus eine 
Erklärung ab, Aegypten molle 
Baren, die bisher aus dem We- 
iten bezogen wurden, Kinftig bon 
der Sowjetunion Faufen. Eine 
Botihafterfonferen; in Kairo 
ging boraus, deren Ergebnig fidh 
offenbar in der Reife Ragabs nad 
Mosfan abzeichnet. Gleichzeitig 
it eine größere Zahl ägdptifcher 
Diplomaten zurückgetreten. Es ift 
nicht ausgeichloffen, daß dies eben- 
falls mit diefem Nurswedjel der 
ägpptifchen Regierung zufammen- 


hängt. In der Ihmgebung Na- 
gibs erklärt man dies mit den 





fich hinichleppenden Verhandhm- 
gen um den Suezfanal und bor 
allem damit, da Amerika die auf 
der Bermudafoıfereng zugelagte 
Silfeleifüng nicht ernachalten ha- 
be, Rod läht fich nicht Sehen, ob 
diefe Wendung nad, Ofen ernjt 
ver ob fe mer ein Warnunad- 
hun it 


— 











heiten fit Die 





Winfe fir den Gebrauch, 
Veratung md Anslieferumg: 

J. Classen, 62 High Park Ave, 
Toronto, Ont. 





Su verkaufen 


im jchönen ®.C., bei Ahbotsford, 4 
Himmer Haus mit Badeftube, Herz 
ler, „Rurnace* und Wafferleitung. 
Hiühneritall 20° x 50", Garage, Nas 


he zur Schule und Kirche. % Nere 
Erdbeeren, 14 Were Himbeeren, 12 


Shjtbäume. Preis 86,300. 
1. P. SAWATZKY 


Huntingdon Rd., R.R. 5 
Abbotsford, 








Hocdzeitseinladungen 


|| in Schöner Ausführung und in guter Nusiung! nad Form und Preis 
werden hier prompt geliefert, Auch) aller Art Drudaufträge, Fein 


und Arofi, nehmen wir entgegen. 
(Bitte zu vermerten, ob in beutfdjer ober Inteinifher Schrift) 


159 Kelvin Street, 


Man fchreibe, telepgoniere 501.487, oder Tomme perfönli zur 
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37 und 38 find ferti 





815.00 für die 2 Wände anbieten 
fandt. 


Altona, 





Eine wichtige Bekanntmachung : 


neuen Lieferungen des mennonitifchen Leritung liegen jebt bor. 
7 8. Ne. 39 fommt bald heraus und die anderen 
Ende des Werkes ericeinen innerdalb einigen Nahen. 
wird mit dev 45. Lieferung abgefehlofjen 

Die Nr. 31 5i8 36 einfchl. Foften je 
Die Nr. 37 bi8 45 einfihl. Foiten je 


Dann fünnen tur die erften beide Binde des Mennonitifhen Lezitong 
als Sonderangebot zu dem verbilligtem Preis von 87. 


D. W. FRIESEN & SOEHN 
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1 ) pro Yand oder 
Alte Vücher werden portofrei ber= 





Manitoba. 





























Seite 14 Aiennenitijche Rumdichau 17. $ebruar 1954 

i the Lake, Ont Dienstag abends Hatte er gi  pereifen und fie befannt machen  Yufgabe, un reiche Gaben für um nen Gott fahren, der ihn gemacht 
Niag. en h A i ir Scriftiellen zum Tert: Röm. mit den bielen Unternehmungen  jere Kaffe zu bitten. Ich te e8 hat.” (5.Moje 32, 15). 

Die Tage vom 23. Bi5 27. 8, 1-28 u, 2. Stor. 5, 17, DU amjerer Konferenz, Hauptfächlid Hiermit wieder, Geihwilter, wer- Auch ih möhte famt meiner 








Nanuar waren Segenstage fiir 
unjere Mennen. Brüdergemeinde 
bei Virgil. Br. Heinrich Epp aus 
Rodi, Calif., diente der Gemeinde 
amd der „Eden Sochfhule mit 
dein Evangelium. Sein Vejuch 
galt Hauptjächlich der Hochihule, 
TDiefelbe hat jeit der Zeit ihres 
Vejtehens die dritte Bibehvoche 
abhalten dürfen. A Tage jprad) 
Dr. Epp zu den Schülern in der 
Hohichule und abends im Got- 
teshaufe zu Virgil. Etliche Ser- 
len durften in diefer Zeit den 
Seren finden. Viele fehr wichtige 
und Schöne Lieder wurden von 
Lehrern u. Schülern abtvechieind 
in Duetten, Doppeltrios, Quar- 
tetten 1. Chorgefängen geboten. 
Sebr, 11, 810 u. 17-19 dien- 
ten dem Bruder am Sonntag 
vormitiag als Tert. Er zeigte uns 
Abrahanı, den Pionier des Glau- 
bens, in der Abfonderung, in der 
Selbitlofigkeit, in der Fürbitte 
und im Gehorjam. 
Sonntag abends war fein 
Röm. 5, 111, die 








Tert 
Rechtferti- 


aung der Kinder Bottes durch den 
Slanben, 







Ein möbliertes u. ein wnmöb- 
liertes Zimmer ab fofort 
zu vermieten. 
Anfragen nach 6 Uhr abends 
Tel. 72 6804 
385 Toronto St., Winnipeg 






Zu verfanfen in 
North Clearbrook, B.C. 


5 immer Bunaalsıv 


20° x36°, neu umd gang modern, 
B 





Deldeizung. Garage 13°x20'. An 
Appalt Straße gelegen auf % 
Ares Land; 1 Bor don der Hirche 
und Schule. 
M. DUECK 
Box 36, Old Yale Rd. 
N. Clearbrook, B.C. Phone 3143 





Wandel nad) dem Geijte, 

Dann und wann tritt der Herr 
aud) mir und meiner Familie 
ganz befonders nahe, Ende Sr 
tober erkrankte unfere 16-jährige 
Toter Tina an Kinderlähmung 
und bir mußten fie Schleunigit 
ins Hojpital einliefern. Sie bei- 
jert wohl, aber gebt jehr lang- 
t3e wird fie wohl ei- 
nen Sahrjtuhl erhalten ditrfen. 
Auch wir fragten ung: „Herr, 100- 
zu?" „Wir willen aber, daß, de- 
nen, die Bott lieben, alle Dinge 
zum Verten dienen” (Nöm. 8 
it auch unjer Teoft, 

Veitttvoh abends Fam an Hand 
don Nö. 6, 23 die Botjchaft: 
Der Tod, der Siinde 1d; die 
Gabe Bottes, das uwige Leben. 
Ung wurde jeher ernjt der phyli- 
iche, der geiftliche und der awige 
Tod bergeführt. (Offb. 21, 8). 

Donnerstag abends fprad; Br. 
Epp über Phil. 2, 11: Aller 
Nitie werden fich dor ihm "beugen 
md aller Zungen jollen Sefum 
als ihren Heren befennen. Wir 
frenen uns mit den Seelen, die 
den Seren in diefen Tagen ge 
funden haben md wollen bon 
Herzen mit ihnen einjtimmen: 
„Mein Iefus, ich Tieb dich, ich 
weiß du bijt mein!” 

GSrüßend, Euer Yruder in 
Ehrifto 
























David Lömen. 


Der Seldjekretär 
der Konferenz der Mennoniten- 
nemeinden in Kanada. 

Auf der Konferenz in Drake, 
© twneden mehrere KRontitees 
welches 





Sas 
zu einem verfchmplzen 
den Namen trägt: ic 
bungs- und PBırblifationsbehörde 
der Konferenz; dev Mennoniten- 
gemeinden in Kanada“. Man Hat 
Tr P. Sarder, Aenaud, Man., 
zum Seldfefretär angeitellt. Die- 
jer Bruder joll unfere Gemeinden 











Achtung! 


Salifaz. 
We 


Paffagierdienit nah Bremerhaven und von dort nah Tucber- 


eine Reife machen will, wende fih mn Musfunft an 
3 9. Unruh Agency, voir Kömen Ihnen auf einer beliebigen 
Schiffelinte Pafjage verfchaffen. 

Auch Heifen wir Nhnen mit der Eingabe um Eine 
nach Kanada für Ihre Verwandten 


erlaubnig 
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j Weberice - Batete 


Nur für bie Weftzonen. 
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d. Schmalz, 1 Pfd. Staffee, 
3,2 fd. Salao, 14 Ir. Echo! 


9 
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9 ö R} fd. Deut, 
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5.00 
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si: Io Er. Dei 

De BR nun 
Nur für die Oftsone, 

fen Yutter, je 830 gr. und 250 gr. Kaffee ....... 


‚1 Gorneh Weef 
50 gr. Stafao, 2 Rd. 
1 Pd. M-Pulver.... 


affee, 





310 Power Bldg. 





Selbüberfetgungen und Sperrmarküberwveifungen werben zum Tagesfurs 
von und ibertwiefen. 


Bitte fchieft Beftellung mit Money Order an 


J. H. UNRUH 


Winnipeg, Man. 

















mit den Arbeiten, die auf der 


Linie der Krijtlichen 


Erziehung 









1, in den SS: 
jern Gemeimdejchulen und in den 
Sommerbibelichuien  gefchehen. 
Auch inere Iugendorganijatior 
nen und Gememden beteiligen ich 
an diefer großen Arbeit. 

Der Feldjekretär joll das Bin- 
deglied all der genannten Arbeits- 
jtellen jein. Er joll auch erfahren, 
was andere Slonferenzen der Men- 
noniten in der Erziehungsfrage 
unternehmen. Es ijt leicht zu 
jehen, dab der Bruder, der den 
genannten Posten zu bedienen hat, 
eine jdhwere, aber notwendige 
NMrbeit zu tun hat. Das Feld fei- 
ner Tätigfeit ift Schr groß. 

Wir glauben, in Br. Karder 
i Kraft gefunden zu 
jt im feinen beiten 
it jelber in der Schule 

h, tätig geawvefen, be 
berrieht beide, Sprachen ziemlich 
aut. Gegenivärtig ift er Sarmer, 
and Di ein Vorteil, Sn jeir 
ner Semeinde bat man ihn zum 
Prediger gewählt ımd in der ©.- 
Schule ijt er tätig; die Jugend- 
organsjation don Manitoba hat 
ihn als einen ihrer Dirigenten 
für die Sugend angefteltt. 

Aus dem Gefagten geht hervor, 
dal wir Gott für Br. Harder 
danken ımd ihm alle mögliche 
Unterjtügung geben jollten, wenn 
er in unjern Schulen und in den 
Gemeinden feine Dienjte anbieten 
wird. 

Freitag, den 29. Jana, be- 
füchte er unfere Bibelfhule in 
Altona. Er machte unfere Schü- 
ler in anfhanlicher Weife mit den 
PVeltrebungen unferer Sonferenz 
bekannt. &8 fommt recht biel Li- 
teratur in umfere Schulen bon 
verfchiedenen Mifftonen, in der 
die Arbeit auf ihren Zeldern 
aefhildert wird. Natürlich nird 
and gleichzeitig um Arbeiter ge» 
worben. Das tft au gut, aber 
von den Arbeiten, die in unfern 
Semeinden getan werden oder ge- 
tan werden jollten, hören und 
ichen unjere Studenten zu tvenia. 
Taher Habe ich perjönlich und 
wohl aud unfere ganze Schule 
die Mrbeit, die unfer Feldfekretär 
tut, fehr gefchäßt. Wenn wir num 
in amfern Gebetsjtunden unfere 
Schüler auffordern werden, au) 
fi die Beftrebiingen unferer 
Konferenz und fiir unfere Arbei- 
ter zit beten, dann wird das mit 
tändnis getan werden 
die Arbeit unie- 
tes Feldfefretärs werden wir aud) 
das Gemeimdebewußtiein, das oft 
schwinden will, beifer fördern fön- 
nen für die mannigfache Arbeit, 
die in unfern Gemeinden zu tun 
it. Much auf religiöfem Gebiet 
fommen biel Einflüffe in unfere 
Gemeinden, die unerwünscht und 
ungefund find. Es ift burhaus 
notwendig, daß wir das geiftliche 
Gut, das wir von uniern Vätern 
geerbt haben, von neuent ermer- 
ben, um 08 zu befigen. 

Die Arbeit der Erziehungs 
und Bublifationsbehörde umd die 
des Feldfefretärg ift mit Unfoften 
verbunden. E83 Handelt fi hier 
aber um unfere gröfte Miffton, 
die wir haben. Id; möchte auf die 
Tatfahe Kinmetfen, dah unfere 
S.S..Ralfe und die Kaffe der Er- 
siehungs- u. Bubl.-Vehörde ver. 
Ichmofzen find. Es ift num meine 


















































det nicht müde, für die hriftlide 
Erziehung unferer Rinder md 
unferer Jugend zu beten und zu 
opfern. Danfe bejtens im bor- 
aus! 


Mit Vrudergruß, 


B. X Rempel, 
Altona, 282, Dan. 


„Er ijt mein Kührer!“ 


Wie fönnte man bon den gro- 
Ben Tatjfachen der herrlichen Füh- 
tungen Gottes in den lebten 10 
Scahren jchmeigen. ch möchte be» 
jonders allen Flüchtlingen zuru- 
fen: „Siehe, id) habe dir geboten, 
daß du getrojt umd freudig jeilt. 
Rap dir nicht grauen; denn der 
Herr, dein Gott, ift mit dir in 
allem, was du fun wirft.” (Xo- 
fa 1, 9). 

Teure Flüchtlinge, habt ihr 
alle daran gedacht, da Ende Of- 
tober 10 lange Jahre abgelaufen 
waren, da wir Haus, Sof und 
die Heimat verliegen. Jh dachte 
nod heute an den fehönen Garten 
und im Geijte fchaute ic) die Tange 
Reihe der Yäume entlang, id) 
erinnere mich noch gut, two die 
guten Bäume mit den Herrlichiten 
Früchten ftanden und dann — 
der jchöne große Hofl — 

Dod der Herr führte ung fo, 
daß e8 ums gar nicht fehwer fiel, 
al’ das mit Freuden zu berlaj- 
fen. Wie tvaren twir damals fo 
fvod, als wir erit einmal loßge- 
fahren waren. &s ging hinein 
in den Winter, Die Nachtfröfte 
waren jchon ziemlich ftarf, umd 
auf den Wagen tuaren feine Defen 
für die Tange Neife. ‚Und doc 
hörte man niemand bon ben 
Slüchtlingen Hagen. Wer eg als 
eine Führung Gottes erfannte, 
ichaute froh amd zufrieden in die 
Zukunft. Im Inneren bat ficher 
der eine und der andere feine 
Gedanken gehabt. Mir wurde 
fpäter der Vers in Ser. 51, 50 
fehr wichtig: „So ziehet nun hin, 
die ihr dem Schwert entronnen 
feid, jänmet euch nicht!” Mönnte 
heute nicht manches Kind Gottes 
fagen: cd bin einem zweifachen 
Schwert entronnen, einmal dem 
Schwert eines Feindes und em 
andernraf dem Schwert des Erz 
feindes, der der Urheber alles 
Verderbens it. Stimmt ihr heute 
initmie in diefer Wahrheit üiber-in: 
„Er rig mich heraus. Er führte 
mid ins Weite, denn cr hatte 
Luft zu mir!” Haben wir eg nicht 
alle erfahren: „I der Teuerung 
toird er Sich dom Tode erlöfen 
und im Kriege von des Schwer- 
te3 Sand." (Hiob 5, 20). Könn- 
ten wir nicht alle davon zeugen, 
daß der Kerr ung Teitete? Alfo: 
Er jelber hat ung hierher ge- 
führt! Ihm allein die Ehre! 
Wir wollen 8 nie bergefjen. 
Der werden die Leute von und 
fagen mühjen, tie bon einem je 
vael gefagt werden mußte: „Da 
er fett und übermütig. die ımd 
ftarf geworden mar, Tieß er fei- 














Samilie meinen Dank gegenüber 
den Gejctwiftern Yac. Wiche be- 
kunden. Sie haben an ung getau, 
tas fie tun fonnten. Wir waren 
in Deutihland nod 5 Gefcjiwi- 
jter mit 27 Perjonen, u. Gejchm. 
Iac, Wiebe nahmen die ganze 
große Verantwortung auf fich 
und halfen uns allen berüber. 
Sie Hatten wirklich Sofephs 
Stellung eingenommen. Eud) lie- 
ben Gejchtv. fagen wir Heute ein 
öffendliches „Dankejhön“ 

Zugleid; danken wir au der 
Regierung, die foldhes zugelaffen 
bat. Teure Flüchtlinge, mollen 
aud, für unfere Regierung beten 
und froh und dankbar fein, daR 
toir hier fein dürfen, 

Dem Hern Dank md Anbe- 
tung, Ehre und Ruhm, daß er 
uns fo Herrlich geführt hat, 


3. Wiebe, 
315 Ningsford Ave,, 
Nord Kildonan, Man. 








Srotichen Heut’ und Morgen 

Liegt eine lange Frift; 

Rerne fehnelt beforgen, 

Da du nod munter bift. 
Goethe. 
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Phone: 927 726 


Alle Arbeit wird prompt und 
newifienhaft ausgeführt, 
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JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy: 
Phone 50-5396 
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RICAL CONTRACTORS 


In Krankheitsfällen 


nebranchen Sie die unfhädlihen, 
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— Nur die beite Brille ift gut 


aenug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER — Optiker 


Angenunterfudum: 


3 — Spezialijt 
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Dffen täglich von 9 a.m. bi8 6 p.m. 





Telephon 92-4172 
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#1. Mlennonitengeichichte 


Mennonitiiche Märtyrer der jüng- 
jten Vergangenheit und Gegen- 
wert. Ur. A. Toms, 397 Seiten, 
Gebunden 3.25 

PM. Fricjen, Erinnerungen aus 
dem Leben diejes großen Dan- 

® nes, von . €. Thießen. Mit 2 
Bildern, auter Drud, br. —40 

Mennonitifches Jahrbud) 1953, re- 
digiert von Corn. Krahn, 10 
Artikel, mit vielen Bildern, 
ihön brojciert . — 
Die Molvtichnaer Anfiedlung von 
9. Görz . 2.85 

Sagradonfa, ©. Sobreng, Broit, 
113 Seiten ... Y 

Die Terefer Anfiedlung, " F 
Töws, broid., 73 ©. .... 1.0 

Die Flucht über den Amur. %. 5 
ven u. I. Sriejen. 66 S, —.80 

Heinrid; Heefe. Johann Phil. Wie- 
be. Von U. Epp und Nik. Ne- 
ser —,90 

An Traft. 3.3. Dy .i 

Infer Mirszug nad) Mitteufien, 
Fr. Bartih. 91 5. 1.00 

The Story uf the Menn 
$. Smith. NRevijed edition. 856 
RBages. Clothhoumd .. 3.75 

Woher? Wohin? Mennoniten! 2. 

% Schäfer. Für Unterrit in den 
Schulen. 

Band L, 67 Seiten ........ 
Band IL, 83 Seiten 
and IIL, 187 Seiten — 1.50 

Glanbensbefenntnis der M. Br. 
Sem., deutich und engliih, je- 
de8 ... a 20 

Heimat einmal... BP. 3. Maffen. 
Rakende Erzählung aus NRuß- 
lands jüngjter Vergangenheit. 
Band I—124 S. Band II 128 
Seiten. Broich. Bulammen 2.50 

Botichaft nnd Nachfolge von Beni 
Unrud, 9.5, Bender, D. Scho- 
walter, Welt. $. Zunft u.a. 
Broich., 104 Seiten ine 

Ohm ans. B. %. Maffen. Men- 
nonitifche Srlebnifte zur Nebo- 
Iuttonsgeit. 130 ©., brofch. 1.25 

The Mennonite Brethren Chnrd. 
Sohn 9. Lorenz. Sufteiert. 
33 ©., Reineneinband .... 2.50 

Geht der Nafrheit die Ehre von 

+ Rarl Saft. VBand IL, 208 Ski- 
le 5 sine 1.50 
Band IL 125 Seiten ........ 1.25 
Band II, 140 Seiten .... 1.35 

Die Kubaner Anfienfung. — Ein 
neues Puch der Echo-Serie iiber 
mennonitiihe Siedlungen. 75 
Seiten, recht viele Bilder nd 
ein Plan 1.25 

Orenbura am Iral von B. PB. Did. 
Eine höhft intereffante Seichicdh- 
te der Anfiedlung. Neich ilı- 
ftriert. 160 & Broie: 2.30 

Nonnenbrot, Alt. 2 x. 2. Hlaffen. 
130 Seiten. Brot. Boefie u. 
Profa von dem weit: sefannten 
Xeltejten 

2. Bioarapbien 

Menno Simons, E, Krahn, geb., 
199 Seiten 00 
Reine MuSgabe, iMuftriert, 

32 Seiten .... 

Sauger, Kofeph. Leben und Wir- 
fen eines Gottesmannes, der 
einen Blief für da3 Wefentliche 
in Familie, Schule und Staat 
hatte. Won feinen Söhnen er- 
zählt. 216 Seiten. 16 Bildern, 
Leinenkand 2.00 

Wie ih Sirifiiellerin. nude. 

Käthe Dorn .. 75 
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Hans Nielfen Hauge, der Eriweder 
NRorwegend. Vom Barternjohn 
zum geiftlihen Führer. 270 ©. 
Zeinenband .. . 1.90 

Aus einer hellen Kinderzeit, Kind- 
heitgerinnerungen von Fried« 
ti) von Bodelfhwingh. Lei- 
nen, 141 Seiten... 1.25 

Bis auf den vollen Tag. E. Thim- 
me, Erinnerungen einer Pre- 
digersfraun. 205 Seiten. Lei 
nenband. Schön zum Verjchen- 
ten “ 2.25 

Ein Kind bes Bidhts. Rilgelm Me- 
ber, Zebensbild einer Frühboll- 
endeten, eines Taum 16-jähr. 
Mädchens in feiner tiefen Sn- 
nerlifeit und geiltliden Rei- 
je. Sie war eine Gabe Gottes 
für weitere Kreife. Broich. 7öc 

Er führet mich auf redter Straße. 
Wihtiges und Interefiantes aus 
dem Leben von Ernjt Moder- 
john. Zeinenband, 366 ©. 2.85 

Matter, E. Veiel-Rappard. Bil- 
der aus dem Leben von Dora 
Rappard-Bobbat. Ein jchr be 
liebtes Buch. Leinen gebunden. 














308 Seiten Be 
Graf M. Korff 2 
Wegfpnren. Diefe furgen er 

nisabfehnitte haben in ihrer 


Sarbigfeit ır. dichteriichen Kraft 
eine Bedeutung, und das Wir- 
fen Gottes Teuchtet hell dureh 


alles Gefchehen im Leben des: 


Berfaffers Zeit Woile, 
135 Seiten 


3. Ehriitl. Geichichten 


Talita Fumi. — M. Zädel, Eine 
ipannende Erzählung aus Süd- 
afrita. Gebunden ....... 

Der Ahnendof, Sans Dittmer. Er- 
zählung von einer Bauternfa- 
milie in Ditfriesland. ©eb. 2,25 

Geichichten von geftern und heute, 
a Schieber. Gute, bejinnli- 

e Bejhichten. 227 ©., Sanz- 
Sn r .. 1.95 

Die Tebte Kugel. "Hans ittmer. 
Mehrere Kenne Erzählungen. 
100 ©., ach. . .. 1.10 

Silfe Terbek. F% Dittmer. Ge- 
ichiehte der hübfchen und Lie 
benswerten Frau Silke, deren 
Mann zu den vom Kriege Ver- 
mehten zählte, Sie blieb treu. 
116 ©, Zeinenband ....... 1.25 

Sturm über Siglarholm. Alfred 
Sauge. Gejchichte des Lebens 
zwiihen Gefahr und Kampf, 
Schuld und Sühne im rechten 
Verhältnis zu Gott. 288 ©. Lei- 
nenband. ä 2.35 

Meine Therefe, "Aus dem bemeg- 
ten Reben einer Frau. Guijtab 
Stuger. 212 Seiten. Halb- 
leinen „1.6 

In feinen uf 
don. 208 ©., N er 

Die noldene Käthe — ein Frauen- 


Geb,, 


1.60 























buch, wie man e3 fi, wünscht. 
Annemarie Stebenbrodt. 250 
Seiten. Halbleinen ....... 2.25 


Wenn wieder Weihnadjtsrofen 
blühen. A. Hoffmann. Erle 
ben einer Srauenfeele in dem 
Zeitraum eines Nahres. 152 
Seiten .. 1.75 

Ein glüdfelig Jahr. Rergeffene 
Kinder. Ter Sechund. Drei 
Sejhichten in großem Druck. 
175 Seiten, geb. 

Die den Muttertven ninnen. Er- 
zählung bon Maria VBerherer. 
103 ©, Zeineneinband $1.10 


Von Martin Järel: 

Die weite Lilie von Mamphulo. 
Die Großtat einer Miffions- 
frau. Mit Bildern. Halblri- 
nen. 72 Seiten u... —.85 








Ri 





Und Gloden hör id) Weit! Vom 
Werden, Neifen und Wirken 
eines Mijjionars, und welde 
Gefahren fein Beruf in fih 
birgt. Ein wahres und fejjeln- 
des Bud, bei dejfen Lefen an 
den Atem anhält, Zeinenband. 
448 Seiten .... .. 3.25 

Der brennende Bufh. Eine Er- 
sählung aus Südafrika. Eines 
Mannes völlige Simgabe an 
Gott. Ergreifend geichrieben. 
Zeinendand, 300 ©. .... 2,80 

Talitha Kumi. Eine padende Mij- 
fionsgefhichte aus Südafrika. 
Geeignet fir heranwadjende 
Jugend und für Ermwadjene, 
Salbleinen, 86 Seiten .... —85 

Mein blaues Pferd Komet.. Tier- 
und Zagdgeihichten aus Siid- 
afrifa von Eugen Pferd „So- 
met” — für die Sugend. Kal 
leinen. 110 Seiten 1.10 

Die GrumdHöfer. E. Waller. Eine 
Erzählung aus dem Volks 
158 ©,, geb. . 

Aus zwanzig Jahren. Kuguft Win- 
nig. Ueber die Sahre 1925 — 
1945. 215 Seiten ............ 1.95 


Ron S. Papfe: 


Der Forftajichor von Tanne. — 
Erzählung aus dem Harzmwulde. 
Preis . 1.30 

Der Schak im Veisenfelb, Aus- 
tmwanderer-Erfebniffe in Ameri- 
fa. Gebunden ..... = 

Die da Treue hielten. — Ein zeit- 
gemäßes Buch, troßdem e3 aus 
der Zeit der Verfolgung der 
jungen Chriftengemeinde im 
alten Nom unter Kaifer Domi- 
tian handelt. Geh. 326 ©. 2.25 

Vettergajie 18. — Eine biftorifde 
Erzählung 
tionsgeit, fo anfchaulid, und Te- 
bendig, daß es dem Lefer zu Mur 
te ift, als jei er mitten in der 
Handlung in der Stadt Mar- 


























burg. Geb. 168 © .1.95 
Die Trogkopf Serie: 
Der Troßlopf. — Troffopfs 


Brautzeit.— Trotlopfs Ehe. — 
Trogfopf als Großmutter 
Seder Band ...... 2 


4. Iuaendbücher 


Die weife Kaftnsblüite und an- 
dere Erzählungen von $.von 
Raltenborn. Shuftriert. Inhalt 
zu empfehlen. Salbleinen. 
160 Seiten 

Einer vom Haufe Lefa. Von For 
hamma. Spyri. Nach; „Heidi“ 
das Befte von dem vielen Gır- 
ten, was Nohanna Sport ge 
ichrieben hat. Bejonders inter- 
effant für Eltern. Salbleinen. 
199 Seiten . 1.25 

Bilder und Gedichten ans der 
Bibel von Wr. Möhrle, Pil- 
der don Heinz Beglow. 56 Ge- 
Ihichten aus dem Alten Teita- 
ment und 82 aus dem Neuen 
Teft. Morgen- u. Mhendgebete 
und Tifchgebete. Salbleinen. 
2408, eindrud ..... 1.25 

Die Schul . Elifabeth Dreis- 
bad. Erzählung für die Nur 
gend im Alter on 12—15 Xah- 
ren, ®eb. . 75 

Sinismund N . — Rapitän 
Marrgat. Ergreifende Erzä 
Iung für reifere Xugend. La- 
teinichrift. 96 ©., ach. —.95 


Bon Agnes Sapper: 


Die Familie Pfäffling. Leinen ge- 
bunden 2.10 
Liescheng 1.60 
Das Heine Dummerle, Leinen ne- 
bunden 2.10 


























aus der Neforma- _ 


Das erjte Schuljahr. Leinen ge- 
bunden ... . 1,50 
Gretcjen Neinwalds lektes Schul- 
jahr, Leinen gebunden. .... 2.25 
Verden und Wadjfen. Leinen ge- 
bunden 
Frieder. Gebunden 
Lili, — Gebunden .. 
... 

Ehriftoph. Bon Elifab. Richter. 
Eine Geichihte von einem Kind 
des Segens, von fröhlichen 
Vertrauen u. einem glüclichen 
Biederfinden .. .1.60 
Der Manı am Feuer und Die 
Veifen ans dem Abendland. — 
Zwei padende Gefhihten aus 
der neuen Zeit. R. DO. Weimer. 
183 Seiten 1.35 

















Für Jugendvereine und 
Sonntagsichulen: 
Feitftunden. — Eine Sanımlung 
von Gedichten und Gejpräden 
für Sefte in Sonntagsfhule u. 
Kindergottesdienit. 598. —. 
Die Hohen Feite als liche Gäjte. 
Mitiirfende fpreden als Ber- 
treter der hohen Feite des Yah- 
res. 14 Seiten ........ —15 
Frende am Xolf. — Neihnachts- 
gejpräd. 24 Seiten ... —17 
Siehe, ich ftehe vor der Tür, Hei- 
ligabend-Seitjpiel, 38. —.17 
Der Stärfere. Ein evangelifches 
enaeN in 6 Bildern. 
Rrei —50 
Im die Reltgerrichaft. Ein Spiel 
vom Kampf des Herodes 
das Sefuskind .. 


Die Ansja 



















igen, Ein Spiel bon 


Glaube und Dankbarkeit nad) 
—60 


Rufas 17 








Gedicht: 
zeiten 
Wir wünjchen Gottes Segen. Ge- 
fegenheitsgedichte - 1.00 
„.r* 
Kinderbücher: 


Scan einmal! Für die ganz Alei- 
nen. Sehr jtark u. bübi —.85 
Kater Pu reift tm die Welt. 
Mit Bildern. Fir 6—10-jäh- 
tige... . 1.50 
Liebe Kindlein, Fauft ein! Serrli- 
che Bilder und alte ı, neue Ge- 
dichte für unfere Kinder —.85 
Eija, Bopeija, was xrafchelt im 
Stroh? Liebe alte Kinderrei- 
me mit jehr netten Bildern. 
Preis — 
Kommt, fimmet alle jubelnd ein. 
Siederbuh mit Bildern ı. No- 
KEN ser .—15 
Laßt uns fingen Aibefannte 
Volfs ı. Rinberlieder mit fein 
ihrten Bildern. Guter 
Einband & 2.85 
Aus dem Wunderla: Tiere. 
Ein herrliches Bilderbuch, das 
den Kindern in feijelnder Er- 
zählweife von den Tieren in 
Feld ımd Mald berichtet md 
fie zum Guten beeinflußt. Schö- 
ner Einband. . 1.95 
Der liebe gute Spielzengmann. 
Stönes Bilderbuch mit Ger 
ichiehten. Gebimden ........ 1.30 
Gefchichten fir alle Tage. In die- 
fem pradtoofl ansgeftatteten 
Band, mit feinen vielen Far- 
benbildern, finden fich die chön- 
sten Gefchichten, Gedichte, Rät- 
jel u. Spiele, die man fich nur 
winjcht. 240 ©., geb. ... 2,50 
Difterfrende und Lenzesluft. Ein 
Bilderbuch bon der Früihlings- 
zeit für unfere lieben feinen 
Zeuf’ mit manderlei Berfen. 
Preis —15 
Winterleid — Winterfrend. Ein 
Bilderbuch f. Meine Leute —.15 






































Wir malen, Ein Maibuch mit 
fi >—7-jährige lei» 
u 
Die Hüsdenfäule. Wost dag be- 
Tanntejte und beliebtejte neue 
Bilderbuch. Iedes Bild und 









jeder Wi maden Freude. 
Schöne farbige Ausführung. 
Sedunden. 1.25 





„Waldi” cin Tuftines Dadelbnd. 
VWabdi md feine Gejchmiiter 
find wirflih muntere Pradt- 
Hunde, die man Tiebhaben muB. 
Schön, farbig gebunden 1.25 

Der Heine ABE-Schäse. Ein bei 
teres Rofe- und Nechenbud für 
Kinder im Heim zu unterricd- 
dert: IMED, ya ee 1.70 

„Bei ung dafeim, ine neue Fi- 
bel u. fröhliches Kinderbud 
zum Zejenlernen. Gebunden, 
fehr jchöne Musführung md 
allen Sonnabendjchulen zu 
empfehlen 1.00 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen 
Bildern. Gebunden. Ein Bil- 
derbud für Kinder. u. 2.00 














5. Derichiedenes 


Die Franenfrage im 
Neuen ZTejtaments 
Biel... 

Die Apofrypgen nadı der Zubilä- 
umsbibel. Schöner Eind. 1.25 

Handbibel — 515 "x814", Mlarer 
Drud. Mubang und Karten. 
Bebunden, Rotjchnitt, Goldrand 


Lichte des 
von Fr. 
—25 














auf Defel, Futteral . 2.25 
Grodrudtejtament. Leinenband, 
Boljchnitt, Futteral. eine 
Seihenfausgabe fiir alte Au- 
gen... .. 6.00 
Zajeenbiie, 4 “. Luther. 
einer KRedereinband.  Gold- 
ichnitt, Futteral_.... 5.00 
Jubilänmsbibel, 7”x10°. Groß- 
drud, Halbledereinband, Zut« 


teral. Schöne Studierbibel 8.35 
Tauperfen und Goldftrahlen. Täg- 
liche Andadhten von E. 9. Spur- 
geon. Gejhenkband in blauem 
Dedel_ md Silberfchnitt 3.95 
Der Jafobushrief üpeeieht und 
ausgelegt von D. 
Zeinenband.... 
Neues Singvöglein m 1. 310 
Rebrer, ala Befchent geeignet, 
SChumden anne . 1.85 
Tertausgabe ohne Noten —55 
Lutherbibel-Großoften — du8 be 
ite Format Fir Prediger und 
Rehrer zum Weijnachtsgefchent 
ut gro Aigen 1uoae 
tuenden Schr } 
Auf odle 
nlaer 























einhand 
1 511.25 
purgeon. 
Mühle 
fi t über 
I Betradtiingen redet der gro- 
he Prediger Spurgeon in einer 













ichr eindringlichen Sprade! 
Ktlarer, ud. Reinen- 
band 32.00 





Gr führet ini, auf secjter Strafe. 
Ernit Moderfohn. In 74 Ka- 
piteln erzählt der begnadete 
Sottesmanm bon wunderbaren 
Führungen und Erfahrungen. 
Reinendand, 867 ©. ........ 2,85 


Fleipfärthen für Sonntagsichule. 
„Bogen 15 
Goncordanee, Erudens complete, 
DI and Nerv Tejtanent. Novi 
jed Edition. Oder 225,000 Ne- 
ferences 3.95 


— Portofrei geliefert von — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. __ 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
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Aiennenitijche Rundjchau 





Einladung. 


Zur jährlidien Vibel- und 


Miflionskonferenz des M. B. Bibel 


College, die in den Tagen vom 25.—28, Februar itattfinden joll 


17. Sebruar 1954 





Der Unterjtügungs- 
verein 
der Mennonitiichen Sochjihule zu 





tana, Columbien, Afrifa und In 


dien. Bitte, betet fir diefe Mo- 
che und Fommt, und Taßt uns gie 
on bauen Predigerbrüder 

















Siinder 








), Slaus (5) und Hans 
ren zu Renner, Senry, 






























































































i f “ N & N r 
F NR Winnipeg ladet Freundlicft ein möchten diefes noch am 21. Sehr. ed, Mai. 
laden wir herzlid, ein. 3 $ # * 
S “ am Montag, ons be o Danke are, Pe ie 
Die Verfanmlungen werden in dem Vethanfe der Glumvod ni 1 en en is Hrakyenz "DETOHnENtGdien. Dante, a, debrand, Be en 
Mennon. Briidergemeinde abschalten werden. uhilorum Ver Eihule air Aal. Im Dienfte des Meifters, Daran ete m I ’ 
Wir erivarten Dienjt von den Brivern 3.9. Täws, Hillsboro,  pyt ve. REM. Zeichröb. ee u En Sr Ahr, 
Kanjas; den Miffionaren AA. Unenb, A. Eau, und K. Kramer, wie Huf diefer Verfanmlung wird ine Be Meile Mau hrh hanz 
en Schwejtern Sei ede! 8A. 2%. Unvuh, 9 iring intereffante Mit » owen, ‚Mai, dar 
an a ED RS NL { Zr W. Dnieing irtereffonte Mit yaaranden su Hildebrandt, Son, Bor 61, 
Auer Sonnabend nahmittags, werden drei Verfanmlungen füg-  teilungen machen über die Men, * Mberdeen, Sask. " 
lich abgehalten werden, Die Zeit der Xerfammlungen ijt wie folgt:  noniten in Mexiko, Aus Paraguay Iandeten am 28 Kr 
Zormittags von 10.30 bis 12 Nhr; madnittags von 2 bis 3.30 Uhr; Nodermann it vollkommen! Nanuar in Winnipeg: 5 (Snfermation von 8.M. War- 
abends von 8 bis 9.30 Apr. Freitag abends und aud) anı Sonntag: Die Bereinsleitung Buller, Fr. Selene (54) und Tentin, EER.) kax 
abend werden aleihzeitig Kinderverjammmlungen jtattfinden. , 5 > 
Kommt, und genießt mit uns den Segen! _ u 
Die College-Leiting.  Mifftonswoche in Gino Br 
Altona, Man. 
i i n en Kiyassee f2 
Jahresverfammlung Canadian Aennonite Die jährlibe Miffionswoce, e e r 1 a ds 
r Bible Eslleae, Wpe. welde unfere Bibelfchule zu Alto » 
Bee 'Onhenb. eleiiefofedtreint: Virigentenkurfus nm am 10, Man., num fon eine Reihe 
nn & ii Sahre tanftalte: fin- h en 
(South-End Suneral Mfociation). Freitag, dem 5. Februar, zum Mb. don Tabren are, 0 Im Ein Luftfpiel in einem Aft, und anderes, 
Ihluf "Die Zahl der zugereiften det in diefen Sabre in der Woche = 
i on alle Mitglieder Sa nohrien Kan. 29 ir 21. 6i8 zum 27, Februar 5 r 
Saie Kaben alle Sritallöden ee Teilnehmer jtieg f 24. Wir Ei = R ı a Er Be vorgetragen dom Nugendverein der 
Freunde unferes Vereins zur Jah- iind Lehrer Marvin Dirks befon- Takt. Wir beginn 1 Sonntag, en } ; 
resverfommlung ein, die hir, fo ders Dank Fhuldig nn feine 21, abends um 148 Ihr, an Schömviefer Mennonitengemeinde zu Nord SKildonan 
es der Herr zuläßt, am Somma- Arbeit war anregen Tcprreih lieben am Freitag, den 2 Seb- Bun eim, 1115 Bentland Ct ord Kifbonen, Mar 
bend, den 20. Februar, 8 Ude mg taltihe (eöhaft vorgetragen. tray, abends, ebenfalls von 7.30. im Jugendheim, 5 Pentland Str, Nord Kildonan, Man. 
abends, in der Sidend M. ®. An Montag batten wir eine a den en en die Freitag und Sonnabend, den 26. und 27. Februar 1954, 
Kirche, Winnipeg, abhalten Wwer- Stwdentenfigung zwedts Beratung Yerfanmmlngen am Ä Ahr in en: Be et 
den. iiber Eineihtung einer Studen- der Bi ule md find |peztell Veginn: 8.05 Uhr abında. 
Die Verwalting. ten-Stranfenfaffe. Der vorgelegte Fir ımfere Schüler deftimmt, Dod; ah in 
Plan wide begutachtet und mit  Taden wir ad) zu diefen Verfamm- Eintritt $i. 
wenigen Veränderungen ange- Lingen freindlichit ein. An den a ‚ B 
BUY NOW nommen, Seder Student fan jih Nachnrittagen ımd Mbenden fin- | Einteittstacten im voraus zu erhalten bei: 
.. fortan diefer, Deganifation freie ben die Verfanmbungen in der Central Credit Appliances, 499 Notre Dame Ave. Phone 72.0800 
Reli tous willig anfäliehen, um dem in Vergthaler Kirche ftatt, beginnend Roadside Store, Henderson Highway Phone 50-5349 > 
g Stranfheitsfällen eine Unterftit- um 2 und 7.30 Uhr, 3 Ddiefen J. Albrecht, 273 Cheriton Ave. Phone 50-6454 ‚s 
d. ang von 50% der Ausgaben zu Sisungen möchten wir alle Dif- J. Klassen, 319 Devon Ave. 
ecords erhalten oder anderenfalls feinem  fionsfreunde "bejonders einladen. 
Nächite Silfe eritei Nr en Mift Yu Mon- 
in Gemman Mächen Hilfe zu Teiften, \ ir. haben Miffionare von Man 
spe Light: Houf Mit dem 9, Februar begann 
(Gospat Light Hour) die Vibehvode, der toir erivar- 
s Glocken tungsvoll entgegenfaben. X. D. iüs 
inzig Dich er F 
Dankt dem Herrn u ur 
ee am Sur Kenntnisnahme, Fin N 5 
Lob der Güte Gottes N k 
Das, Kreuz von Golgatlin Tie M.®. Gemeinde zu Nit- euan ömmlinge 
en a hener, Ont., bittet, alle Korte 
gott im sekawar ig ipondenz der betreffenden Ge: RL! 


meinde zeittveilig an New. Ifaaf 
wert, 17 Nojedale Ave., Kitche- 
ner, Dnt. (Pb. 25918), zu rich» 
ten. 
Briderlich gritzend, 
9%. Tießen, 


Mäche mich selig 

Man weiß nicht die Stund’ 
® Weinen möcht ich, bitter... 

Trau Jesu, Er gibt Frieden 
® Einer, den die Gnade fand 

Er lebt 


DER ERSTE SCHRITT 
zur kanadischen Staatsbürgerschaft 


Bevor man den Einbürgerungsantrag stellen kann, muß man bei der zuständigen 
Behörde die eidesstattliche Erklärung abgeben, daß man die Absicht habe, kana- 
discher Staatsbürger zu werden (Declaration of Intention to Become a Canadian 

en). Diese Erklärung kann jeder Einwanderer abgeben, der mindestens 18 
Jahre alt ist, und zwar zu jeder beliebigen Zeit nach der Ankunft in Kanada; eine 
Wartefrist besteht nicht. 






Complete Set for only $9.45 


REDEKOP ELEGTRIG CO, 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
WINNIPEG — MANITOBA 


Canadas largest German 
igious Record Dealer 






Haus, 7 Zimmer, zueijtörig, 


zu verkaufen 
auf 158 Hejpeler Aoe., Elmwood, 
Winnipeg. Anzurufen "bei 


H. J. FRIESEN 
78 —  Winnipeg. 














Phone 5 





Da jedoch der Einbürgerungsantrag erst bearbeitet werden darf, wenn mindestens 
12 Monate nach der Abgabe der “Declaration of Intention” verstrichen sind, 
empfehlen wir Ihnen, diesen wichtigen Schritt schon so bald wie möglich nach 
Ihrer Ankunft in Kanada zu unternehmen 





Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahreöakonnement im In- und 
Auslande $3.UU, zahlbar tm voranı. 


Ich beftelle Hiermit die 

— Mennonitifche Bundfchau — 
Beigelegt find: $........ 
Rame: 














Vordrucke für die “Declaration of Intention” sind auf der Geschäftsstelle des Ge- 
richts erhältlich, in dessen Bezirk Sie wohnen. Der Leiter der Geschäftsstelle 
(Clerk of the Court) wird Ihnen auch gern beim Ausfüllen des Vordrucks behilf- 
lich sein. Wenn es für Sie bequemer ist, können Sie sich das Formular auch von 
dem “Registrar of Canadian Citizenship”, Ottawa, schicken lassen. 









Der ausgefüllte Vordruck kann entweder auf der Geschäfts 
stelle des Gerichts eingereicht oder direkt an den “Registrar 
of Canadian Citizenship” in Ottawa gesandt werden. Wün- 
schen Sie weitere Auskünfte, so schreiben Sie bitte an den 
“Registrar of Canadian Citizenship”, Ottawa, der gern zu 
allen weiteren Auskünften bereit ist. 








&brefie: 


Bei Mdrefientwecjlel gebe man and) die alte Adrefie ax 
Ülter Lefer D Neuer Lefer I (Kitte ammerten!) 

Dan fende „Moneh Order“ (Bant, Boft oder Geprei ‚ Bankiched (mit 
Bugabe ron „Exharge“-Koften), oder Vargeld ” RR a 
Probennmmern an beliebige Adreffe frei. 

Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüfliden Abbeitellung. 
Etrvaige sehler auf dem Mbrejienzertel mit dem Ahonnementsdatum 


und jenlicde Unterbrechung im Eri:jeinen ber M. Rundfhau melbe 
man bitte immer fefort, 







Veröffentlicht für die Neuankömmlinge in Kanada vom 


Ainifterium für Staatsbürgerihaft und Einwanderung 
Ottawa, Kanada. 















HON. WALTER E. HARRIS, Q.C., 


LAVAL FORTIER, O.B.E, Q.C. 
Minister 


Deputy Minister 
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